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Nummer 25S Oldenburg . Mittwoch , den 23 . September 1936 70 . Jahrgang

Feierstunde
gläubigen Sanles

Zum vierten Male Erntedank der Nation auf dem Bückeberg
Kaum ist der Reichsparteitag der Ehre verklungen, da

nähert sich wieder der Tag , der sich würdig neben die hohen
Festtage der nationalsozialistische» Nation gereiht Han Der
Erntedanklag und der mit diesem verbundene seierliche
Staatsakt auf dem Bückeberg im Niedersachsen-
laiid.

In diesem Jahr werden wir am 4 . Oktober zum
vierten Male den Erntedanktag aus dem Bückeberg be¬
gehen, der, einst ein unbekannter Berg an der Weser bei
Hameln , bereits zu einem volkstümlichen stolzen Begriff im
ganzen Deu« -" m Reich wurde . Wieder werden aus allen
deutschen Gauen die Sonderzüge zu den sechs Bahnhöfen
rund um den riesigen Berg rollen , um Hunderttausende von
Volksgenossen zu einer gewaltigen Kundgebung zur Ehre
des schassenden Nährstandes und zum Dank für den Schöp¬
fer , der unsere Arbeit durch die Ernte segnete, zu vereinigen.
Wie die Maiseiern und alle großen Feierstunden hat das
neue Reich auch bereits dem Staatsakt aus dem Bückebcrg
einen würdigen , eigenen Stil verliehen . Der schon seit 1933
mit der Vorbereitung der Staatsakte auf dem Bückeberg
betraute Lberregicrungsrat Pg . Gutterer schreibt
darüber:

„Es ist so recht ein deutsches F e st. Bei keiner
Kundgebung des Staates oder der Partei kommen die
Menschen aus allen deutschen Gauen so unmittelbar zu¬
sammen wie hier . . . Hier zum Bückeberg kommen sie alle,
aus Ostpreußen und von den Alpen , von der Nordsee und
vom Rhein , Parteigenossen und Nichtparteigenossen, Män¬
ner und Frauen , Jugend und gereiste Menschen. Man muß
einmal unter ihnen gesessen haben in den Vormittags¬
stunden , wenn der Anmarsch von sechs Seiten eingesetzt hat,
wenn sich der riesige Raum des Berges immer mehr mit
Menschen füllt , wenn sie mit Scherzen sich die Zeit vertrei¬
ben und warten aus den Augenblick, bis der Führer kommt,
um in ihrer Mitte dieses Fest mitzuseiern.

Man hatte schon im ersten Jahre den richtigen Rahmen
und das richtige Programm gefunden und hat daran
nichts mehr geändert, wie man auch grundsätzlich
daran nichts mehr ändern wird . Man verbessert von Jahr
zu Jahr die baulich - technischen Maßnahmen , man verbessert
Wege und Bahnhöfe , man verbessert die technischen Hilfs¬
mittel , der Stil des Festes aber ist derselbe geblieben .

"

Man erfährt von Oberrcgierungsrat Gutterer weiter
bereits einige voraussichtliche Einzelheiten des dies¬
jährigen Staatsaktes . So wird das Fest mit dem Eintreffen
des Führers mittags beginnen . Der Dammweg , aus dem der
Führer durch die Volksmassen zur Höhe des Berges schreiten
wird, ist in diesem Jahre noch erhöht worden , so daß alle den
Führer deutlich sehen können. Wiederum wird die Wehr-
macht mit großen Schau üb ungen, unter Einsatz
aller Waffengattungen zu Lande und in der Luft , zum
Staatsakt beitragen , und außerdem werden wahrscheinlichdie
beiden stolzen deutschen Lustschisse zum Bückcberg
kommen.

Schon sind wochenlang die Vorbereitungsstäbe bei der
Arbeit. Noch wird die gewaltige bauliche Umgestaltung des
Berges in diesem Jahr nicht ganz vollendet sein, aber ähn¬
lich den Bauten der Partei in Nürnberg geht hier unter der
Leitung des Architekten Speer ein Werk seiner Vollendung
entgegen , das noch in fernster Zukunft von der Tatkraft des
jungen Reiches Adolf Hitlers zeugen wird.

Der Landesbaucrnsührer des gastgebcnden Gaues Süd-
Hannover-Braunschweig , in dem der Bückeberg liegt , hat in¬
zwischen einen Ausruf zum Erntedanktag erlassen, in dem er
das gesamte Landvolk Nicdersachsens zur Teilnahme an die-
sem Ehrentag des deutschen Bauerntums aufrust und worin
es am Schluß heißt:

. Nied - rsachs - n . ihr habt das Glück , unseren Füh-
r im eigenen Heimatgau am wundervollen Wcserstrom
hen und hören zu können. Zeigt euch würdig dieses
lückes . Kommend- Geschlechter werden euch darum bene,-
n . daß ihr ihn selber hören durstet , daß ihr ' hnscbcn
nntet Auge in Auge , den Retter aus Not . den -- chopftr
ues neuen Jahrtausends deutscher Geschichte , unseren
«ihrer Adolf Hitler ! "

Aber nicht nur sür Nicdersachsen gilt dieser Ruf . sondern
r dte ganze deutsche Nation. sur alle Bauern,
rbeiter und Soldaten des Führers , die am/Gfbaudcs
men Reiches mithelscn , und in der einzigartigen ,re>er

indc aus dem Bückcberg ein Bekenntnis ab cgcn zum dein

len Blut und deutschen Boden , zur Gemeinschaft des Vol

s und angesichts des gläl .biges Dankes sur d .e eing-bracht-
rnte zum neuen , zum unermüdlichen Schafft» su
it des Staates Adolf Hitlers . L 2-

Mamreda eingenommen
Die Noten in wilder Flucht aul Madrid

Sevtlla, 22. September.
(Vom Londcrberlchierstatter de- DKL)

Zu der am Montag erfolgten Einnahme der strategisch
außerordentlich wichtigen Stadt Maqueda durch die
Truppen des Generals Franco werden hier jetzt interessante
Einzelheiten bekannt.

Maqueda , das durch seine alte Burg berühmt ist , war
das letzte rote Bollwerk aus dem Wege nach
Madrid. Es war daher von der Madrider Heeresleitung
in einen Verteidigungszustand versetzt worden , wie er bis¬
her bei den Marxisten noch nicht angctrosfen wurde . Unter
Leitung eines bekannten Fachmannes waren drei Schützcn-
grabenlinien sowie Maschinengewehr - und Grschützncstermit
Eisenbeton ausgcmauert und mit Gras , Buschwerk und Erde
getarnt worden . Staatspräsident Azana hat noch wenige
Tage vor dem Fall Maquedas die dortigen , von dem roten
General Masquelet entworfenen Befestigungsanlagen be¬
sichtigt.

Tie nationalistischen Truppen haben Maqueda besetzt
und anschließend den in wilder Unordnung in Richtung aus
Madrid fliehenden Feind verfolgt . Die marxistischen Streit-
kräftc sind durch die schwere Niederlage bei Maqueda stark
entmutigt.

*

Die Nationalisten kurz vor Toledo
Paris , 23. September.

(Letzter Funkbericht)
Wie das Hauptquartier deS Generals Franco um

0 .30 Uhr mttteilt , hat der Vormarsch der nationalistischen
Truppen an der Talavera -Front zur Einnahme der Ortschaft
Torrijos , kurz vor Toledo, geführt . Die Roten haben
bei Torrijos wiederum starke Verluste erlitten , unter denen
sich auch der Kommandant Lopez Herrero befindet . Zahl¬
reiche Gefangene konnten gemacht werden.

An der Guipuzcoa -Front haben die nationalistischen
Truppen Vergara eingenommen . An der andalusischen

" '"lrcaiona /
ftlaqxeäa» i -snmoc/

Karte zu dem Bormarsch der nationalen Truppen auf Madrid
(Scherl-Bllderdiensl -M)

Front wurden zwei rote Flugzeuge von nationalen Jagd¬
flugzeugen zum Niedergehcn gezwungen und durch Brand¬
bomben zerstört.

*
Marxisten erschießen 10« Gefangene in Malaga

London, 23 . September.

Die . TimeS" Meldet äuS Gibraltar , daß die Marxisten
in Malaga am Sonntag als Gegenmaßnahme gegen die natio¬
nalistische » Luftangriffe über hundert politische Ge¬
fangene kaltblütig erschossen. Unter den Opfern
befinde sich ein bekannter konservativer Politiker . Es sei ferner
endgültig festgestellt worden, daß die in Malaga stationierten
spanische » Kriegsschiffe die Ueberwachung der Gewässer bei
Melitta und südöstlich von Ceuta eingestellt haben. Tie Be¬
satzungen der roten Zerstörer hätten sich infolge der ständigen
nationalistischen Bombenangriffe auf Melilla geweigert, ihre
Patrouillcnpslichten zu erfüllen.

Uruguay bricht mit Madrid
Drei Schwestern des Konsuls von Uruguay ermordet

Montevideo, 22. September.
Die Regierung von Uruguah hat den Abbruch der

diplomatischen Beziehungen zu Spanien beschlossen . Die
Archive der Gesandtschaft in Madrid werden der englischen
Botschaft übergeben.

Ter Abbruch der Beziehungen wurde beschlossen , nach¬
dem am Montagabend in Montevideo bckanntgcworden war,
daß die 3 Schwestern des uruguanischen Konsuls Aguiar
in Madrid vonden Roten ermordet worden sind.

*

Entrüstungssturm in Uruguay über die
feigen Bluttaten der Roten in Madrid

Montevideo, 22. September.
Die Ermordung der drei Schwestern des uruguayanischcn

Konsuls durch die Roten in Madrid hat in Uruguay einen
Sturm der Entrüstung ausgelös «. Der Beschluß, die
diplomatischen Beziehungen zur Madrider Regierung ab-
zubrechcn, wurde nach kurzer Beratung des Ministerrates am
Dicnstagmittag getroffen . Inzwischen sind in Montevideo
ausführliche Berichte über die feige Tat der roten Mord-
banditen eingctroffen . Sie besagen, daß zwei Schwestern
des Konsuls Agninr vor einigen Tagen in Madrid aus der
Straße ohne Angabe von Gründen verhaftet wurden , ob¬
wohl sie durch Armbinden in den Farben Uruguays als
Ansländerinncn zu erkennen waren . Als die dritte Schwester
des Konsuls Nachforschungen nach dem Verbleib ihrer An¬
gehörigen anstrllte , wurde sic gleichfalls in Haft genommen.
Der Konsul erhielt trotz aller Bemühungen keinerlei Nach-

Meuterei aus sramösiswem Vampsee
Buenos Aires , 23 . September.

Rach Funksprüchen, die von mehreren aus See befind¬
lichen Dampfern abgesandt wurden , soll der französische
Dampfer „Belle Jsle " , der den „Chargeurs Rüunis"
gehört , auf hoher SeeunterroterFlaggefahrend
gesichtet worden sein. Angeblich hat die meuternde Mann¬
schaft den Kapitän gefangen gesetzt.

Die hiesige Agentur der „Chargeurs Röunis " gibt ge¬
wunden zu, daß mit dem Schiss etwas nicht in Ordnung sei.
Sie glaubt aber nicht an eine Festsetzung des Kapitäns.

Di« uruguayische Regierung erhielt von ihrem Bot-
schafter in Rio de Janeiro die Meldung , daß die Mannschaft

richt über das Schicksal der Verhafteten . Am Montag wur¬
den nun die Leichen der drei Erschossenen im
Madrider Leichcnschauhaus aufgefundcn.
Ter Konsul erstattete darauf seiner Regierung sofort Bericht.

*
Ein zweiter Grund für den Abbruch der diplomatischen

Beziehungen
Montevideo , 23 . September.

(Letzter Funkbericht)

Die uruguayische Regierung hat das uruguayische Ge-
sandtschastspersonal in Madrid angewiesen , die Gesandt¬
schaft zu schließen und sofort das spanische Hoheitsgebiet
zu verlassen. Die spanische Gesandtschaft in Montevideo ist
zur Zeit unbesetzt, da der Geschäftsträger und der General¬
konsul vor kurzem von der Madrider Regierung wegen
Sympathisiercns mit der Militärerhebung ihres Amtes ent¬
hoben worden sind.

In ganz Uruguay herrscht große Empörung über die
Erschießung der drei Schwestern Dolores , Consuela und
Maria Aguiar durch rote Miliz . Die Zeitungen schreiben,
daß Uruguay jede Achtung vor der Madrider Regierung
verloren habe.

Als ein weiterer Grund für den Abbruch der diplo¬
matischen Beziehungen wird eine schwere Verletzung des
uruguayischen Hoheitszeichens in Madrid bekannt gegeben.
Rote Milizsoldatcn hatten das Haus der „Asociacion Civil
del Uruguay "

, an dem das uruguayische Konsutzatsschildund
die uruguayische Flagge befestigt waren , durchsucht und da¬
bei das Schild und die Flagge heruntergerissen.

des französischen Dampfers „Belle Jsle " meutere und unter
roter Flagge fahre . Die uruguayische Regierung hat darauf¬
hin Vorkehrungen getroffen , um zu verhindern , daß der in
der Nacht zum Mittwoch in Montevideo erwartete Dampfer
im Hasen anlege.

*
Die „Belle Jsle ". ohne Flagge In Montevideo ringelaufrn

Montevideo, 23 . September.
(Letzter Funkbericht)

Ter französische Dampfer . Bell« Jsle ". auf dem, wie
gemeldet, eine Meuterei auSgebrocbcn fein soll , ist nackstS im
Hasen ohne Flagge eingelausen. Da an Bord alle « ruhig war.
gestattete die Behörde das einstweilige Anlegen des Schif' eS.
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Feierstunde
gläubigen Dankes

Zumvierten Malt Erntrdank der Ration auf dem Bückeberg
Kaum ist der Reichsparteitag der Ebre verklungen, da

nähert sich wieder der Tag , der sich würdig neben die hohen
Festtage der nationalsozialistischen Ration gereiht hat : Der
Srntedanktag und der mit diesem verbundene feierliche
Itaatsakt auf dem Bürkeberg im Niedersachsen¬
land.

In diesem Jahr werden wir am 4 . Oktober zum
vierten Male den Erntedanklag auf dem Bückeberg be¬
gehen, der, einst ein unbekannter Berg an der Weser bei
Hameln , bereits zu einem volkstümlichen stolzen Begriff im
ganzen Deutschen Reich wurde . Wieder werden aus allen
deutschen Gauen die Sonderzüge zu den sechs Bahnhöfen
nmd um den riesigen Berg rollen, um Hunderttausende von
Bolksgenoffen zu einer gewaltigen Kundgebung zur Ehre
des schaffenden Nährstandes und zum Dank für den Schöp¬
fer , der unsere Arbeit durch die Ernte segnete, zu vereinigen.
Wie die Maifeiern und alle großen Feierstunden hat das
neue Reich auch bereits dem Staatsakt auf dem Bückeberg
einen würdigen , eigenen Stil verliehen . Der schon seit 1933
mit der Vorbereitung der Staatsakte aus dem Vückeberg
betraute Oberregierungsrat Pg . Gutterer schreibt
darüber:

„Es ist so recht ein deutsches Fest. Bei keiner
Kundgebung des Staates oder der Partei kommen die
Menschen aus allen deutschen Gauen so unmittelbar zu¬
sammen wie hier . . . Hier zum Bückeberg kommen sie alle,
aus Ostpreußen und von den Alpen, von der Nordsee und
vom Rhein , Parteigenossen und Rtchtparteigenoffen, Män¬
ner und Frauen , Jugend und gereiste Menschen. Man muß
einmal unter ihnen gesessen haben in den Vormittags¬
stunden , wenn der Anmarsch von sechs Seiten eingesetzt hat,
wenn sich der riesige Raum des Berges immer mehr mit
Menschen füllt , wenn sie mit Scherzen sich die Zeit vertrei¬
ben und warten auf den Augenblick, bis der Führer kommt,
um in ihrer Mitte dieses Fest mitzufeiern.

Man hatte schon im ersten Jahre den richtigen Rahmen
und das richtige Programm gefunden und hat daran
nicht -' mehr geändert, wie man auch grundsätzlich
daran , .ch1S mehr ändern wird . Man verbessert von Jahr
zu Jahr die baulich-technischen Maßnahmen , man verbessert
Wege und Bahnhöfe , man verbessert die technischen Hilfs¬
mittel , der Stil des Festes aber ist derselbe geblieben."

Man erfährt von Oberregierungsrat Gutterer weiter
bereits einige voraussichtliche Einzelheiten des dies¬
jährigen Staatsaktes . So wird das Fest mit dem Eintreffen
des Führers mittags beginnen . Der Dammweg , auf dem der
Führer durch die Volksmaffen zur Höhe de - Berges schreiten
wird , ist in diesem Jahre noch erhöht worden , so daß alle den
Führer deutlich sehen können. Wiederum wird die Wehr¬
macht mit großen Schauübungen, unter Einsatz
aller Waffengattungen zu Lande und in der Lust, zum
Staatsakt beitragen , und außerdem werden wahrscheinlichdie
beiden stolzen deutschen Luftschiffe zum Bückeberg
kommen.

Schon sind wochenlang die Borbereitungsstäbe bei der
Arbeit . Roch wird die gewaltige bauliche Umgestaltung des
Berges in diesem Jahr nicht ganz vollendet sein, aber ähn-
lich den Bauten der Partei in Nürnberg geht hier unter der
Leitung de - Architekten Speer ein Werk seiner Vollendung
entgegen , das noch in sernster Zukunft von der Tatkraft des
jungen Reiches Adolf Hitlers zeugen wird.

Der LandeSbauernführer des gastgebenden Gaues Süd-
Hannover-Braunschweig , in dem der Bückeberg liegt , hat in¬
zwischen einm Aufruf zum Erntedanktag erlassen, in dem er
dar gesamte Landvolk Riedersachsens zur Teilnahme an die-
stm Ehrentaa de- deutschenBauerntums aufrust und worin
es am Schluß heißt:

. « t . d . rsachs. n. ihr habt da» Glück unseren Füh-
im eigenen Heimatgau am wundervollen Weserstrom

en und hören zu können. Zeigt euch würdig diese-
»ckes. Kommende Geschlechter werden euch darum ben. i-
>. daß ihr ihn selber hören durstet , daß ihr ihn sehen
mtet Auge in Auge , den Rett . raus Rot . den Schöps»
es neuen Jahrtausend » deutscher Geschichte , unseren
hrer « dols Hitler ! "

« brr nicht nur für Riedersachsen gilt dieser Ru «, sondern
l dir ganze deutsche Ration, fiir alle Bauern.
beiter und Soldaten de, Führers , die °m Aufbau des
arn Reiche« mit- elfen, und in der einzigartigen Feier
nd« auf dem « ückebrrg rin Bekenntnis ablegen zum deut-
-n Blut und drutschen Boden , zur Grmrinschast de» « »

^
' und angefich» de» glLubige. ^ ^

ür
d^vt, zum neuen , zum unermüdlichen Schaffen st» «

t de« Staate » Adolf Hitler« . L . S . L . lRSK ) .

Maqueda eingenommen
Die Roten in wilder Flucht auf Madrid

Gevtlla, 22. September,
(vom Sonderberichterstatter des m >w

Zu der am Montag erfolgte» Einnahme der strategisch
außerordentlich wichtigen Stadt Maqueda durch die
Truppen des Generals Franco werden hier jetzt interessante
Einzelheiten bekannt.

Maqueda , das durch seine alte Burg berühmt ist, war
das letzte rote Bollwerk auf dem Wege nach
Madrid. ES war daher von der Madrider Heeresleitung
in einen BerteidigungSzuftand versetzt worden , wie er bis¬
her bei den Marxisten noch nicht angetroffen wurde . Unter
Leitung eines bekannten Fachmannes waren drei Tchützen-
grabrnlinien sowie Maschinengewehr- und Geschützneftermit
Eisenbeton auSgcmauert und mit GraS , Buschwerk und Erde
getarnt worden . Staatspräsident Azana hat noch wenige
Tage vor dem Fall MaquedaS die dortigen , von dem roten
General MaSquelet entworfenen Befestigungsanlagen be¬
sichtigt.

Die nationalistischen Truppen haben Maqueda besetzt
und anschließend den in wilder Unordnung in Richtung auf
Madrid fliehenden Feind verfolgt . Die marxistischen Streit-
kräfte sind durch die schwere Niederlage bei Maqueda stark
entmutigt.

*

Me Rationalisten kurz vor Toledo
Paris , 23. September.

(Letzter yunkdertcht)
Wie das Hauptquartier de» General » Franco um

0 .30 Uhr « itteilt , hat der Vormarsch der nationalistischen
Truppen an der Talavera -Front zur Einnahme der Ortschaft
Torrijos , kurz vor Toledo, geführt . Die Roten haben
bei Torrijos wiederum starke Verluste erlitten , unter denen
sich auch der Kommandant Lopez Herrero befindet. Zahl¬
reiche Gefangene konnten gemacht werden.

An der Guipuzcoa -Front haben die nationalistischen
Truppen Vergara eingenommen . An der andalustschen

"
krcoiona /

» F
fAaqueeia» idn -ImeL

Karte zu dem Bormarsch der nationalen Truppen auf Madrid
(Scherl-BUderdlenft-M)

Front wurden zwei rote Flugzeuge von nationalen Jagd¬
flugzeugen zum Niedergehen gezwungen und durch Brand¬
bomben zerstört.

*
Marxisten erschießen 100 Gefangene in Malaga

London, 23. September.

- Die . Tim « »" ksteldei äü» Gibraltar , daß die Marxisten
in Malaga am Sonntag alS Gegenmaßnahme gegen die natto-
nalistischen Luftangriffe über hundert politische Ge¬
fangene kaltblütig erschossen. Unter den Opfern
befinde sich ein bekannter konservativer Politiker . Es sei ferner
endgültig festgestellt worden, daß die in Malaga stationierten
spanischen Kriegsschiffe die Ueberwachun» der Gewässer bei
Meltlla und südöstlich von Ceuta eingestellt haben. Die Be¬
satzungen der roten Zerstörer hätten sich infolge der ständigen
nationalistischen Bombenangriffe auf Melilla geweigert, ihre
Patrouillenpflichten zu erfüllen.

Uruguay bricht mit Madrid
Drei Schwester « des SoafulS vs« Uruguay ermordet

Montevideo, 22. September.
Die Regierung von Uruguay hat den Abbruch der

diplomatischen Beziehungen zu Spanien beschlossen . Die
Archive der Gesandtschaft in Madrid werden der englischen
Botschaft übergeben.

Der Abbruch der Beziehungen wurde beschlossen , nach¬
dem am Montagabend in Montevideo bekanntgeworden war,
daß dir 3 Schwestern des uruguanischen Konsul« « guiar
in Madrid vonden Roten ermordet worden sind.

*
EntrüftungSfturm in Uruguay über die
feigen Bluttaten der Roten in Madrid

Montevideo, 22. September.
Die Ermordung der drei Schwestern de« uruguayanischrn

Konsuls durch die Roten in Madrid hat in Uruguay einen
Sturm der Entrüstung auSgelöst. Der Beschluß, die
diplomatischen Beziehungen zur Madrider Regierung ab-
zubrechen, wurde nach kurzer Beratung des Ministerrate « am
DienStagmittag getroffen . Inzwischen sind in Montevideo
ausführliche Berichte über die f c t g e T a t der roten Mord-
banditen ringetroffen . Sie besagen, daß zwei Schwestern
de« Konsuls « guiar vor einigen Tagen in Madrid auf der
Straße ohne Angabe von Gründen verhaftet wurden , ob¬
wohl sie durch Armbinde « in den Farben Uruguay « al«
Ausländerinnen zu erkennen waren . Als dir dritte Schwester
de« Konsul« Nachforschungen nach dem Brrbleib ihrer An-
gehörigen anstellte, wurde sie gleichfalls in Haft genommen.
Der Konsul erhielt trotz aller Bemühungen keinerlei Rach-

Meuterel auf fraur-Mwem Dumpfer
Buenos Atre», 23. September.

Rach Funksprüchen, die von mehreren auf See befind¬
lichen Dampfern abgesandt wurden , soll der französische
Dampfer „Belle J « lr ", der den „Chargeur » RLuntS"
gehört , auf hoher See unterroter Flaggefahrend
gesichtet worden sein. Angeblich hat die meuternde Mann¬
schaft den Kapitän gefangen gesetzt.

Die hiesig« Agentur der . .Chargeur » Reunit " gibt ge-
wunden zu, daß mit dem Schiff etwa» nicht in Ordnung sei.
Sie glaubt aber nicht an eine Festsetzung de» Kapitän ».

Di« uruguayisch« Regieruna erhielt von ihrem Bot-
schafter in Rio de Janeiro die Meldung , daß die Mannschaft

richt über das Schicksal der Berhafteten . Am Montag wur¬
den nun die Leichen der drei Erschossenen im
Madrider Leichenschauhaus aufgefunden.
Der Konsul erstattete darauf seiner Regierung sofort Bericht.

*
Sin zweiter Grund für den Abbruch der diplomatischen

Beziehungen
Montevideo , 23. September.

(Letzter Funkberlihtl
Die uruguayische Regierung hat das uruguayische Ge¬

sandtschaftspersonal in Madrid angewiesen , die Gesandt¬
schaft zu schließen und sofort das spanische Hoheitsgebiet
zu verlassen. Die spanische Gesandtschaft in Montevideo ist
zur Zeit unbesetzt, da der Geschäftsträger und der General¬
konsul vor kurzem von der Madrider Regierung wegen
Svmpathtsierens mit der Militärerhebung ihres Amtes ent¬
hoben worden sind.

In ganz Uruguay herrscht große -Empörung über die
Erschießung der drei Schwestern Dolores , Consuela und
Maria Agutar durch rote Miliz . Die Zeitungen schreiben,
daß Uruguay jede Achtung vor der Madrider Regierung
verloren habe.

Als ein weiterer Grund für den Abbruch der diplo¬
matischen Beziehungen wird eine schwere Verletzung des
uruguayischen Hoheitszeichens in Madrid bekannt gegeben.
Rote Milizfoldaten hatten daS Haus der „Asociacion Civil
drl Uruguay "

, an dem daS uruguayische Konsulatsschild und
die uruguayische Flagge befestigt waren , durchsucht und da¬
bei das Schild und die Flagge heruntrrgerissen.

des französischenDampfers „Belle Jslr " meutere und unter
roter Flagge fahre. Die uruguayische Regierung hat darauf¬
hin Vorkehrungen getroffen , um zu verhindern , daß der in
der Rächt zum Mittwoch in Montevideo erwartete Dampfer
im Hafen anlege.

*

Die „Belle Jsle " ohne Flagge in Montevideo ringrlaufen
Montevideo, 23 . September.

(Letzter tzunkderlchtt
Der französische Dampfer . Bell« I » le "

. auf dem. wie
gemeldet, eine Meuterei ausgebrochen fein soll , ist nacht » im
Hasen ohne Flagge etngelaufen. Da an Bord alles ruhig war,
gestattete dir Behörde da» einstweilig« Anlegen de» Schisse ».
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Vorbeimarsch der Hitler-Jugend vor Mussolini
Empfang im Valazzo Venezia — Der Höhepunkt der Italien-Fahrt -er deutschen Jugend

Rom, 22. September.
Die Atollen Fahrt drS Rcichsjugeiidführcrs und der 452

Hitler Dunste» erreichte am Dieiiotgiiachinittag ihren macht¬vollen Höhepunkt : der Ehcf der italienischen RegierungBenito Ni ussolini nahm nus dem Piazza Venezia unter
» iigchcurcr Anteilnalime der Bevölkerung den Borbetmnrschder Hitler Iiigrud ab und empsing anschließend den Rcichs-
jugendführcr und die 452 Hitler Hunnen im Palazzo
Bruezia , wo er die deutschen Zungen mit herzlichen Worten
begrüßte.

Dem Porbcimarsch gingen Kranzniederlegungen durch
den Reichsjugendführer Baldur von Schirach am Ehrenmal
der faschistischen Gefallenen und am Grabmal des Unbekann¬
ten Soldaten voraus.

Die Kranzniederlegungen
Im Zcntralhaus der faschistischen Partei in Rom , dem

Palazzo Liltorio , empfing der Generalsekretär der faschisti¬
schen Partei Italiens , Slarace, in Anwesenheit des
Staatssekretärs Ricci den Reichsjugendsührcr und seinen
Stab . Bei dieser Gelegenheit brachte Starace die aufrichtige
Bewunderung der faschistischen Partei für die Organisation
der .Hitler -Jugend zum Ausdruck . Anschlicszcnd legte der
Reichsjugendsührcr an dem im Licktthof des Partcihauses
gelegenen Ehrenmal der faschistischen Gefallene» , der „ Eapella
Potiva "

, einen » ranz nieder mit der Schlciseninschrist „Den
Gefallenen der faschistischen Revolution — die Hitler-
Jugend " .

Mit klingendem Spiel zogen die Kolonnen der Hitler-
Jugend und des Deutschen Jungvolks von hier durch die
Straften der römische» Innenstadt zum gewaltigen National-
dcnkmal , dem Piltoriano , in dem sich am Sockel des gewal¬
tigen Reiterstandbildes das Grabmal des Unbekannten Sol¬
daten befindet . Gcichzcilig mit der deutschen Jugend trafen
hier die Formationen der italienischen Jugend , der Balilla
und der Avantgnardisten ein , die nun gemeinsam mit ihren
deutschen Kameraden zu beiden Seiten aus der großen Frei-
terrasse des Denkmals Aufstellung nahmen . In der Mitte
warteten die Stäbe der faschistischen Jugendorganisation und
der Rcichsjugendsührung aus die hohen Bertreter der
faschistischen Partei auf den Beginn der feierlichen Hand¬
lung . Bon deutscher Seite waren ferner zugegen Geschäfts¬
träger von Plessen, Gesandschaftsrat Prinz Schaum-
burg - Lippc sowie die Militärattaches General Fischer,
Fregattenkapitän W » rmbach und Oberstleutnant Schult¬
heiß . Aus dem weiten Play und in den umliegenden
Straften wohnte eine große Menschenmenge, darunter auch
zahlreiche Mitglieder der deutschen Kolonie , dem feierlichen
Akt bei. Gegen lt '

, .30 Uhr erschien der Reichsjugendführer
Baldurvon Schirach und der Führer der faschistischen
Jugend Staatssekretär Ricci vor dem Ehrenmal , und
während der Musikzug der Hitler -Jugend gedämpst die
italienischen und die deutschen Rationalhnmnen intonierte,
erwiesen die Jngendsührer des Deutschen und des Itali¬
enischen Reiches den italienischen Toten des Krieges mit
erhobener Rechten die Ehrenbezeugung . Dann legte der
Reichsjugendführer am Grabe des Unbekannten Soldaten
einen Kran ; nieder.

Der Vorbeimarsch vor Mussolini
Wenige Minuten später betrat der Duce den Piazza

Venezia , um den Porbcimarsch der deutschen Jugend abzu«
nehmen , Langanhallende , stürmische Ruse : „Duce , Duce ! "
und immer wieder Händeklatschen brausten über den Platz,
als Mussolmi den Reichsjugendführer Baldur von Schirach
herzlich begrüßte . Er bestieg dann vor dem Portal des Pa¬
lazzo Venezia ein Podest , und schon nahten die ersten Reihen
der Hitler Jugend zum Vorbeimarsch , vorweg der Musik-
und Spiclmannszug der Hitler -Jugend , der in mustergültiger
Ordnung vor dem italienischen Regierungschef einschwenkte.
Ter Führer der deutschen Jtalien - Fabrer , Gebietsführer
Langanke, meldete dem Duce die Einheiten der national¬
sozialistischen Jugend . Es folgte der Fansaren - und
Trommler - Zug , der bei der italienischen Bevölkerung beson¬
ders herzlichen Beifall hervorrief . Hell schmetterten die Fan¬
saren und dumpf dröhnten die Landsknechtstrommeln . Ge¬
folgschaft auf Gefolgschaft des Jungvolks und der Hitler-
Jugend marschierte dann mit ihren Fahnen am Duce vor¬
bei . Mussolini grüßte jede einzelne Reihe . Als der Musik-
und Spielmannszug wieder den Beschluß bildete , da jubelte
das Volk Roms in ehrlicher Anerkennung den braunen Jun¬
gen z» , und auch der Duce war sichtlich erfreut über die
prachtvolle Disziplin der nationalsozialistischen Jugend.
Langgezogener Trommelwirbel der Balilla setzte ein , als
Musiolini von dem Piazza Venezia wieder in sein Amts-
gebäudc zurücktrat. An seiner Seite hatten neben dem Reichs-
jugendsührer und dem Führer der faschistischen Jugend die
Minister Ciano . Alfieri und Lessona, der General¬
sekretär der Faschistischen Partei . Starace, Staatssekre¬
tär B » sfarini und der Präsekt von Rom , Presti, Aus¬
stellung genommen.

Empfang im Palazzo Venezia
Nach dem Vorbeimarsch begab sich der Rcichsjugend-

sührcr mit seinen Begleitern und 452 Hitler Jungen in den
Palazzo Venezia . Tic HI - Formationen nahmen im großen
Empfangssaal Aufstellung . Als der italienische Regierungs¬
chef den Saal betrat , wurde er von den deutschen Jungen
mit Heilrufcn begrüßt . Gemeinsam mit dem Reichsjugend¬
führer schritt er die Front der Formationen ab . Daraus
nahm Reichsjugendführer Baldur von Schirach das Wort
zu einer kurzen Begrüßung in italienischer Sprache und
wandte sich, laut Reichsjugcndpresscdicnst, an den Duce mit
folgenden Worten:

„Exzellenz ! Vor einigen Augenblicken habe ich vor dem
Svmbol der Toten Italiens den Lorbeerkranz der deutschen
Jugend niedcrgelegt . Jetzt aber grüße ich im Namen de-
jungcn Deutschland in Ihrer Person das lebende und
wicdererstandcne Italien . Die Herzen dieser Jungen , die
augenblicklich vor Ihnen sichen, sind tics bewegt . Niemals
konnte unsere Jugend im Auslände bisher vor einem so
hohen und wohlwollenden Gastgeber antreten . Dank der
Gastsreundschast Eurer Eizelle » ; und des gesamten italieni¬
schen Volkes, dank der wunderbaren Vorbereitung und Be¬
treuung durch meinen lieben Kameraden und treuen Freund
Renata Ricci haben wir mit unseren Augen die Schönheiten
diese- bewunderungswürdigen Landes ausgenommen , und
sie sind uns zum Erlebnis geworden . Größer noch als di«

Stunden , in denen wir durch Ihr schöne « und kraftvolles
Land reisten, ist dieser Augenblick, wo wir vor Ihne»
stehen! "

Der Reichsjugendsührcr kommandierte „Stillgestanden ! "
nnd brachte auf die in Benito Mussolini verkörperte stolze
italienische Ration ein dreifaches Sieg Heil ans . AuS Hun¬
derten von Kehlen brausten dem Duce herzliche Heilruse ent¬
gegen.

Sichtlich bewegt , erwiderte daraus Musiolini in deut¬
scher Sprache.

Mussolini gab seiner Freude über den Besuch der deut¬
schen Jugend in Italien Ausdruck und erklärte , daß die
nationalsozialistische und die faschistische Jugend sich nicht
nur in ihrer äußeren Disziplin ähnlich seien, sondern sie
durchpulse auch eine ähnliche geistige Idee , die die Größe
und Macht der beiden Staaten ausmache . Er hoffe, daß sich

Männern , die auch durch Hingabe ihres Blutes bcr^ ,
für die Größe und die Ehre ihrer Ration zu kämpstn ti .? '
starke und geeinte Jugend trage zur Kraft und Grokcbeiden Staaten bei und sichere den geistigen Widert,^
gegen die Gegner der Ordnung und der nationalen Leben?
krast in der Welt.

Nach dem Kölligsmarsch und der Giovinezza svi- i,.
HJ - >spielzug das Deutschland- und das Horst . Wei!el -L >»>>Ter Duce schritt dann nochmals durch die Reihen der de,,.

'
sehen Jugend und verabschiedete sich von ihnen mit dem I
„Aus Wiedersehen ! " "

Vor dem Palazzo Venezia hatte die Mcnscheiunenae
duldig ausgcharrt . Als der Reichsjugendführer und die den,
schen Jungen das Regierungsgebäude verließen , wurden Invon der italienische» Bevölkerung durch herzliche und be.geisterte Zurufe nochmals gefeiert.

Englands Mittelmeeetwlitik
Bedeutsame Erkürung des Ersten Lords der Admiralität

London , 22 . Scpteinber.
Eine bedeutsame Erklärung über die englische Mittel-

meerpolitik gab am Dienstag der soeben von seiner In¬
spektionsreise nach dem Mittelmeer zurückgekchrtc Erste Lord
der Admiralität Sir Samuel Hoarc auf einer englischen
Pressekonferenz in der Admiralität ab . Danach wird England
aus Malta als Stutzpunkt für die britische Flotte nicht
verzichten. Vielmehr beabsichtigt die britische Regierung »ach
den Worten des Marineministers , die Kräfteverhältnisse im
Mittelmeer den neuen Bedingungen anzupasscn, um die
Reichsverteidigungslinien zu sicher » . Tie militärische Zu¬
kunft der Insel Cvpern wird zur Zeit noch erwogen , doch
ist der Erste Lord der Admiralität der Ansicht, daß Euper»
im Interesse seiner künftigen Entwicklung einen besseren
Hafen haben muß.

Im einzelnen führte Sir Samuel Hoarc u . a . folgendes
aus : „Tie Besichtigung unserer Schiffe und unserer sehr wich¬
tigen Stützpunkte im Mittelmcer ist sür mich von größtem
Wert gewesen. Es ergeben sich für uns hinsichtlich dieser
Stützpunkte zahlreiche neue Fragen , die wir zu lösen beab¬
sichtigen. Von einer Aufgabe unserer Stellung im Mittel-
mecr oder von einem Verzicht aus Malta als Stützpunkt kann

nicht die Rede sein. Wir wollen diese neuen und schwierig,Probleme in Angriff nehmen , um unsere künftige Siellunavöllig sicher zu machen. Eine Erklärung dieser Art hell,keinerlei Drohung gegen irgend jemand dar . Mir schein, e«selbstverständlicher gesunder Menschenverstand zu sein dakwir unsere dortige » Verbindungslinien sichern , wenn' man
sich daran erinnert , daß das Mittelmcer eine der
lebenswichtigen Straßen de « britischenReiche« ist? Ter Minister erklärte weiter , er habe in deritalienischen Presse Artikel gelesen, daß England seine neue
Mittelmecrpolitik klarstellcn inüssc , und daß cs den anderen
MittrlmecrmSchten , den Italienern und Franzosen , eine Et-
klärung hierüber abgebrn solle. „Das Verlangen nach einer
solchen Erklärung "

, so fuhr der Eiche Lord fort , „beruh , auseinem völligen Mißverständnis. Wir haben über-
Haupt keine neue Mittelmcerpolitik . Unsere Politik im
Mittclmeer ist völlig unverändert, d . h . mit anderen
Worten , wir hoffen, daß wir künftig mit allen Mitteln»» ,
möchten einschließlich Italien die bestmöglichenBeziehungen
unterhalten . Aber das entbindet uns nicht von der offcnlun-
digcn Notwendigkeit , unsere eigenen Ver¬
bindungslinien so sicher wie möglich zu
mache n ."

Spanien kämpft um feine Nation
..Die verzweifelte Anstrengung einer Nation,

den würgenden Griff des Bolschewismus abzuschitttel« '
London , 23. September.

(Letzter gunkbertcht)
Die „ Morning Post" veröffentlicht einen aus

Biarritz datierten Bries des früheren spanischen Botschafters
in London , Marquis de Merry del Val, über den
spanischen Bürgerkrieg.

Merry del Val erklärt zunächst, daß der spanische
Konflikt nicht ein Kamps zwischen dem Faschismus und der
Demokratie sei , sondern ein Kamps zwischen allen den¬
jenigen , die Recht und Ordnung verteidigen aus der einen
Seite , und dem Kommunismus oder der Anarchie auf der
anderen Seile . In Wirklichkeit sei der Kampf in Spanien
die verzweifelte Anstrengung einer Nation,
den würgenden Griff des Bolschewismus
abzuschütteln. Der Präsident des nationalen Vcr-
teidigungsausschusses , General Cabanellas , sei während
seiner ganzen Laufbahn als überzeugter Republikaner be¬
kannt gewesen. General Franco und General Mola seien
keine Faschisten. Ihre Anhänger setzten sich aus allen
politischen Parteien , nämlich aus Republikanern , Royalisten,
Konservativen , Arbeitern und Faschisten zusammen . Der
nationalistische Vertcidigungsausschuß sei der sichtbare Aus¬
druck einer Nationalparlei , die sich aus allen Faktoren mit
Ausnahme der kleinen linksrepublikanischen , kommunisti¬
schen und anarchistischen Banden des Präsidenten Azana
zusammensetze.

Marquis de Merry del Val widerlegt dann die von

der marxistischen Presse in die Welt gesetzten Behauptungen,
daß die spanischen Nationalisten gewissen ausländischen
Staaten eine Reihe strategisch wichtiger Inseln oder Gebieie
versprochen hätten . General Franco habe diese Beschuldigung
kategorisch dementiert, und er, der Schreiber, sei
von dem nationalen Verteidigungsausschuß ermächiigl , sie
als unbegründet zurückzuweisen. Schließlich Hesse es nicht
z» , daß ein Sieg der spanischen Nationalisten eine feindselige
Einstellung Spaniens gegenüber England und Frankreich
zur Folge haben werde . Vielmehr habe die vorläufige Regie¬
rung in Burgos beiden Staaten feierlich milgeieilt , daß ihr
Ziel die Wiederherstellung Spaniens zu seinem früheren
Status sei , wozu die überlieferte Freundschaft mit Frankreich
und England gehöre.

Was schließlich die Frage anbeirefse , ob die zukünftige
Regierung Spaniens eine Diktatur oder ein faschi¬
stisches Regime sein werde , so sei darauf zu anlworicn,
daß das spanische Volk zur Zeit umseinLebenkämPse
und daher keine Gelegenheit zu akademischen
Erörterungen dieser Art vorhanden sei . Bis das Land
wieder friedlich und geordnet sei — aber nicht länger — , sei
ein militärisches Regime nach dem Siege über die Mar¬
xisten unvermeidlich . Später könne wieder eine normale Lage
hergestellt werden , in der die Autorität , das Volk , die Ge¬
rechtigkeit, die Freiheit und die soziale Gleichberechtigung
unter modernen Formen zu einem woblorganisiertcn und ge¬
sunden Ganzen zusammengefaßt würden.

Deutlicher Wink Italiens
Genf, 22. September.

Die italienische Abordnung auf der gegenwärtig tagen¬
den Konferenz über die Verwendung de» Rundfunk » im
Interesse des Friedens hat an den Vorsitzenden ein Schrei¬
ben gerichtet, in dem sic erklärt , vonDienStagabnicht
mehr in der Lage zu sein, an dieser vom Völkerbund
einberufenen Konferenz teilzunchmen. In diesem
Schritt wird hier ein sehr deutlicher Wink Italiens an den
Völkerbund erblickt.

*
Der VollmachtenprüfiingSmiSfchiißbeschloß einstimmig, dt«

Frage der Zulassung der abrsssnischen Verirrter dem Haager
Gerichtshof zur gutachtlichen Stellungnahme zu über¬
weisen.

Lord Glasgow wendet sich in einer Zuschrift an den
„Daily Telegraph " gegen die Behauptung der Herzogin von
Atholl, daß die deutsch « Wlederausrüslung eine größere Gesavr
darstelle als der Kommunismus . Gerade das Gegenteil sei
richtig. Die furchtbaren Ausschreitunaen in Spanien seien das
Ergebnis der bolschewistischen Propaganda und sollten Eng¬
land veranlassen, das englische Volk vor diesem Ucbel zu be¬
wahren.

Die japanische Regierung vccr'ch.ntlickst da- Stener-
programm für dlc Fahre 1937 und 1935, d? s Erhöhungen des
Auskommens um 290 bzw. um 3M Millionen Pen Vorsicht.

Das Erploston - unglück in San Giuseppe dt Eatro bei
Savona hat bisher vier Todesopfer gefordert. Unter den
Toten befindet sich der deutsche Monteur Locher aus Ravens¬
burg.

Sowjet -EinmaleinS
Moskau , 22 . September.

Wie die . Prawda " berichtet, sind in den westliche » Pro¬
vinzen von der dortigen Abteilung des Volksbildungs-
kommissariats Hefte hcrausgegcbcn worden , bei denen
eine besondere Neuerung sür die ABE -Schützen — das Ein¬
maleins auf dem Einband abgcdruckt ist . Das Bildung» '
kommissariat glaubt « damit den Schülern eine besondere
Freude zu bereiten . Diese neue Erfindung des
sariats , auf Grund deren die Schüler leichter da« Einmal¬
eins erlernen sollen, steht so aus : K X 7 - 72 , 6 X 8 -
6 X 9 - 84. 3 X 8 - 18, 9 X 5 - 43.

Von diesen Heften wurden Hunderttausende bergestellt,
dir , wie das Blatt sagt , in ganzen Wagenladungen
an die verschiedenen Verkaufsstellen verteilt wurden,
den Unsinn komplett ;» machen, ist unter diesem samo,
Einmaleins die Erklärung abgedruckt, daß der Drua
Genehmigung der zuständigen provinziellen Regier» g
R, - schlisse ersolgt ist.

Ter portugiesischeUnterricbtSmlnister hat d*n de .
Gesandten in Lissabon ein in berzlickien Worten geoa
Dankschreiben sür die Aufnabme der portugiesischen c.
lugend bei ihrer Deutscblandsabri gerichtet.

Bet HueSca wurde eine Entlastung - offensive ringele st -
da dies« Stadt eng von roten Streiikrölten umstelltn - . ^
Angriss auf Bilbao und Santander wird am 25.
« insetzen . In Barcelona herrscht völlige Anarm
Präsident Companys «oll sich mit gluchlabstchten trage ".

«



Grotzkampi aus dem hessischen Landrüüeu
Vie yerbftübung -er deutschen Wehrmacht — Der Führer im ManöveraelSnde

Bad Nauheim , 22 . September
,Vom TonderbcHchierstalter der oxm

Die Nach - zum Dienstag verlief im Kampfgebiet ruhig
!>e Tnippen beider Parteien hatten am Montag erhebliche
«arschleistungen vollbringen müssen , uck sich in dem schwie-
ngcn Gelände günstige Stellungen zu sicher » , die ihr wei-
»res Vorgehen erleichtern sollten. Die AufklärungSabtei-
wgcn blieben unter vollem Einsatz ihrer motorisierten und
dtiiilcnen Streilkräste , ihrer Fußtruppen und ihrer Flug-
Me bemüht, die Stärke des Gegners und seine Be¬
rgungen zu erkunden.

Es tvar zu ertvarten , daß sich die „kriegführenden"
Kiilcie» bei ihrem Bormarsch in das wegearme Uebungs-
Mi der alten natürlichen Perkehrsstraßen bedienen wür-
»w , die der Umgebung des Bogclsberges im Gesamtbild
m geographischen Strultur Deutschlands ihre besondere
Wenning verleihen und die den Norden und Nordostcn
»S Reiches mit seinem Süden verbinde » . Ta die rote
Me » ans südwestlicher Richtung , etwa über Frankfurt-
haue » anmarschierte und dabei einen der beiden Verk.-Hrs-
rge, die „ hessische Senke "

, die zwischen Bogelsberg und
saunus die mitteldeutsche Gebirgsschwelle kreuzt, schon
tmier sich gelassen hatte und endlich die blaue Armee etwa
«es der Richtung Kassel — Hornberg — Lauterbach von Nor-
»m nach Süden vorstieg , näherten sich beide aus dem
«aderen großen Verkehrswege , der das Kinzigtal aufwärts
aber den Bogelsberg und Rhön verbindenden Landrücken
mt dem Lauf der Fulda im Kasseler und Thüringer Gebiet
Art. In der Tat standen sich die Spitzen beider Parteien
«ai Abend des Montag auf diesem Landrücken in der Linie
Lichenroih südöstlich des VogelsbergeS und Schlüchtern am
Moslabbang der Hohen Nhön etwa in der Mitte dieser
jjrrlchrSstraße gegenüber.

Rot zum Angriff entschlossen
Ter Kommandierende General des (roten) V. Armee-

Inps . General der Infanterie Geher, der nach den Er-
laadungcn seiner Aufklärungsabteilungen den Eindruck ge-
Ninn , dem Gegner an Kräften überlegen zu fein, entschloß
M zum Angriff auf seinem linken Flügel , der für den
2. September, 9 .99 Uhr vormittags , angesctzt wurde . Ter
Wrcr der blauen Armee befahl, die erreichte wichtige Linie
mit allen Mitteln bis zum Eintreffen der rückwärtigen noch
m Marsch befindlichen Teile seiner Armee zu behaupten , der
durch den gestrigen Angriff der roten Kampfgeschwader ver¬
zögert worden war . Tie rote Tivision , bei der der Scbwer-
Mli des Angriffes lag , wurde in der Nacht durch Artillerie
md Einheiten der Panzertruppen verstärkt, um den Durch¬
bruch in das Fulda Tal zu erzwingen.

Ter Führer im Manövcrgcländc
Am Morgen des zweiten Kampftages liegen die Fron¬

tal in leichtem Nebel. Der Himmel ijt verhangen . Gegen den

bleichfarbencn Horizont heben sich die waldbestandeucn
Höhen wie Scherenschnitte ab In aller Frühe sind trotz des
wenig freundliche» Wetters die Schlachtenbummler wieder in
Hellen Scharen hinausgeeilr und halten die das voraussicht¬
liche Kampfgebiet umlagernden Aussichtspunkte, aber auch
die Anmarschstraße» besetzt , um so mehr , als sie aus einem
Maueranschlag erfahren haben , daß der Führer im Manöver¬
gelände weilt . Aus dem Wege zum linke » Flügel der roten
Partei , von dem der Angriff ausgehen soll , scheint alles in
tiefstem Frieden zu liegen . Ueber der Wolkendecke zieht ein
Aufklärungsflieger seine Kreise. Plötzlich stößt er herab und
streicht wie ein Habicht über die Höhen von wütendem Ab
wcbrfener empfangen . Tann verstummt der Lärm . Wieder ist
eS so still , daß man aus der Ferne den Jubel hört , mit dem
der Führer in den Ortschaften begrüßt wird.

Ter Angriff beginnt
Punkt 9 Uhr setzt mit einem Schlag heftiges Artillerie¬

feuer von Rot auf die blauen Stellungen ein, und sofort trägt
in präziser Zusammenarbeit auch die Jnsanterie der hier
liegenden Division ihren Angriff vor , gedeckt durch ein
mörderisches MG - Feucr . Blitzschnellarbeiten sich die Truppen
unter dem Schutz der eigenen Artillerie und der aus verdeck¬
ter Stellung schießenden schweren Jnfanleriewassen unter
geschickter Ausnützung jeder sich im Gelände bietenden
Deckung gegen die von Blau besetzten Waldränder vor . Erst
wenn sie beim Ueberqneren der Bodenwellen Abwehrfeuer
erhalten , greisen sie auch ihrerseits in den Fcuerkamps ein.
Es ist ein wundervoll militärisches Schauspiel, das sich hier
den Schlachtenbummlern bietet und von ihnen in atemloser
Spannung verfolgt wird . Ten Abschnitt beherrscht die dicht
mit dunklen Tannen bestandene Höhe .Hundsloh im Siid-
osten des BogelSberges , und hier empfängt die Angreifer
schwerstes Feuer aus den Waldrändern . Immer häufiger
müssen die angreiscnden Schützen in Deckung gehen. Aber
selbst ein geringes Nachlassen des gegnerischen Feuers nutzen
sie sofort zu weiterem Vorgehen aus . Gerade auf dem äußer¬
sten Teil des linken Flügels der roten Partei ist der Wider¬
stand besonders erbittert und ein weiteres Borwäriskommen
anscheinend unmöglich.

Kampfwagen greifen ein
Da rollen plötzlich , durch die Mulden gedeckt , Panzer¬

kampfwagen in breiter Welle heran , die auf dem weichen
Wiescnboden fast lautlos vorwärtskommcn . Nur bei plötz¬
lichem Aussehen des Schlachtenlärms hört man das Rasseln
ihrer Gleitkctten . Mit erstaunlicher Geschwindigkeit schieben
sie sich an den Waldrändern entlang , um sie von feindlichen
MG - Nestcrn zu säubern . Spielend überwinden sie die Un¬
ebenheiten des Bodens , rutschen sie in die Bachtäler , steigen
am gegenüberliegenden Ufer empor , immer daraus bedacht,
aus der Sicht der Abwehrgeschütze zu bleiben . Auf einem
freien Abhang schwenken sie unter heftigem Feuer der blauen
Panzerabwehrkanonen in breiter Front zur Höhe ein. Nicht

alle komincn durch das Abwehrfeuer ; aber der ersten Well«
folgt eine zweite und eine drille , und unmittelbar hinter ihr
immer dichter die Schützen in langen Ketten. Soweit eS sich
mit dem Glase verfolgen läßt , scheint der Vorstoß gut voran
zu kommen. Berittene Vortrnppen der bespannte» und
motorisierten schwere » Jnsanteriewasscn ziepen vorüber , um
neue Stellungen ouszusuchcn, in die sic säst nur Minuten
später einwcchseln. Tie Eigenart des Geländes , aber auch
der starke Einsatz aller Waffengattungen und nicht zuletzt der
erbitterte Widerstand des Gegners verlangt von den Führern
und Unterführern bei dem schnellen Nachrückcn vielfach
schnelle und selbständige Entschlüsse. In dieser Phase des
Kampfes bleibt wenig Zeit zu umständlichen Kombuiaiionen,
hier darf nicht gezaudert , hier muß gebandelt werden . Wäh¬
rend eine neue Welle der Panzerkampfwagcn vorgehl , um die
Waldränder aufzuroUcn , wurden auch schon die Reserven
nachgczogen.

Eine halbe Stunde nach dem Beginn des Angriffs er¬
scheint der Kommandeur der hier vorgchcndcn Tivision in
der verlassenen Ausgangsstellung , um mit de » Regiments¬
kommandeuren bereits die ncucnlsiandene Lage zu be¬
sprechen.

Blau rüstet zum Gegenstoß
Die Gäste Gruppen , die von Generalmajor von Zepe-

lin betreut werden , verfolgen inzwischen die Entwicklung
der Tinge bei der blauen Partei . Durch den Einsatz der
Panzerkampswagen haben die roten Angreifer überraschend
schnell Boden gewonnen und einige wichtige Höhcnpunkle be¬
setzen können. Das unübersichtliche Gelände scheint jedoch den
beabsichtigten Durchbruch vereitelt zu haben , denn aus dem
rechten Flügel der blauen Armee, der den Hauptstoß auszu-
halren Halle, werden bei unserem Eintreffen schon die Kräfte
für einen Gegenstoß bereitgcstcllt, während in den Waldun¬
gen » och immer ein heftiger Kampf tobt und die blaue Ar¬
tillerie , deren Stellungen durch vorzügliche, dem Gelände an¬
gepaßte Tarnungen kaum zu erkennen sind, mit einheitlichem
Feuer in den Kamps cingrcist.

„Tic Stellung wird gehalten"
Obwohl an die Truppen , Angreifer wie Verteidiger , am

Bortage und zum Teil auch noch in der Nacht außergewöhn¬
liche Anforderungen gestellt wurden , zeigten sic eine bemer¬
kenswerte Frische, die nicht zuletzt dadurch erreicht worden
ist , daß ihre Führer durch klugen und verteilten Einsatz ihrer
Truppe auch im „Bewegungskrieg " noch immer Zeiten der
Ruhe zu verschaffen wissen. Nicht zuletzt aber trägt zu der
guten Stimmung die Anteilnahme der Zivilbevölkerung bei,
die nicht müde wird , den Soldaten der jungen deutschen
Wehrmacht, soweit eS in ihren Kräften steht , Erleichterungen
zu verschaffen. Bezeichnend für den Geist der hier im schweren
Kampf liegenden Truppen ist die Antwort , die uns die in
vorderster Linie kämpfenden Verteidiger der blauen Armee
auf unsere Frage nach den Kamvsaussichtcn zuricfen : „Tie
Stellung wird gehalten ! "

3wei belgische Flieger ..geflüchtet"
Brüssel, 22 . September.

Tie flämische Zeitung „Stand aard" hat die An¬
teil , die in der gemeldeten halbamtlichen Darstellung über
die Wassenschiebungen nach Spanien gemacht wurden , mit
gmeucn Einzelheiten belegt und namentlich die Schriftstücke
ws der verloren gegangenen Aktentasche ins Licht der Oef-
jmllicbkeit gezogen. Aus ihnen gebt hervor , daß der Gene-
wlsekretär der sozialistischen belgischen Arbeiterpartei ent-
Mn den Nichteinmischungserklärungen , die die sozialdemo-
kaiischen Minister wiederholt vor der Oefsentlichkeit ab-
Mbcn haben , mit dem neuen Geschäftsträger der spanischen
ütgierung in Brüssel Vereinbarungen über die Rekrutierung
md die Entsendung von Unteroffizieren der belgischen
Armee als Jnstruktionspersonal für Spanien eingegangen
» In diesen Briefen erklärt der Generalsekretär der bei-
»ischen Arbeiterpartei , daß die Unteroffiziere , deren Namen
er angibt , so schnell wie möglich nach Spanien geschickt wer¬
den sollten , und daß alle Ataßnahmen getroffen würden,

um das Ausbildungspersonal der spanische » Regierung so¬
bald wie möglich zur Verfügung zu stellen.

Inzwischen sind schon Einzelheiten bekannt geworden,
die beweisen, daß die Zusammenarbeit zwischen dem Ge¬
neralsekretär der belgischen Arbeiterpartei und dem hiesigen
Vertreter der spanischen Regierung Erfolg gehabt habe.
Das KricgSministerium veröffentlichte Montag morgen eine
lakonische Mitteilung des Inhalts , daß zwei Flieger-
unterofsiziere seit einigen Tagen flüchtig
seien, daß man aber nicht wisse , wohin sie sich begeben
hätten . Einer der Unteroffiziere stammt aus Arlon . Die
Arloner Zeitung „ L 'Avenir de Luxen,bourg " spricht von
einer „peinlichen Affäre "

, über die das Blatt keine Einzel¬
heiten veröffentliche» wolle. Das Blatt beschränkt sich
lediglich in Ergänzung der amtlichen Darstellung des
Kriegsministeriums aus die förmliche Mitteilung , daß der
betreffende Fliegeninteroffizier aus Arlon in Spanien
angekommen sei , wo er in einem Fliegerlager der
roten Armee tätig sei.

Ser letzte der Gebrüder Schüller verhaftet
VasS«de einer der gesährlichfte « Veebeecherbanden

BreSlau, 22. Septmber.
»r einigen Tagen konnte, wie von der Breslauer Kri-
olizei bekanntgcgebcn wird , in Hechingcn (Hoycn-

» auch der letzte der sechs Gebrüder Schüller. Erich
ller, festgenommen werden . Tie Festnahme erfolgte
raschend , daß der Bcrbrcchcr, nachdem er noch >mle » -
tgenblick einen Schutz abgegeben hatte , überwältig
i lonte , ohne datz jemand verletzt wurde . Tannt
eine der gefährlichsten Bcrbrccherbanden endgültig

recke gebracht.
ie sechs Gebrüder Schüller — Erich, Willy, Fritz . Hcr-
Walter und Max — haben nicht nur den Raububer-

is den Bahnpostwagen bei Rolhwasser in der Nacht
2. Mai 1932 und den am 8 . Oktober 1932 m Löwen
Brteg ) auf den Kaufmann Ludwig verübten Raub-

sowie den Tod des Gendarmericwachtmeisters Buch¬
aus dem Gewissen. Im letzten Jahr konnte von der
i auch umfangreicher BeweiSmaterial s- r zahlreiche
i schwerste Straftaten zusammengetragen werden , da«
die Geständnisse der in Hast besmdl.chen Er .ch und

Schüller voll bestätigt wurde . In den Jahren 1932
36 sind von dieser Verbrecheibande nicht weniger als
dwere Geldschrankeinbrüche verübt wo^
n denen in zwei Fällen von der K-bubwasseGcbrauch
>t wurde . Weiter fallen diesen Volksschädlingen 115

Geschäfts, und andere Einbrüche sowie Diebstähle zur
oobei gleichfalls in vier Fällen mit der Schußwaffe

?
"
L7bi7dung mit diesen Straftaten sind 24 Personen

ittät «, überführt worden . Sie konnten samü 'chsest
men werden . Wegen Begünstigun , der Gebrüder

Schüler sind insgesamt gegen 42 Personen , und zwar gegen
23 Frauen und 19 Männer , Verfahren in Gang gebracht
worden.

Erich Schüller , einer der gefährlichsten der Brüder , batte
vor seiner Festnahme eine Reise durch ganz Deutschland
unternommen ; er war in Bremen, Hamburg und am
Rhein gewesen, hatte überall gezeltet und beabsichtigte, sich
in Hechingen einige Tage „auszuruhen " .

Bei den seinerzeit Erschossenen Willy und Hermann
Schüller waren Aufzeichnungen gefunden worden , die darauf
hinwiesen , daß weitere schwere Straftaten geplant waren,
wobei sich die Täter eine Beute von 99 999 Reichsmark
erhofften , also eine ähnliche Summe wie bei Rothwasser.

In aller Stille und Gründlichkeit konnten von der
Polizei die entsprechenden Sicherheitsmaßnahmen getroffen
werden . In den letzten anderthalb Jahren hatten zwölf
besonders ausgesuchte Beamte nur den Fall Schüller zu be¬
arbeiten . Von den Behörden wurde alles getan , um diese
Bolksschädlinge zur Streck« zu bringen , was denn auch dank
der mustergültigen Zusammenarbeit aller Stellen ge¬
lungen ist.

Der « rieft« und vreußische VerkeftrSminiftergibt bekannt:
148 Tot « . < 395 Brrlrtzte

sind dir Ovfer des StraßcuverkeftrS im Deutschen « ei» wäft-
rrnd der vergangenen Woche.

Retchsminister vr . Goebbels nahm am Dienstag «n
Athen «ine eingehende Besichtigung der berühmten antiken
Baudenkmäler und Ausgrabungen vor.

Paris verheimlicht Zwischenfall
Als einzige französische Zeitung bringt der rechts¬

stehende „I o u r" die Meldung , daß der französische
Dampfer „P . L . M . 28" am 15 . September auf der Höhe
von Melitta von dem spanischen marxistischen Torpedoboot
„Alcala Ealiano " an gehalten , durchsucht und —
obwohl keinerlei Kriegsmaterial an Bord gewesen sei —
gezwungen worden sei , seinen Kurszuändcrn. Da
dem Kommandanten die Beschießung seines Schiffes angc-
droht worden war , mußte er sich wohl oder übel entschließe» ,
nicht nach Melitta , sondern nach Gibraltar zu fahren . Hier
angekommen, begab er sich sofort zum französische» Konsul,
bei dem er einen Protest schritt beantragte.

Der „Jour " äußert seine Entrüstung darüber , daß er
von diesem Vorfall erst durch die englische Schissahrtzcitung
„Lloyds List" erfahren habe

Letzte Lokalnachrichten
* Sonntagsrückfahrkarten demnächst länger gültig . Durch

Nachtrag zum deutschen Eisenbahn -Personen - , Gepäck - und
Expreßgut -Tarif falle» ab 4 . Oktober 1936 die Angestelltcn-
Wochenkartcn fort . Dafür werden die steuerfreien Arbeiter-
Wochenkarten auch an Angestellte usw. mit einem Roheinkom¬
men von nicht mehr als 299 RM ausgegeben . Vom gleichen
Tage ab wird die Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten
am Montag bis 24 .90 Uhr erweitert , und die der Mittwoch-
Rückfahrkarten bis Donnerstag 3 .99 Uhr.

«
Jaderberg.

Mit dem Fahrrad in den Tod. Der in Jader¬
altensiel wohnhafte Friedrich Decker kam mit seinem Fahr¬
rad vom Vareler Kramcrmarkt und kehrte a » f dem Nach¬
hausewege noch in Ehorengclshaus ein . Bon hier benutzte er
den Schlackenwcg, der von Ehorengclshaus weiter nach
Jaderaltendeich und Jaderaltensiel führ «, um in seine Woh¬
nung zu gelangen . Bekanntlich liegt Ehorengclshaus (Wirt¬
schaft von Waden ) weit ab von der Landstraße , mitten in
ausgedehnten Ländereien , durch die ein Schlackenwcgbis hin
nach Jade führt . Decker ist nun nicht zu Hanse angelangt.
Deshalb machten sich die Hausbewohner am DirnStagmorgen
auf die Suche nach dem Verbleib . Man brauchte nicht lange
zu suchen , denn bei dem Hause des Bauern Müller , Jader¬
altendeich, wurde DeckcralS Leiche im Grabe » lie¬
gend ausgefunden. Der Arzt stellte Tod durch Genick¬
bruch fest . Demnach muß Decker kopfüber in den Graben ge¬
stürzt sein, wobei er das Genick brach, was seinen sofortigen
Tod hcrbcisührtc.

Wildeshaufen.
Wertvolle Funde bei den Klcincnknetrr Steinen entwendet.

Am Donncrsiagnachmitlag wurden in einem unbewachten
Augenblick wertvolle Funde bei den Kleincnkneicr Steinen
von Damen mitgenommen, wie nach den Fußspuren und
Fingerabdrücken deutlich sestzuslellcn ist. Es werden vermißt
ein Prosilstück eines einsachen NapseS mit Verzierungen und
besonder- verzierte Scherben. Es wird dringend gebeten, die
Stücke der Atisgrabungsleilung wieder , » , » stellen , damit
weitere Maßnahmen nicht unternommen werden brauchen. In
Zukunft kann eine Besichtigung nur noch unter strenger Auf-
sich , vorgenommen werden, da die Freilegung der letzten
Kammer auch wieder reiche Funde bringt . Unbcsugtcn ist das
Betreten des Grabungsgeländes strengstens untersagt.
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Gemeindeabend
in der Garnisonkirche

Donnerstag , 24 . September , abds . 8. 15 Uhr
Es spricht Pfarrer Me «kl er . derz. Petrograd:
„ llle NSshlerkirclie im Zovjetrtsst"
Andacht: Pastor Rühe. — Kollekte — ES wird
gebeten, Gesangbücher mttzubrtngen.

Gnstav - Adolf - Verein Oldenburg . Stadt

Ich kaufe
noch einen größeren Posten
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OonnerrtaK , 24. September
Bunter

Xuppensbenä
mit rfieinirck ». Stimmung

Humor uncl r - nr
im kertsich «jetorierten

Lske Lentra!
In tien ee » Linden

Lpielt unli sinKt „käH ' 1' -

Wer Überset, , Polnisch»
Angebote unter L L 684 an
die Geschäftsstelle d. Blattes.

loiles -Meigen

Ofternburg t . O„ den 22 . September 1936.
Herrenweg 5.

Gestern entschlief nach schwerem Leiden und einem
arbeitsreichen Leben meine liebe Frau , unsere gute,nimmer müde werdende treue Mutter und Großmutter

^kiscici Wsgensi'
geb . Runge

im 62 . Lebensjahre.

In tieser Trauer im Namen aller Angehörigen

Otto Wegenei'
Beerdigung am Freitag um 10 Uhr, vorher Andacht

im Trauerhause . Wir bitten von Beileidsbesuchen
abzusehen.

Ruhe sanft, geliebtes Mutterherz!

Oldenburg , den 22 . Sept . 1936
Lamberttstr . 8.

Heute mittag entschlief nach langem Leiden unsereliebe Mutter und Großmutter

Wws . Ossms ? onI ( 6

im 77. Lebensjahre.
In tteser Trauer

geb . Ehlers

Snril « nnke « nd Fra«Carl Punk « «nd Kran
Luise JaSker geb . Punke
Fredegunde Jasker.

lWölMlK
ist immer noch das Beste

Preiswerte , tadellose Anserti-
gung bei

»M W »Will

fmnrölilüieklMilkktiiiilkii
wünscht Untersekundaner. Anab.
uni . L I 690 an d . Gesch. d . Bl.

Welcher Schiller Hua
« .

stunden? Angebote unt . L K 691II
an die GeschästSstell « d . Blattes .»

Die Beerdigung findet statt am Freitag , dem 25 . Sept .,169 . Uhr . von der Auserftehungsktrche aus . Andacht' I, Stunde vorher.
Kranzspenden dorthin erbeten.

Am 20 . September entschlief unser Aussichtsrats-
mtiglied , der Bäckermeister

^ eincisr ' t
V/ilkslrr . rlioven

Der Verstorbene war Mitbegründer unserer Fabrikund gehörte auch seitdem dem Aussichtsrate an . Erbat stets mit großem Interesse für das Wohl undWehe unseres Werkes gewirkt, sowohl sür die Ge¬
nossenschaft wie auch für die Aktiengesellschaft. Wirwerden sein Andenken stets in Ehren halten.

Vorstand ««d Anffichtsrat de« Spiritns-«ud Preßhefefadrik e. G . m . b . S.
und der

Oldenburger Hefe- «ud Spirttuswerk«
Aktiengesellschaft.

Spulwürmer M«de «-
würmer bei Kindern und Er-
wachienen werden durch eine
Radikalkur mit Hoiavotbeker
Schaeiers wirktam Wurm-
Aloik in kurzer -seit beicitigi.
Alleinverk. : Kreuz -Drogerie
Kolwev . Inh . « voth . Büfing.
t 'ange Straße 43. beim Mark«
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Willis
im 55 . Lebensjahre.

Im Namen aller Hinterbliebenen
»'»un, - r»«»i»ll« n geb . Adrianü̂ckolk und 4ttr »« a I^opdeo

Trauerfeter findet am Sonnabendvormittaa10 Uhr in der Kapelle des Pius -Hospitals statt .
^

Beisetzung in Hohenkirchen(Jeverland ) 3 Uhr.
Etwaige Kranzspenden zum PtuS -Hofpital erbetenVon Beileidsbesuchen bitte ich absehen zu wollen
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Statt Karten
Colmar , den 22. September 1936.

Unsere liebe, gute Mutter , Großmutter und Ur>
großmutter

kmmci limine
geb . Büstng

ist beute abend um 6 Uhr nach kurzer Krankheit im j
Alter von 83 Jahren sanft entschlafen.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen
Helene Wulf geb . Timme
Dora Timme geb . Janßen

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend, dem
26. September , 4 Uhr , aus dem Friedhof in Strück¬
hausen. Vorher Trauerseier im Hause.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Statt besonderer Anzeige

Rastede . 22 . September 1M>
Heute nacht entschlief sanst und ruhig im 97 . Lebens¬
jahre meine liebe Mutter , unsere gute Großmutter
und Urgroßmutter,

frou

llslsns l- lagsri ^ om
geb . zur Windmühlen

In tieser Trauer
Anna Garnholz geb . Hagcndorsf
Fried ». Garnhol,
Helene Heese geb . Garnholz
Alice Garnhol , geb . Schmedding
Walter Heese

und 3 Urenlel
Die Beerdigung findet statt am Freitag , 25. Septvr.,
9L0 Uvr. Trauerandacht 9 Uhr im Hause

MlrliWWii

Für die erwiesene Teilnahme bet dem Hinlckikidc"
meiner lieben Frau und meiner guten Mu»er

clLti ' lksn » wir i-tsrrlien
» . « » dor r «e" «r
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«- « v. »»s dev »» aweirvte n f« r « »ad.
«am Mlttlvorft , dem 23 . Svvtrmb »- < c» ^
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k? küh schon Halle der Vater das munkalische Talent des

Knaben entdeckt und den Entschluß reisen lasse » es in
richlige Bahnen zu lenken . Als der Junge vier Jahre ge-
worden war . Uetz er ein Cello sür die kleine Hand baue .,und hatte »hn her der ausgesprochenen Begabung , n ,wei
Jahren soweit gesordert . daß er. ohne Bedenken, den , Trän-
gen scmcr Freunde nachgab ; ihn in einem Konzert ösfentlich
auslrctcn zu lassen. Leine Vaterstadt sollte Wilhelm Kusse,
rach zum erstenmal spielen höre» .

An der Hand seines Vaters betrat das Kind den bis
aus den letzten Platz besetzten großen Konzertsaal. Es wußte
nichts von Angst oder Beklemmung . Ter Vater war ja bei
ihm! lind so begann es mit dessen Begleitung auswendig
eine Phantasie „ Divertimento über Oestcrreichische Volks-
lieber - von Bernhard Romberg , von dem schon die Rede
war , zu spielen. lRombcrg war übrigens ein Oldenburger
Kind, in Vechta geboren .) Da man den Kleinen in dem Zaale
sonst nicht sehen konnte, setzte der Vater ihn einfach mit
seine» , Cello aus einen Tisch , was dem Jungen viel Lpaß
machte. Bis in sein hohes Alter erinnerte er sich an alle
Einzelheiten dieses Abends . Daß die Mutter ihn sehr fein
gemacht hatte mit einem schwarzen Lamikittcl und weißem
Zpiycnkragen, ihm die Locke» , die sei » Jungsgesicht um-
lahmten, wieder und wieder bürstete und ihn mit einem
Kuß entließ , und daß ihn der mächtige Beifall und das
Händeklatschen der Zuhörer z,.m Lachen reizte. Ebenso , daß
cr cs sehr komisch sand , daß der Vater ihm zuslüsterte, jetzt
einen „ Diener - zu machen und — daß der Vater weinte!
«ns ein Haar hätte er in Gesellschaft mitgcweint . Er konnte
sowieso nicht gut sehen, wenn jemand weinte und meinte
in diesem Falle , daß es wohl mit dazu gehöre, zu weinen.
Tas Kind wußte nicht , was der Beifall bedeutete, ahnte
nicht im entferntesten , was er für sein Leben bedeuten sollte.
Tenn bei dem Pater stand von da an fest, nachdem der
Junge aus dringendes Verlangen des Publikums die Kom¬
position wiederholen mußte , daß nichts anderes aus ihm
werden würde , als ein Musiker.

Aber ein Wunderkind wollte der ebenso liebevolle wie
gestrenge Lehrmeister nicht ans ihm mache » . Wohl mutzte
der Junge natürlich jeden Tag üben , was er stets unaus-
gesordert tat . Aber er durste doch auch nach Herzenslust und
Kinderart spielen und hcrumtoilen . Eine kleine lustige Ge¬
schichte ans dieser Kindcrzeit erzählte er gern . Es paßte
ihm gar nicht, daß der Vater die täglichen Klavierstunden
immer sofort nach Tisch legte. Ta nach dem alten Spruch
ein voller Bauch nicht gern studiert, war der Junge nach
dem Essen meistens unlustig. Aber der Vater erst recht.
Nachdem der Schüler sehr bald herausbekommen hatte , daß
sein Lehrer mit der Müdigkeit kämpfte und einnicken wollte,
spielte er Tonleiter und Etüden immer leiser, immer lang-
sanier , bis ein Schnarchten ankündigte, daß der Pater in
Morpheus Armen lag . Ein Blick auf ihn — ein unhörbares
Klinken der Tür — und weg war der Junge , über alle
Berge . „ Sehr verdutzt" , so erzählte der Vater mir , „war ich
beim Aufwachen, daß der Schlingel auf und davon war . "
Aber er konnte nie scststellen , zu welchem Zeitpunkt der
Junge entwischt war . Und da dieser selbstverständlichnichts
verriet , kam es z» keiner Strafe . Nachher einigte man sich
dann in beiderseitigem Interesse aus eine bequemere Zeit.

Des Kindes größte Freude waren die Katzen , von denen
etliche ans dem Hose herumlicsen. Saß es mal drinsend in
der Slubcnecke und der um zehn Jahre ältere Bruder , dem
das Geplärre wahrscheinlich zu albern wurde , sagte ihm:
„ Kumm , Wilm , wi wölt de Kalten jagen !" war alles ver¬
gessen , was ihn vorher noch bedrückte , und mit dem Rufe:
„Ick kreeg aber de Griese ! " war er mit einem Satz draußen
und wunschlos glücklich . Wenn mein Mann später in un¬
serer Ehe wohl mal drinscnd saß und schlechter Laune war
(welcher Msch ist immer in rosiger? ) und ich sagte scherzend
zu ihm : „Kumm , Wilm , wi wölt de Kalten jagen , und du
schallst ok de Griese kriegen"

, ging doch meistens ein Lächeln
über seine Züge.

Seine große Vorliebe fürs Wasser hätte einmal traunge
Folgen sür den Jungen haben können, denn er machte mit
einer hinter dem Hause stehenden, bis an den Rand gefüll-
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ten Regentonne unliebsame Bekanntschaft. Und wäre der
älteste Bruder bei seinem Klaviersludinm nicht von einer
Plötzlichen Angst befallen worden und gerade darüber zuge¬
kommen, wie das Kind in die „ Fluten " stürzte, wär 's wohl
um ihn geschehen gewesen. Seine alte Kindsmagd , von der
später noch die Rede sein wird , verprügelte ihm mal erst
einen gewissen Teil seines Körpers , nannte ihn ein „ganz
schrecklich dummes Blag "

, zog ihn von Kopf bis zum Fntz
trocken an und — wenige Minuten später schon lies er , als
ob nichts geschehen sei , mit seinen Spielkameraden zu seiner
jungverheiratcten Schwester. Merkwürdigerweise erkannte er
in seiner Kindheit die so viele Jahre Aeltere nie als
Schwester an , sondern , da sie ihm immer etwas Leckeres zu¬
steckte, was richtige Schwestern nur sehr, sehr selten wohl
tun , gab er ihr den ehrenvollen Namen „Tante " . Darum
sagte cr denn auch zu den Nachbarjnngs , wenn cr zu Hause
vorgab , noch nicht satt zu sein : „ Kumint man alle niit zu
Tante , di giwt us noch Wat" . Aber was waren alle „ gricsen
Kalten "

, was die Vorliebe fürs Wasser und die kulinarischen
Genüsse bei „Tante " gegen sein kleines Cello, das er am
liebsten mit ins Bett genommen hätte und gegen das wohl¬
wollende Lächeln seines Vaters!

Es nahte die Schulzeit . Ja , was wäre von ihr groß zu
berichten? Ein Zeugnis seines alten Lehrers besagt : „ Wilhelm
ist ein recht begabter Schüler , doch läßt sein häuslicher Fleiß
manchmal zu wünschen übrig ! " (Eigentlich wollle ich dies
nun nicht veröffentlichen, mit Rücksicht aus die Nachkommen¬
schaft ! ) Aber mein Mann behauptete immer , daß das Zeug¬
nis eine bodenlose Ungerechtigkeit des Lehrers gewesen
wäre ! ! Das sagen nun bekanntlich häufig die Schüler . Er,
so erzählte mein Mann unter Lachen, wäre zu Hause stets
fleißig gewesen, sehr fleißig sogar , nur nicht gerade immer
bei seinen Schularbeiten . Desto mehr aber bei seinem gelieb¬
ten Cello , das mittlerweile ein etwas größeres Format be¬
kommen hatte . Tonleitern interessierten ihn allerdings mehr
als sranzösische Vokabeln ; ein Cello- Konzert mit seinen Ka¬
denzen erschien ihm wichtiger als mathematische Arbeiten.
Aber doch schasste er sie gut , seine Schuljahre , kam glatt durch
alle Klassen und absolvierte die Realschule seiner Heimat¬
stadt.

Nun hieß es : „ Was soll der 5ftmge werden ? Was will
der Junge werden ? " Was er : ' n wollte , stand schon
lange bei ihm fest . Das angeerbte Musikantentum meldete
sich energisch. Keiner kann gegen seine Natur . Zwar rieten
gute Freunde , den Jungen ein Handwerk erlernen zu lassen,
ein Freund vom Vater bot ihm an , es war ein Uhrmacher,
den Jungen in die Lehre zu nehmen . Vater hörte sich alles
mit an , Wilhelm dachte: „ Ihr könnt mir alle den Puckel
' runter rutschen" . Und die prophetischen Worte des Vaters:
„Der Junge muß Musiker werden . Etwas anderes wird doch
nicht aus ihm ! " gewannen jetzt Leben. Und selig, voll Hoss-
nungen , voll Pläne zog der Jüngling in die Mauern des
„großen , heiligen Köln" ein.

Ja , nun hatte er, was er wollte ! Es kani die Auf¬
nahmeprüfung ! Namensaufruf ! „Schon wieder einer von
den berühmten Kusseralhs ? " donnerte Ferdinand Hit¬
ler, der Direktor des Kölner Konservatoriums , mit seinem
gewaltigen Baß ihm entgegen . Und „machen Sie Ihrem
Namen Ehre , junger Mann ! " fügte cr hinzu.

Hiller soll ein ganz origineller Mensch gewesen sein,
sehr witzig und interessant im Umgang , ein guter Komponist,
wenn auch nicht gerade ein hervorleuchtcndes Genie . Mein
Mann erzählte gerne von einem Konzert im Gürzenich
( Köln) , das er mitspielte und in dem eine Sinfonie in
O-Moll von Hiller nicht die erwartete Wirkung erzielte . Denn
kein Geringerer als Beethoven mit seiner OMoll - Zinfonic
stand neben Hiller aus dem Programm . Als das Konzert be¬
endet war und die Mitwirkenden sich zu fröhlichem Kreis
zusammensandcn , fragte Hiller seinen Kontrabassisten Breuer,
der als Witzbold bekannt war , wie cs nur käme , datz seine
Komposition einen so mäßigen Beifall gehabt habe . Und
schlagfertig antwortete dieser : „Ja , weißt du , Ferdinand,
Beethoven kannst du zehnmal (OMoll ) hören , deine nur
eenmal (L-Moll ) . Dat üs de Unncrschied! "

Nun saß der junge Musikstudiercnde also in Köln in
seiner Bude , die arg klein war , und es begann sür ihn ein
intensives Arbeiten in der Musik. „Denn wenn man merkt,
daß man eine gewisse Stufe in der Musik erreich, hat "

, sagtemein Mann oft, „dann merkt man gleichzeitig, wie wenig
man im Grunde eigentlich doch kann, und was einem nochalles fehlt, um den Namen eines Künstlers zu führen ." Und
„Stillstand in der Kunst ist Rückschritt "

, fügte ec hinzu.
Sein Lehrer im Violoncell , JeanJaquesRends-

bürg, von dem er noch im Alter in hoher Verehrung
sprach, verlangte viel und stellte große Anforderungen an
seinen Schüler . Ich sand jetzt unter Papieren meines
Mannes das Abgangszeugnis dieses Lehrers sür ihn . ES
lautet : „Bei der großen Begabung meines Schülers und
dem nie versagenden Flciße wird eS ihm leicht werden , seine
Stellung als ein erstklassiger Künstler zu behaupten , wozu
ich ihm von Herzen alles Gute wünsche. " Und Hiller schrieb:
„ Sie werden Ihren Weg als Künstler schon gehen! Wir sind
stolz aus Sie ! Bleiben Sie Ihrer Kunst stets treu , worunter
ich nicht nur verstehe, daß Tie ein Musiker bleiben sollen,
sondern daß Sie der Kunst dienen mit aller Intensität , die
Sie hier bei uns an den Tag legten. Glück auf den Weg! "

Während der Studienjahre brach der Deutsch- Französische
Krieg aus . Truppen passierten Köln . Die Brüder zogen mit
ihnen . Man reichte einander die Hand . Begeisterung drückte
die wehmütige Stimmung nieder.

Die gute Mutter sorgte währenddessen liebevoll für das
leibliche Wohl ihres Jüngsten . Wie oft sand er in der Wäsche
eine Wurst oder versteckt in einem Strumpf einen harten
Taler , den sie sich vom Haushaltsgeld abgespart hatte und
ihm heimlich ,«wandte . Denn der Vater sand so etwas
„ gänzlich unnötig " und durfte die Güte seiner Frau nur
selten erfahren . Die Dankesworte des Sohnes lauteten dem¬
entsprechend denn des öfteren : „Das Loch im — Strumpf
ist wundervoll von dir gestopft. " Die Mutter verstand und
lächelte.

Viel liebe Studiengenossen fanden sich zusammen, die
die Musik und das gemeinsame Studium verband . Ein
Freund war und blieb ihm Bromberger, der fein¬
sinnige spätere Bremer Pianist und Lehrer . Mit ihm ver¬
abredete er , wenn sie erst entlassen wären , Konzerte zu ver¬
anstalten und sich künstlerisch zu betätigen , wo sich Gelegen¬
heit für sie bieten würde . Auch Engelbert Humper¬
dink, der Komponist der Opern „Hänsel und Gretcl " und
„Königskindei " war ihm Genosse der Kölner Studienjahre.
Wie auch Karl Hey mann, dieser phänomenale Klavier¬
spieler , meinem Manne Freund wurde seit dem Anfang der
Studienzeit . Begeistert hörten wir ihn vor Jahrzehnten ein¬
mal wieder in Bremen spielen und hcrzlichst bedauerten
wir , daß sich bald daraus der Geist dieses Genies ver¬
dunkelte und er in einer Irrenanstalt endete.

Tie drei Jahre des Studiums vergingen in , Fluge . Das
Schlußkonzcrt im Gürzenich fand statt. Vor dem Jüngling
stand an demselben Abend ein Impresario , ihn gegen blen¬
dendes Honorar nach Nordamerika zu verpflichten. Neuling
in diesen Sachen , begeisterte ihn die Aussicht. Aber der noch
nicht Mündige mußte erfahren , daß die Eltern sich entschie¬
den weigerten , die Erlaubnis zu geben. „Bleibe im Lande
und nähre dich redlich"

, sagte der Vater . ( Mein Mann
meinte immer lachend, das wäre ein Fehler . Es müsse nicht
„redlich" sondern „ reichlich " heißen ! ) „ Und das Wasser hat
keine Balken ! Du bist noch so jung ! " klagte die Mutter.

Aber da es nun nicht sein sollte, daß er Dollar schefselte,
was doch gewiß ein berauschender Gedanke gewesen wäre,
gab er sich zufrieden , da auch gleich darauf Musikdirektor
Bilse, der zu Anfang der siebziger Jahre ein vorzüglicher
Dirigent war , ihn als Solocellist sür sein berühmtes „Bilse-
orchester" , aus dem später das Philharmonische Berliner
Orchester hervorging , verpflichtete. Und damit begann eine
ungemein interessante Arbeit für den jungen Künstler. In¬
teressant, aber natürlich sehr arbeitsreich im wahrsten Sinne
des Wortes , denn dreimal in der Woche war Konzert , und
in jeder Woche hatte er einmal Solo zu spielen. Eine kleine
Geschichte , die man Mann oft erzählte (er war ja selbst mit
dabei ) , mag hier Platz finden . Kaiser Wilhelm I . war gerne
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Zuhörer der Bilsekonzertc . Einst bat er den berühmten Diri¬
genten : . Lieber Bilse , spielen Sie mir doch noch einen
Straußschcn Walzer ! " Und in hohem Grade überrascht war
er dann , da dieser Walzer auswendig von dein Orchester
„hingelegt " wurde.

In allen erdenklichen Städten der Reiches gab Bilsemit seiner Kapelle Gastkonzerte. Er überredete Wilhelm
Kufferath , auch mit ihm sür längere Zeit zu Konzerten nach
Rußland zu gehen. „Es sind"

, so sagte mein Mann oft, „nur
sreundliche Gedanken, die sich mir aufdrängen , wenn ich an
Rußland denke . Petersburg ! Pawlowsk ! Zarskoje Srlo . der
Sommeraufcnthalt deS Zaren mit den herrlichen Wasser-
künsten! Unvergesiliche Zeiten dort ! "

Run lag also daS Leben vor dem jungen Künstler . Wie
würde es sich gestalten ? Würde er es ausnützen sür seine
Ideale ? Würde er es zu leben verstehen?

In einem der Bilsekonzcrte, in dem der Künstler eine
„Phantasie über ein Russisches Thema von Servais " spielte,
hörte Carl Davidofs, der weltberühmte Cellist, den
jungen deutschen Kollegen spielen, war von seinem Portrag
und seiner Technik überrascht und bot ihm an , ihn zu för¬
dern und mit ihm weiter zu studieren . Alle zarischen Feste
und Hofkonzerte, aller Prunk und die Pracht deS russischen
Hofes und die jede Woche einmal stattsindenden intimen
Musikabende bei den Großfürsten Paul und Wladimir , zu
denen er geladen wurde , sie versanken in nichts gegen diese
Stunden bei Lavidosf ! Er hätte sie nie dagegen eintauschen
mögen . Es war schon ein Genuß , Davidoss spielen zu hören,
und unter seiner Anleitung arbeiten zu können, ein uner¬
meßliches Glück ! Mein Mann soll , das besagen sehr viele
Kritiken, eine verblüssende Ähnlichkeit in seiner Tongebung
wie auch dem Spinnen des Tones mit dem hochverehrten
Lehrer gehabt haben , der alle, die ihn je hörten , in Er¬
staunen setzte . Ter große , blühende Ton , der dem Ver¬
storbenen besonders eigen war und jeden Hörer gcsangen-
nahm , der nichts Süßliches , nichts Schmachtendes hatte , war
deutsch durch und durch und keiner seiner damaligen Kollegen
konnte ihn darin erreichen. Und gern spielte er später als
reifer Künstler das herrliche Cellokonzert seines damaligen
Lehrers und das technisch schwierige Stück „Am Spring¬
brunnen " desselben Meisters!

Ter russische Aufenthalt , der ihn auch oft mit Anton
Rubin stein und Peter Tschaikowski zusammen¬
führte , hatte aber auch sonst »och sein Gutes . Ter Deutsche
mußte lerne » , sich in dieser Sprache verständlich zu machen,
und bis zuletzt waren ihm manche Redewendungen geläufig.
Als in, Elisabcthstift ein russischer Gefangener stationiert
war , der die Erlaubnis bekommen hatte , einen aus russischer
Gesangenschast zu uns hcimgekebrten Verwandten zu be¬
suchen , Hörle der damals Sechzigjährige sehr interessiert bei
der in russisch geführten Unterhaltung zu und warf hin und
wieder ein Wort hinein , das bezeugte, daß er dem Gespräch
mit Verständnis gefolgt war . Oft erzählte mein Mann von
Gebräuchen am Zarcnhofe , wie beim Nahen des Hofes alles
in tiessler Verneigung erstarb oder wie — es ist ihm jedes¬
mal sürchicrlich gewesen — nach Beendigung der musikali-
schen „ Soir -ien " stets eine Zigarette von Hand zu Hand,
besser von M . ind zu Mund ging . Vom Großfürsten wandert«
sie zur Großfürstin und weiter zu allen geladenen Gästen.
„Das sollte natürlich ein Genuß sein, gewiß auch eine hohe
Ehre , daß ich mit den Fürstlichkeiten einen Zug aus der
Zigarette tun dnrfle ! " meinte er. „Aber doch nur ein arg
zweiselhasier ! Das kannst du mir glauben "

, fügte er hinzu
und schüttelte sich . Aber schließlich gewöhnt man sich ja an
alles.

Bei dem letzten Hoskonzert in Petersburg , an dem der
junge Cellist spielte, redete der Zar ihn mit den Worten an:
„Ich bin sehr glücklich , Sie beute noch einmal hören zu
können, Herr Proscssor . Vergessen Sie Rußland nicht! " Mein
Mann gab nie viel aus Aeußerlichkeiten und Titulationcn,
und ich glaube , daß in Oldenburg niemand als unser lieber,
väterlicher Freund , Hoskapcllmeister Albert Dietrich,
von dieser Auszeichnung wußte , deren Bestätigung dem
Künstler bald darauf zuging . Sprachen mein Mann und ich
wohl einmal darüber , antwortete er stets : „Ein oldenburgi-
scher Kammcrmnsikuslitcl ist mir stets mehr gewesen, als der
russische Prosessorentitel . " Und wenn er besonders gut ge¬
launt war , sügte er wohl hinzu : „Kannst du mir den
Prosessorentitel wechseln? " ( Er meinte natürlich , ihn in
klingende Münze umsetzen.) Immer wieder kam seine große
Bescheidenheit zutage , die nie zuließ , daß sich um seine
Person eine Aura bildete . Alles Protzen war ihm ein
Greuel und „ Tetz dich nicht auss hohe Pferd " eine beliebte
Redensart von ihm . (Von anderen werde ich später noch er¬
zählen .)

Als Musikdirektor Bilse das russische Domizil aus-
gegeben und seinen Cellisten wieder auf Konzertreisen mit-
zunehmen beabsichtigte, gab dieser, des ständigen Reisen-
müde , die Stelle bei ihm aus , ging nach Deutschland zurück
und meldete sich nach Meiningen , wo der Hofkapellmeister
Büchner einen Solocellistcn suchte . „Vorzuspielen brauchen
Sie mir nichts "

, schrieb dieser. „Ihr Rus ist in der ganzen
musikalischen Welt bekannt. " Mein Mann war nicht gerne
in Meinigen . Zu einer ganz unzulänglichen Besoldung ge¬
sellte sich eine Intrigenwirtschaft allerschlimmster Güte.
Ter Klatsch blühte wie leuchtender Mohnl Darum bat mein
Mann um baldige Entlassung aus der Hofkapclle. Unter
Briefen aus dem Jahre 1876 finden sich zwei des Hofkapell¬
meisters Büchner. „Ich habe "

, schreibt Letzterer, „mit Seiner
Hoheit dem Herzog neuerlich gesprochen über Ihre Ent¬
lassung , woraus er mir erwiderte , daß er nichts dagegen ein-
zuwrnden habe , wenn es zu Ihrem Nutzen sei . Es sind
gegenwärtig keine Persönlichkeiten hier , welche möglicher¬
weise hindernd in den Weg treten könnten . Herr Oberhof-
marschnll von St . ist auf mehrere Wochen beurlaubt , Kon¬
zertmeister Fl . , wie Sie wissen, seit Ende deS Monats in
Bayreuth . Demnach würde ich diese Angelegenheit mit S . H.
dem Herzog ganz alleine (persönlich) betreiben und Ihren
Wunsch realisieren können." Und später : „So sehr ich auch
bedauert , Sie aus dem Verband der Hofkapelle scheiden zu
iehen und eine so tüchtige musikalische Kraft zu verlieren,
so fteue ich mich doch auch andererseits , wenn Sie eine
Ihren Leistungen und Talent entsprechende Stellung ge¬
winnen , die ich Ihnen von ganzem Herzen wünsche, und das
Bewußtsein , Ihnen nützlich gewesen zu sein und Ihnen zu
einer vorteilhaften Stellung verholfen zu haben , wird mir
große Freude bereiten . "

In Worten höchster Wertschätzung sprach mein Mann
von der Frau von Heldburg , der dritten Frau de« Herzogs
von Meiningen , der ja auch hier in Oldenburg hochgeschätzte
len Schauspielerin Ellen Franz . (Die noch immer mit großem
Pathos in wohlklingender tiefer Stimme sprach.) Sie war

ihm Gönnen » und wohlgesinnt . Begeistert auch war er vom
Herzog und besonders von seinen großartigen Inszenierun¬
gen. Denn die „ Meininger " standen zu der Zeit in höchster
Blüte und Vollendung.

Nun hieß es also, sich eine andere Bleibe suchen . ES
siel ihm nicht schwer , denn immermehr hatte sich sein künst¬
lerischen Rus gefestigt. Mehrere nauchaste Dirigenten wollten
ihn für ihre Konzerte verpflichten. Ein Bremer Angebot war
ihm annehmbar , und er trat in das Privatorchester , das von
Carl Reinthaler ausgezeichnet dirigiert wurde , als
Sollocellist ein . Nun brachte das Schicksal ihn mit seinem
Kölner Studicngenossen Bromberger wieder zusammen . Zu
den beiden gesellte sich als Dritter dann Goby Eber¬
hard, der in der Musikwelt als temperamentvoller Geiger
einen sehr guten Ruf hatte , mit dem ihn auch eine Freund¬
schaft, die viele Jahre dauerte , verband . Eberhard hatte
mehrere Jahre später in Braunlage im Harz eine Art
Geigenschule eingerichtet, die von vielen Schülern besucht
wurde , da er eine ganz besondere, sehr interessante Methode
lehrte , die sein Geisleskind war . Als Eberhard einst recht
krank wurde und ausspanncn mußte , bat er meinen Mann,
ihn zu vertreten . Dies dauerte den ganzen Sommer über
und brachte meinem Mann viel Anregung , zumal er die
Eberhardsche Methode als vorzüglich findend , gerne an¬
wandte bei seinen Celloschülern.

Mit Bromberger und Eberhard also wurde .der Bremer Zeit in allen erdenklichen Städten Stordv .»»^landS , WestsalenS, Ostfrieslands und Hollands !
künstlerischenund materiellen Erfolg konzertiert Seiti . -Bremer Engagement datierte die FreundschaftMannes »nt Johannes Brahms. ^ meines

Albert Dietrich sprach oft mit uns davon dak n. ,Reinthaler ursprünglich einst den „Messias" von
'
Händel mder Bremer Singakadem ' -- im Tom auszusühren aed°^ .daß aber Dietrich sür die Schönheiten des Requiemser in der Partitur gelesen hatte , in den leuchtendstenben schilderte und ihn zu überreden verstand, es einmüi, «.

'
und an die Oesfentlichkeit zu bringen . Der Ersola
sertigte daS Urteil Dietrichs . Die Aufführung wurde d « ,größte musikalische Ereignis der Zeit . Man Ae, dennBrahmS , unbedingt noch eine trostreiche Arie hin,u>>,komponieren , die wie ein Sonnenstrahl wirken würdeBrahms soll anfangs ganz verdutzt ausgesehen haben anddann aber zu , daß er selbst diesen Gedanken schon erwoaenhabe . Und es entstand nun die herrliche Sopranarie ^will Euch Wiedersehen und Euer Her , soll sich freuen " Düdamalige Aufführung entzückte und begeisterte alle Zuhörerund die treuen Brabinsfreunde , die zu dieser erweitertenKomposition nach Bremen geeilt waren und tiesergrissenlauschten.

Sinter dem ..Ende der Welt'
Neue Höhlensäle im Harz entdeckt

Der Vorsitzende der Gesellschaft für Höhlenforschung im
Harzgebier , Museumsdirektor Or. Friedrich Stolberg,
Nordhausen , hat in der Hermannshöhle in Rübeland neue
Höhlensäle entdeckt , die sich im Ostteil der Hermannshöhle
befinden . Aus Klüften hervorkommender Luftzug und ein
sehr schwer zu verfolgender Arm des HöhlenbacheS waren
bei den immer wieder erneuerten Vorstößen , die bereits im
Jahre 1924 begannen , Wegweiser . Nachdem nach längerer
Pause vr . Stolberg und seine Mitarbeiter mit Unterstützung
der Direktion der Rübeländer Tropfsteinhöhlen erstmalig im
März 1936 einen erneuten Vorstoß in die unterste bach¬
durchflossene Sohle der Hermannshöhle unternommen hatten
und den schwierig zu durchkriechenden „Labyrtnthgang"
überwanden , konnten die Forscher zu einer Reihe bisher nie
betretener , wilder und schluchtartiger Räume Vordringen,
die hinter dem sogenannten „Ende der Welt " liegen . Es
wurden in siedcnstündiger schwerer Arbeit vom Wasser aus¬
gewaschene Grotten , kleine Tropfsteinkammern und eine über
15 Nieter hohe schmale Klamm festgestellt. Die Gesamtlänge
dieser neuen Strecke betrug 50 bis 60 Meter . — Anfang
März 1936 wurden die Einstiege in die Höhle wiederholt.
Man fand hinter der Klamm einen riesigen neuen Höhlen¬
raum von etwa 40 Meter Höhe, 30 Meter Länge und
20 Meter Breite . Er ist so groß , daß die Rübeländer Dorf-
kirche in ihr Platz finden könnte. Die Höhle erhielt den
Namen „Berggeisthalle " . Die Berggeischalle bietet einen
großartigen Anblick: eine durch „Bergmilch " hellweiß gr-
särbte Decke blickt aus wlld übereinandergetürmte Jelsblöcke
herab . In Grotten und Winkeln bieten sich lappenartige
Tropfsteingehänge von seltener Schönheit dar , und tief
unten fließt der Höhlenbach dahin . Außer dieser Höhle
wurde noch eine enge, schaumgefüllte Kriechröhre gefunden,
die den Namen „Regenwurmschluf " erhielt . Oberhalb dieser
Kriechröbre fand man eine weitere große Halle , düster , mit
Felsblöcken gefüllt , die zu Ehren des Olympiajahres den
Namen „ Olnmpiahöhle " erhielt . Sie bedarf noch der wei¬
teren Erkundung und wird ebenso wie die anderen Höhlen
erst im kommenden Frühjahr für die Oesfentlichkeit frei sein.

Treibjagd auf Papageien
Die neuseeländischeRegierung hat jetzt den Kea-Papageien

den Kamps angesagt. In der letzten Zeit haben diese Papageien
einen ungeheuren Schaden unter den Schafherden angertchtet,
die bekanntlich zu dem größten Exportartikel Neuseelands
gehören.

Die Kea -Papageien , die ein giftgrünes Federkleid besitzen,
sind erst seit der Einführung der Schafzucht auf Neuseeland
so gefährlich geworden. Sie bildeten sich langsam zu un¬
gewöhnlich blutdürstigen Fleischfressern aus und treten heut«
in so großer Zahl auf , daß man ernstliche Befürchtungen sür
die Erhaltung der Schasbeständehat . Mit ihren Krallen weifen
sich die Raubpapageien auf die lebenden Schafe und reißen
ihnen mit ibrem messerscharfen Schnabel die Nieren heraus.
Sie scheinen eine besondere Vorliebe für den die Nieren um¬
gebenden Fettpolster zu haben.

Diesen Zuständen will nun die neuseeländische Regierung
« in Ende bereiten und hat daher ein« große Treivjagd aus die
Kea-Papageien angeordnet.

Sie S » eecke«Sfahri des Auwdiebes
Ein Urteil , das im besonderen Maße dem gesunden

Volksempsinden entspricht fällte die Verkehrskammer des Ber¬
liner Schöffengerichts.

Der Angeklagte, ein 24 Jahre alter Konrad Domning
aus Charlottenburg , hatte am Abend des 5 . Juli d. I . mit
mehreren Bekannten in einem Lokal am Kursürstendamm ge¬
zecht . Wie eine später von ihm entnommene Blutprobe ergab,
muß er tabei süns bis sechs GlaS Bier und einige Schnäpse
getrunken haben Nach dem Verlaßen des Lokals beschloß er,
ein Auto zu stehlen, um damit eine Spazierfahrt zu unter¬
nehmen . Er fand auch einen kleineren Opelwagen , dessen
Türen nicht verschlossen waren . Mit Starterschlüsseln , die er
in der Tasche hatte , brachte er den Motor in Gang und fuhr
davon.

Die Fahrt ging kreuz und quer durch Berlin , und schließ¬
lich kam er in die Gegend des Bahnhofs Wedding . Hier
streifte er mit semrm Wagen einen vor ihm vorschristsmäßig
rechts fahrenden Radfahrer , der infolge deS Anprall - stürzte
und verletzt liegenblieb.

Ohne sich um den Verunglückten zu kümmern , raste der
Autodieb weiter , obwohl das Fahrrad des Verunglückten sich
am reckten Kotflügel des Wagens seftgeklemmt hatte und
funkensprühend mttgeschleift wurde . Kurz darauf rammte er
noch leicht einen Straßenbahnwagen und bog dann nach dem
Rordhasen ab.

Zwei Motorradfahrer und ein Droschkenchausfeur, die
den unerhörten Vorfall beobachtet hatten , nahmen sofort dt»
Verfolgung des Flüchtenden auf . Es entwickelt« sich eine
wild » Jagd , die über Putlitzbrücke, Stromstraß » , Lesstng-
straße , Klopstockftraß« bis zur Händelstraß « ging . Da Dom¬
ning mit einer Geschwindigkeit von etwa 80 Kilometer fuhr.

gelang eS den Verfolgern nur mit großer Mühe, den Bur-
schen nicht aus den Augen zu verlieren.

Endlich geriet der Wagen des Autodiebes ins Schleu-dern , fuhr über die Gehbahn . stürzte um und zerschellte aneiner Gartenmauer . Domning hatte eigenartigerweise nureine leichte Hautabschürfung am Kopf davongetragen , sprangsofort aus dem Wagen , und als seine Verfolger herankame»
spielte er den harmlosen Passanten , der , wie er angab best
nahe selbst überfahren worden wäre . Dieses unverschämteManöver nützte ihm jedoch nichts, man ließ sich nicht Russenund übergab ihn der Polizei.

In der Gerichtsverhandlung bestätigten alle Zeugen
übereinstimmend diesen Sachverhalt . In schärfsten Wollen
geißelte der Vorsitzende das Verhalten des Angeklagtenals
eine unglaublich rohe und geradezu verbrecherische Tat, die
nach dem gesunden Volksempsinden eine harte Sühne ver¬
lange.

Da Domning von Beruf Kraftfahrer ist , sah das Ge-
richt berufsmäßige Körperverletzung für vorliegend an und
verurteilte D . zu 1 Jahr 1 Monat Gefängnis . Er wurde so¬
fort im Gerichtssaal verhaftet.

Erdöl in Brasilien?
Der Brasilianer E . Peixoto hat nach umfangreichenBoden¬

untersuchungen eine bedeutsame Entdeckung gemacht Es han¬
delt sich um die Auffindung eines großen Erdöllagers , besten
AuSwertungsmöglichkeit beute noch gar nicht abzuschäyen sein
soll . Aus dem amerikanischen Kontinent bat man bisher sali
überall Erdöl gefunden. Es mutzte daher Wunder nehmen,
daß ausgerechnet BrasUien, daS sonst an Srdschäven so reich
ist, in dieser Beziehung eine Ausnahme bilden sollte . Wie sich
nun herausstellte, war dieser Zustand jedoch nur liinsilich
herbeiaesührt worden, und zwar durch die internationale
Spekulation , die einen zusätzlichen Konkurrenten mit Erdöl
vom Weltmarkt sernhalten wollte.

Nun ist es aber dem Brasilianer Peixoto nach langwieri¬
gen Forschungen doch noch gelungen, auf ein Erdölvorkommen
zu stoben , das sich in der Näbe der Station Rio Cacador im
Staate Santa Catbarina befindet. Tie Fundstelle liegt in l 'M
Meter Höhe. Das hat den großen Vorteil, daß das Erdöl
durch natürliches Gefälle direkt in die Tankwagen aus der
benachbarten Bahnstation geleitet werden kann.

Beim LandwirtschastSminister in Rio de Janeiro lind
inzwischen schon 200 Millionen Quadratmeter Petroleumlager
eingetragen worden.

175 gabee Bleistift
DaS Werk Kaspar FabcrS

In diesem Monat sind 175 Jahre seit dem Beginn der
Herstellung von Zeichcnstisten vergangen , die man schonmit
Fug und Recht als Bleistifte in unserem heutigen Sinne
bezeichnen kann. Im September 1761 gründete Kaspar
Faber in Stein bei Nürnberg die erste Werkstatt, die sich
lediglich der Herstellung von Zeichenstiften widmete. 183°
— also vor 100 Jahren — schuf sein Urenkel die Normung
der Bleistifte und legte dadurch den Grundstein zu dem
Fabrikat , das heute den Weltmarkt beherrscht.

Der Gedanke oder der Wunsch, ein bequem in der Tasche
mitzuführcndes Schreibgerät zu schaffen , ist natürlich viel
älteren Datums . Schon bei den alten Römern bemühte man
sich darum . Diese fertigen kleinen Scheiben aus Blei, mst
deren Rand man schreiben konnte. Sie nanmen diese pri¬
mitiven Gerät « einfach plumbum , Blei , eine Bezeichnung,
die sich bis aus den heutigen Tag für den Schreibstift er¬
halten hat , allerdings fälschlich , da die schwarze Schm» '
maste unserer Bleistifte ja nicht aus Blei , sondern au«
Graphit besteht. ,

Später benutzten niederländische und italienischeMai«
eine Art Griffel , den man auch als einen Vorläufer de»
Bleistift « ansehcn kann. Sie verwendeten auch Stifte au»
Kreide und Holzkohle. Von Dürer ist überliefert , daß er
sich zu Zeichnungen aus Kreidepapier eines Silberstists oe-
diente . ^ . . .

Line Art Vorläufer des Graphits entstand bereits vor
Beginn des 15 . Jahrhunderts in Italien . Dort war ma
darauf aus , die Bleischeibe, die noch von alters her uv '
kommen war , durch eine Masse zu ersetzen , die beim
ben eine kräftigere schwarze Farbe hergäbe als das « -
dessen Striche immer nur mattgrau aussielcn . Man
suchte Holzkohlepulver mit Lehm zu binden und erzielte
eine dem Graphit in der Wirkung nicht unähnliche Maiie.

Indessen , so recht praktisch verwertbar wurde v'-u
Masse doch nie. Auch in Deutschland bemühte man sich
15 . Jahrhundert um die- Problem , ebenfalls ohne ncn
werten Erfolg . Selbst Kaspar Faber und seine - a« «' '
Anton Wilhelm und Georg Leonhardt , vermochten e « -
dem Bleistift zum Steg « zu verhelfen , obwohl sie derm
gültigen Lösung de- Problem « schon recht nahe S"
waren . Erst der Urenkel Lothar , der 1836 den
übernahm , hatte mehr Erfolge . Er normte die Fav
hinsichtlich der Länge und Dicke der Stifte , begann
Herstellung der ersten Qualitätsbleistifte mit G
Silberprägung und gab seinen Produkten 1842 zu
Male die sechseckige Form , an die wir ^ ute gewöd
Di. Gepflogenheit , di. Bleistift , rot zu lackieren un

^
Goldaufdruck zu versehen , datiert bei Faber
Jahr « 1SS1.
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Virtuosen der Kehlkopf«

Der Tenor im Räuberlager
Am 23. September jahrt sich zum u« Male der Tode«,
lag der einst weltberühmten Sängerin Garcia.
Mali b ra n. Dieser Anlab erweck, die Erinnerung
an daS « inzislarttg. Sangeraeschlechtder Garcia, deren
Leben wie « in spannender Zeitroman anmutel.

»ein Filmstar erfreut sich einer derartigen Berehruna
«!k die großen Gesangsvirtuosen zu Anfang des vorigen
Zedrhunderts ; man spannte ihnen die Pferde aus man
mg sie buchstäblich aus Händen. Sie hatten es wahrhaftig
M nötig , für „Publizität " zu sorgen, wie es die Holly-
^ odStars tun oder ihren Managern überlassen: ihr Le¬
hn selbst war eine Reihe von spannenden Abenteuern.

Das Gesangsgeschlecht der Garcia hat gleich drei her.
Mögende Virtuosen des Kehlkopses hervorgebracht: den
ftnorManuel Garcia und seine Töchter Marie Malibran
«nd Pauline Viardot -Garcia . während sein Sohn ein be¬
atmter Gesangslehrer wurde , der wiederum Generationen
W Sängern in die Kunst des italienischen Bel canto ein-
« ibte.

TaS Universalgenie Manuel Garcia . der Stammvater
Mi seltsamen Familie , ein feuriger Spanier , geboren am
L Januar 1775 , begann seine Laufbahn als Komponistund
kiiigent. Von Sevilla aus trat der Kapellmeister, der sich
«zwischen selbst als Tenor entdeckt hatte , eine Reise durch
Linepa an. Zunächst ging er nach Paris , wo Napoleon die
testen Gesangskräste von Europa an seine Oper berief. Dort
Me ihn der Schwager des Korsen, Murat , der König von
leapel.

Murat war ein schneidiger Kavalleriegeneral , verstand
«bei von Gesang nicht allzuviel . Während eines Empfangs
m den Tuilerien unterhielt er sich mit dem Tenor Garcia,
in unter anderm erzählte , daß er mit seiner Stimme ein
Mas zerbrechen könnte. DaS war etwas für Murat . Ein
Mares Kristallglas wurde auf den Tisch gestellt , der Tenor
leibst postierte sich in einem halben Meter Entfernung und
tegann eine Tonsolge zu singen. Ohne Mühe kletterte er bis
zm hohen 6 und schmetterte einen Hellen Ton von über-
Migendem Klang heraus . Siehe da : das Glas zersprang!
Rural war davon so begeistert, daß er den Tenor umarmte
md sofort an seine Königliche Oper nach Neapel ver-
plichiete . — Dasselbe Kunststück soll außer Garcia nur noch
Saruso sertiggebracht haben.

Das war 1811 . Ein Jahr später brach der europäische
«lieg aus , bxr mit der Vernichtung der Großen Armee in
Rußland endete. Ein gewaltiger Sturm fegte die Königreiche
m Napoleons Gnaden hinweg. Der Tenor Garcia aber be¬
fielt stine Stellung an der Oper von Neapel.

Sein Ruhm war im Jahre 1824 noch so groß , daß er
zunächst nach London , dann aber sogar nach Amerika gerufen
vurde. Eine amerikanische Tournee war damals etwa- an-
ineS als heute. Man reiste nicht im Luxuszug oder im Auto,
stndern aus Karren durch die Wüste . Nachdem Garcia in
ckcn großen Städten der Vereinigten Staaten gesungen und
Menhonorare « ingeheimst hatte , begab er sich nach Mexiko,
einem damals noch völlig unkultivierten Land, um auch dort
stine Kunst zu zeigen.

Eines Nacht- lagerte die ganze Familie Garcia unter
Bewachung bewaffneter Männer in Zelten in der Nähe der
Stadt Beracruz . Plötzlich ertönten schrille Pfiffe , Schüsse
sielen. Eine Räuberbande hatte die Gesellschaft überfallen.
Der Tenor und seine Familie wurden gefesselt und von den
Banditen in ihr Lager verschleppt.

DaS gesamte Vermögen in Goldstücken wurde dem welt¬
berühmten Tenor abgenommen , auch die Juwelen der Damen.
Buchstäblichbis aufs Hemd auSgeplündert , stand der Mann,
dem das Lpernpublikum der ganzen Welt zugejubelt hatte,
vor den Räubern . Plötzlich kam Garcia ein glänzender Ein¬
fall : Es waren Mexikaner, Männer von spanischer Herkunft,
gewissermaßen Landsleute also, die ihn so schmählich be¬
handelt hatten . Er versuchte den Banditen zu erklären, wer
er sei , und daß er sein ersungneS Vermögen soeben ver¬
loren habe.

Als die Räuber erfuhren , welchen berühmten Künstler
sie auSgeplündert hatten , verlangten sie von Garcia , er solle
ihnen seine Kunst zeigen. Sie hätten noch nie eine Oper ge¬
hört . So mußte Garcia eine Lpernvorstellung improvisieren.
Er begleitete sich selbst auf der Guitarre u »d sang zusammen
mit seiner Tochter Marie eine Szene aus dem „Barbier von
Sevilla " .

Die Banditen waren entzückt und wollten ihre Ge-
fangenen schon entlassen, als Garcia ihnen nahelegte , ihm
wenigstens ein Honorar für die Darbietung zu zahlen . Er
sei nicht gewohnt, umsonst seine herrliche Stimme ertönen
zu lassen. Die galanten Räuber sahen dar ein und zahlten

München - verhext!
ES War Vormittag . Ein völlig normaler Tag — bis

auf die Tatsache, daß ich vom Bahnhof her über den StachuS
ging , jenen freundlichen Gaststätten zu, in denen auch heute
noch wackere Männer Weißwürste verzehren . Man weiß ja,
München bleibt München, und man kann Jahre weggewesen
sein, — kommt man wieder , dann ist alles wie sonst.

Doch heute lag etwas Merkwürdiges in der Lust, eine
Ungewißheit , auch die Leute selber waren irgendwie verstört.
Nachdenklich blieb ich mitten am Stachus stehen. Mit mir
standen viele, sie schienen irgend etwas zu erwarten . Was
loS war , sollte ich gleich erfahren.

Di« Sonnenstraße heraus kam ein Wagen , bog ein, blieb
vor dem Kioskhäuschen stehen. Ter Kutscher läutete eine
Riesenglocke, und alle, die da warteten , stürzten und dräng¬
ten zu dem Wagen hin . Ein Man » brüllte mit heiserer
Stimme : „Hiemit tue ich kund, daß in England . . ."

„Wos , wos ? " fragte neben mir jemand , „wos hat er
g 'sagt ? " — „Wos hat er g 'sagt ? " fragten mich andere und
versuchten vergeblich, näher heranzukommen. Ich wollte
ebenfalls näher hin , aber bei dem Gedränge war eS un¬
möglich. Die Leute schoben und preßten einander . „Hiemit
tue ich kund, daß die Emmercnzia Hinterlechner mit Herrn
Martin Meier verlobt ist ; der Herr Obermeier ist gestern
sanft verschieden! "

Ich bat einen Nebenstehenden um Aufklärung . Er sah
mich erstaunt an . „Ja — wo kumma denn Sie her ? Ja,

ein Honorar auS dem geraubten Geld » , das dem Sänger
immerhin ermöglichte, nach Europa zurückzukehren.

Er starb einige Jahr « späier , im Jahre 1832 , in
Paris . — Seine Tochter Marie , geboren 1808 , trat als
Sängerin zuerst bei einem Musikfest in England auf und
versetzte die Hörer durch den ungewöhnlichen Umfang ihrer
Stimme tn Erstaunen : sie konnte sowohl Alt- als auch hohe
Sopranpartien singen! Sie verheiratete sich zunächst mit
einem französischen Kaufmann Malibran , der ihr das Auf-
treten aus der Bühne verbot . Da er bald daraus Bankrott
machte, kehrte sie zum Theater zurück , wurde in Paris ver¬
pflichtet, bereiste ganz Europa und erntete in London , Wien,
Mailand und Venedig ungeheure Erfolge . Während eines
Gastspiels in England begeisterte sie sich für das Reiten . Diese
Leidenschaft sollte ihr zum Verhängnis werden . Sie stürzte
vom Pferd und starb, erst 28 Jahre alt , am 23 . September
in Manchester.

Die zweite Tochter GarciaS , Pauline , bildete sich zuerst
bei Liszt zur Pianistin aus , wurde dann Sängerin , heiratete
den französischen Schriftsteller Viardot und wurde zu einem
internationalen Star ersten Ranges . Sie besaß eine der
schönsten Altstimmen der Welt. Zugleich komponierte sie
Operetten , wie „Der letzte Zauberer " , in denen der große
russische Dichter Turgeniew , der sie auf allen ihren Reisen
durch Europa begleitet« , auftrat . Turgeniew starb in der
Villa der Viardot , die in ihrem Alter eine berühmte Ge¬
sangspädagogin geworden war . Ihre Gesangstechnik erbt
sich heute noch fort . Or. v . 21.

wiss 'n Sie dös gar net ? Jatz dös is guat ! " Achselzuckend
entfernte er sich , — ich aber wußte leider nicht, was ich nach
seinen Worten noch nicht wußte.

„Entschuldigen S '
, Herr Nachbar ! " wandte ich mich an

den Nächsten, „was iS denn da heut los ? I bin ganz g
'wiß

rin heimatkundiger Münchner, aber sowas Hab ' i no ' net
verlebt ! "

Der Mann sah mich lange an . „ Kumma Sie von aus¬
wärts ? " Aus mein zustimmendes Nicken : „Haha ! Werden
S ' Eahna scho' aa no ' dro g 'wöhnen müass' n , — bei uns
gibts koa Zeitung mehr! Ham S ' den aus dem
Wag'n g'sehgn? DöS is iatz unser Zeitung — a Ausrufer,
der wo alle Tag oamal in der Stadt rumfahrt . "

„Vom g 'schäftlich 'n Schad 'n gar net z' red'n ! " mischte
sich ein anderer hinein . — „Und von der Unterhaltung ! "

jammerte ein Dritter . Ein alter Münchner , mit Gamsbart
und Hirschgrandln , schmiß seinen Hut zu Boden : „Es iS
nimmer schö' sog i , es is nimmer schö . . . "

Ich war wie erschlagen. In München gibt es keine Zet-
tung mehr ! „Ja — ist denn das möglich, eine Stadt wie
München ist ohne Zeitung ? " schrie ich plötzlich los , — ein
schepperndes Lachen antwortete mir . Empört fuhr ich hoch,—
ein leiser Plumps ertönte . Durch den klappernden Briesschlitz
war eben die Morgenzeitung gefallen. — Ich hatte ge¬
träumt ! Unter Herzklopfen, die Zeitung wie ein Kind sein
Zuckerstangerl in der Hand haltend , murmelte ich : „Ich habe
nur — geträumt ! "

VaS Reisebüro
Von

Alfred Hein
Vom 25 . biS 27 . September findet in Frankfurt
am Main der Erst « Deutsche Reisebüro-
Tag statt.

llls ich, noch nicht zwanzig Jahre alt . ,um erstenmal ein
büro betrat , war ich verwundert über die Höflichkeit und

Entgegenkommen der Angestellten. Unter ihnen wählte
ir das hübscheste , blondeste und jüngste Fraulein auS,
ie antwortete mit einer zärtlichen Stsinme : „Dillmgen?
das nicht im Schwarzwald ? " — »Nein, H^ ^chen

dwo . Mein Onkel wohnt dort ! " — »So , so, Ihr Herr
l"
Za . so nett sprach bas Fräulein , dann holte sie ein dick-

les Buch herbei , das Deutsche Ortsverzeichnis , ein zwer-
üt den deutschen Bahnstationen , und «m drittes : das

New Freund Oskar hatte mir versichert, daß alle Au« .

! völlig umsonst erfolgten . An der Tür des Büro - stand

Versicherung gleichfalls vermerkt. Ich glaubte eS trotz-
nicht. Was haben denn die Leute davon , daß ich nach
, gen - vielleicht durchbrennen will , wenn ich soviel

beisammen habe , wie die Fahrt voraussichtlichkostet?
var damals Volontär in den Staatlichen Zinkhütten,
Stellung gefiel mir nicht , darum ^ >«nwolltelch zu
Peter nach Dillingen . der dort ein Gut besaß, und der

bestimmt nicht auSliesern würde , da er mit der Familtt
, cht war . — eben deswegen wollte ich zu chm . Ich
. mtt aü - rechnen. daß die Flucht °n d . r G-ch rag
!tte ; denn meine Ersparnisse reichten mcht einmal für

illett vierter Klaffe nach Berlin ; doch für den Fall . dab

lelleicht . durch ein Wunder plötzlich zu Gelbe käme.
> ick, aerültet lein Also fragte ich das schone blonde

lei^ vom Reisebüro nach den Unkosten einer Fahrt gen

Nt? EngelSgeduld suchte sie im ersten der dicken Wälzer

fand: Dillingen . »einer Weller im Hessischen . Bahn

Lörchental 7 Kilometer . S,e la« eS mir mtt 'nelo

r Stimm , vor . „Wie Sie die sieben Ml- mrer von

ental nach Dillingen zurücklegen muffen, entzieht sich

meiner Kenntnis ! " Ich " t^ e hingerissen. Ich s h

ch ein Bedauern tn ihrem Gesicht , daß ff« mir nuhtzu

wußte , ob ich nicht doch noch eine ratternde Omnibus

nach Dillingen würde zurücklegen können. Oder de

te st . mich , daß ich nach so einem Nest -
»echt» und link« von mir verlangte man . „Luxus

ß Paris ! - Drei Schissskabinen I . KaM Hamburg

soNegen und Kolleginnen , die mit anderen Kunden nach

dem Engadin und nach Kairo fuhren , und flüstert« , in dem
zweiten Wälzer blätternd , vor sich hin : Lörchental, Lörchen-
tal ! Lörchental ! Schon als Huldigung für sie so , wie süß
sprach sie das Wort auS !) mußte ich die Reise nach Lärchen-
tal unternehmen.

Und das alles umsonst? Unmöglich. Ach , ihre Wangen
waren vor Eiser schon ganz gerötet . Ich begann mich zu
schämen , denn ich wußte doch : wahrscheinlich fuhr ich nie
nach Lörchental.

„Lörchental in Oberhessenl" triumphierte sie . „Wir
haben es ! "

Wir ! sagte sie seelenverbunden ! Wir ! Dabei hatte >ch
sie bloß verliebt angestiert.

„Lörchental in Oberheffen — 716 Kilometer . Welche
Klasse , bitte ? "

„Wie, bitte ? " fragte ich zurück.
„Welche Wagenklaffe, mein Herr ? " fragte st« noch

höflicher.
Ach so ! — Ja , ich konnte doch nicht „vierter Klaffe"

sagen. Beim besten Willen konnte ich dieser schicken Dame
nicht zumuten , ein Billet vierter Klasse zu errechnen. Rechts
und links schwirrte es weiter von : „Schlaswagenkarten
Norddeich! — Zweiter Klasse Königsberg ! " Ich atmete aus:
einer verlangte dritter Klaffe nach Liegnitzl

„Dritter — "
, sagte ich.

Sie blieb höflich, als führe ich mit der ersten Klaffe
LuxuS-Expreß schnurstracksnach Paris . Und nachdem mein
blondes Fräulein mit Blitzeseile den Fahrpreis errechnet
hatte , ergriff sie das Kursbuch und suchte den Zug aus.

„Wollen Sie nacht- fahren oder am Tage ? "

„Nachts natürlich ! " sagte ich. Tenn ich wollte doch
„fliehen" , verriet mich das Wörtchen „natürlich " ? Ich
wurde rot.

„Die beste Nachtverbindung nach Dillingen ist — " Da
malte sie schon die Zahlen und Umsteigestationcn aus einen
» einen Vordruck.

„Noch etwas ? " fragte sie.
„Nein , verehrtes Fräulein ! "
„Darf ich Ihnen di« Fahrkarte auSfertigen und auS-

händigen ? "
Jetzt kam das Donnerwetter ! Oder ich mußte Strafe

zahlen ! Ich wurde erneut rot . „Nein , ich wollte nur
wissen — "

„O bitte sehr, mein Herr ! " Und mit dem gewinnendsten
Lächeln entließ mich die Liebliche, um sich sleider ! ) mit der
gleichen Liebenswürdigkeit an den nächsten Kunden zu
wenden . Ich wünschte, ihr so herzlich entgegenkommender
Ton hätte mir allein gegolten!

Was haben die Leute davon ? dachte ich noch oft, wenn
ich später ohne jeden Zuschlag Fahrkarten mit der gleichen
Liebenswürdigkeit ausgehändigt erhielt . Langsam erfuhr
ich dies und das über die geschäftliche Organisation der
Reisebüros . Sie verdienten am Drum und Dran der Reise.

Dennoch, — auch heute gehe ich stets mit Wonne in «in
Reisebüro . Schon am Schaufenster stehen und die herrlich
bunten , verlockend gemalten Plakate mit Bildern aus
Bayern , Ostpreußen , vom Rhein , von herrlichen Meer¬
fahrten und verwunschenen Waldeinsamkeiten betrachten —
o welche Entrückung im Alltagsgetriebe ! Weinlese am
Rhein — Herbst in Meran , wie das klingt, winkt und be¬
schwingt!

Und wenn ich nun ins Reisebüro eintrete , türmen sich
nicht hundert Hindernisse vor meinem Retsepfad auf ! Wo
sein eS welche gibt , werden sie sortgeräumt : Paßfragen.
Devisenangelegenheiten , Zollschwierigkeiten — über alles
weiß man Bescheid.

Sebbett ..Nibelungen"
1 . Abend : „Der gehörnte Siegfried " — „ Siegfried « Tod"

Mit dieser von ihm persönlich betreuten Erst-Jnszente-
rung hatte sich der neu« Leiter unserer LandeSbühne an
eine Aufgabe von besonderem Ausmaß herangewagt , um
dir Leistungsfähigkeit des von ihm verpflichteten Schauspiel-
ensembles von vornherein unter Beweis zu stellen . In den
Rahmen monumentaler Bilder gefaßt , erstand die Tragödie
einer von gegensätzlichenKräften bewegten, dem Untergang
zutreibenden Weltwend « tn ihrer schweren, verhalten-
düsteren Dämonie . Höhepunkte der Darstellung wie der
Inszenierung : BrunhildS Burg in Jsenland ; der Streit
der Königinnen ; Hagen und Kriemhtld ; di« Ermordung im
Odenwald und — ein erschütternder Ausklang — die Szene
im Dom . Unter sicherer , ruhiger Führung , die in der
dramatischen Entwicklung die einfach« , großzügige Klarheit
der Linien wahrte , ergab sich ein Zusammenwirken , da« von
der inneren Geschlossenheit de « Ensembles wie der Be¬
fähigung seiner einzelnen Mitglieder vorteilhaft überzeugte.

WS schauspielerische Leistungen: Siegfried und Hagen,
Kriemhild und Brunhild im Vordergrund . — Zu Beginn
des AbendS eine Begrüßung der Anrecht-Besucher durch den
Generalintendanten , der das der neuen Aera entgegen-
gebrachte Vertrauen nach allem Vermögen zu rechtfertigen
versprach; die Begeisterung seiner Mitarbeiter biete ihm
die beste Gewähr , daß dieser ernst« Vorsatz gelingen werde.
Der anhaltend starke Beifall nach Sinken der Vorhang«
zeigte, wie sehr da« künstlerische Ergebnis der ersten Schau¬
spielaufführung den gespannten Erwartungen entsprach.

»vi.

Nachbarliche Fürsorge. Bei Schmidts Ningelt eS an der
hauStür . Das Mädchen sühn einen fremden Herrn tnS Wohn¬
zimmer. Er stellt sich als Klavierstimmer vor. »Wir haben St»
aber nicht bestellt "

, sagt die Hausfrau erstaunt. „Nein, aber
Ihre Nachbarn."

Die Bekehrung. Richter zum AngeNagtcn: „Anfangs ge-
standen Sie Ihre Schuld, und jetzt leugnen Sie aus einmal.
Wie wollen Sie da« erNären? " — „ Die Rede meines Ver¬
teidiger« hat mich von meiner Unschuld überzeugt."



^ vie lleutscke ärdeitrlront
^ aullt, fs««ie"

Kreis Oldenbnrg - Stadt

PIIttHMO«!» «I« » LS . S« I»< , mr
I» » L » «ch « « ,» « ^» 1. 16 Ubr, Lustiger Nachmittag , unter Mitwirkung vvn Hermann Aben d . . . ^
« « » « » « » » , . ,>« . 15 Uhr, Winzerfest. für Stimmung sorgt Hermann Avendrotb '

« « »« W« » » «» » I»«,. 20 . l5 Uvr , Winters » « . mit dem rheinischen Humoristen Wal , er Bnumb
In allen Lokalen Ausschank des billigen Patenweine ». — « erkauf in den bekannten VorverkausSstellen und AbendkE

Die Oberleitungen
für die Trollibusse

sind streckenweise

unter Spannung gesetzt
« or Berührung wird gewarnt!

Stromversorgungs -A . -G.
Oldenburg-Ostfriesland

Sonntag , de» 27. September 1936,

kilmeiiiung öes Vielsteitler Läuernkauses
Fesrfolgc: 15 Ubr : Antreten der Vereine und Verbände bei

Win Johann Sanders in Vielstedt : anschließend Festmarsch
durch den Ort zum Bauernhaus . — 15 .30 Uhr : BegrüßungS
anspracbcn des Bürgermeisters der Gemeinde und des Or »S
baucrnsührcrs . — 16 Uvr : Festrede . — 16 .30 Ubr : Ausführung
von Volkstänzen u . Rcilcrvorfübrungen . — 18 .30 Ubr : Ein-
wcihungsball bei Bauernbausniusik aus der Viele d. Bauern¬
hauses und Festhall im Saale.

Hierzu ladet alle freundlich ein M . Ltrackerjan.
Ab 2 .30 Mir siänd . - lutoverbindung v . Babnbofshotel Hude ab.

Metjendorfer Schützenhof
Sonntag , den 27 . September

Sltmmuna — Humor — Tanz
Es ladet freundlich ein Joh . Hafrrkamp

kueoSt i-visei gllt ui ->ci

KüldenutlsLN
in vielen verschied.
Auskühlungen , ktle
jede Einrichtung
und Hache etwas
passendes, mit
(Vcdt - Tage - VVsrlc)
ad S. - kUd

Kicker IN Kaden ! Nr »t» lir0G«rl«
« llNssz, , hange 8tr. 43,d-Sds katdaus

Nenenbrok . Landwirt Gerhd.
Bruns daselbst läßt wegen '2luf
gäbe der Pachtung und ankaufs
halber

Donnerstag , 24 . September,
» achinittags 1 !<- Uhr:

17 Stück Hornvieh:
5 Milchkühe , vocbtr . und belegte
3 hochtragende Qucnc » ,
1 güüc Oucnc,
3 Rindgucnc »,
5 KnhiSlbcr,
3 Gänse,
2 mittclschwcre beste Arbeits¬

pferde ( Fuctzc-gespann ) ,
1 Fedcrwagcn ( säst neu ) , 2 Ak
kcrwagcn mit Aufzcug . Licker
walze . Mähmaschine , Reitzwolf,
5X- PS - Elcklromotor , Tresch-
inaschinc , Siauvmühlc , Pflug , 2
Eggen , Wagenleilcrn , Wagen
becken, Einspanndeichscl , Pferde-
geschirr, ., Wagcnkcttcn , Binde
bäume , Schwcinekasten , Tors
kästen, eichenes Pult und was
sich sonst noch alles vorfindet,
freiwillig öffentlich meistbietend
an zahlungsfähige Häuser aus
Zadlungssrisi verkaufen.
Besichtigung 2 Stunden vorder.
Tb . Schmidt , vcrcid . und össentl.
bestellter Vcrsteig ., Großenmeer.

klrlm -MM
.IW »Mmüialt"

Sonntag , den 27 . September

Großer Ball
Jung . -Kra . - Vo.

Anfang 7 Ubr
Tombola — — SchieMand

Ueberraschungen
Hierzu laden sreundltchst ein

R . Ahler » Wwe

PIi5se « , lloblSLum

/ ^ nketteln . l< nopflöeksk

5teppere ! Hsmm 37

Glsslctft . Fotograf W . Schclpien
in Elsfleth will wegen 'Ausgabe

seines Betriebes seine

WMilM
mit Garten und Atelier verkau
sc » . Günstige Kausgelcgcnh . sür
ein . Fotografen , da Konkurrenz
nicht vorhanden ist. Angebote er

bitte umgehend.

Liir . kälrüöer , vereist . Berit
Modernes Walrinimer

Eiche , säst ne » , umständehalber
billig zu verk. Nacbzusragen im
Büro Achternstraße .321 , Ein¬
gang Rittersir . , Telephon 2758.

Zu verkaufen

1 paur ktuküngerarklen

mit prima bulldereüung
passend sür Vollwagen.

Tragsäbtgkcit 100 ,3c » tner.
Ticks te (tuhliiiann , Wcchlon.

3— I Fam Haus m Gart ., Zen
tralbeiz ., Bad , weg . Fori ; . zu vk
4 , ! . Wob » . mit Bad wird frei
Miete jäbrl . 2500 RM . Preis
28000 NM . 'An, . 8000 RM . 'Ang
unt . G S 614 an d . Gcsch. d . Bl

NSUL5

ksknsü

V. VI « VKIllg ItlardI,
iohabsr 5V. paoits , StoustrsSe L

LssctiStts-
Plakat-
VI« Hbnökbdunz l« virblüstrnit ßlniset»!

Xinllsi -tvpvnöniekltästvn

IN . » srlrrs , VINsitditi -g
ßschteenste. 34 Pornrpe. 2321

, , MIM >>1I » - WIk
^ unggrzru «

^ ^ ^ ^^ ^ zz P , g Stangen 1 RM

kömmt petm
Blumcnstr . 45 , Fernruf 3687

Ea . 100 Birrgläser billig zu ver¬
kaufen . Lange Strotze 3411.

Junger Mann sucht , um 1 . 10.
möbl . Zimmer mit voller Pen
sion . Angebote unter L S 686
an die Geschäftsstelle d . Blattes

Junger berufstätig . Mann sucht
sofort oder 1 . Olt . mbl . Zimmer.
Ang . mir Preis an Frans Fels

BUrgereschstratze 18.

Gesucht zum I . Oktbr . in gutem
Hause mövl . sreundliches Zim
mer , möglichst Nabe Peterstratze.
'Angebote nnter L G 688 an die

Gelchästsstelle dieser Blattes

Fr . Zimmer mit Kochgcl . Nähe
Ministerium gesucht . Angeb . un
tcr L D 685 an die Gcsch. d . Bl.

gmueitzm-e

Jg . Ebcp . f. zum 1 . Olt . od . spä
tcr 4 Zimmer -Wohnung , am l.
Umg . Oldenb . Schriftl . Ang . an
Johann Meiner - , 1 . Feldstr . 23.

Suche zum 1 . bzw . 15 . Olt . 2- 3-
A .-Wohnung mit Küche. Mietpr.
vis 50 RM . Etw . Reparaturen
trage ich selbst . Angebote un-
tcr K V 680 an die Gesch. d . Bl.

5l>sle ökel»i5tl>fs

k5lii - 0efen
^Ueinverlrsok:

k« I IKw«
UsLrvnsir . 14/18 u. 56
öremsr 8tr . 22

K -Ämmer-Äoimms
mögl . 1 - F . Haus , mit Garte»
sucht zum 1 . Jan . ält . Beamter
i . R . Angebote unter K W 681
an die Geschäftsstelle d. BlattcS.

La « - er . ? htzater

Eiienb . sucht 3—4 -Z . -Wohnung.
mgl . mit Land , Nähe Old ., zum
1 . 10. oder später . Angebote un
ter L B 683 an die Gesch. d . Bl.

Gut mbl . sauberes Zimmer von
ruhigem Ehepaar zu sofort ge¬
sucht. Evtl , mit Kochgelegenheit
Angebote unter L T 899 an die

Geschäftsftelle dieses Blattes.

Wer übernimmt

klnkil . om XimklMömbe
ut und sauber im eia . Hauses
lngebote unter L N 694 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes

5M« klikst
mit gebogenem Glas,

« usziehtis«
und vier Polsterstühle

für 195 RM zu verkaufen (neu ) .

s . Wnml . BeMllbe k

2Vg bis 3 Zimmer.
Küche und Bad für sofort oder
später ges . Angeb . unt . H P 63S
an die Geschäftsstelle d . BlatteS.

Zwei leere Zimmer
mit Küchcnbenutzung gesucht.
Angebote unter H W 639 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Z-AmiM -iMr»««
mit Zubehör zum 1 . November
gesucht . Angebote unter I A 640
an die Geschäftsstelle d. BlatteS,

"2Do^ ern/rtt/ /^ /. // k̂/ istl
ini Mk/Z er /

linden ltntt nm Donnerstos.
dem 24 . Sevtember:

8 .30 Ubr in Sage bet Otte,
9 .30 Ubr in Beverbruch bei I.

Meder,
10.30 Uhr in Garrel bei Rick-

wärv,
11 .30 Ubr in Böse bei Rohen.
12.30 Ubr in Thüle bei Clop¬

penburg,
14.00 Uhr in Friesovthe bet

HUsser.
15.00 Uhr in Ikenbrügge bei

Bischofs,
16.00 Ubr in Harkebrügge bet

Hempcn,
17.00 Uhr in Westerscheps bet

HinrichS.
Sämtliche Böcke, au » die für

den Eigenbcdars , müssen vorge
führt und gekört werden.

Th . Kloppenburg,
Landessachwart.

« N »vr-
u. 100 Gr . Silb .-Aufl . , direkt ab
Fabrik an Priv . , z . B . 72 Teile
00 Sr . 78 , Zahlg . 10 Mo¬

natsraten . Katalog gratis.
A . Pasch S- Co .. Solingen.

gebraucht«
continentsl -vecken

5,00/17 ru verirauten

8i »m »rcli »1r»8e 18 / Telephon 391S

-Xbef
ftZLStv
Nunaerlod

Oidsndurg , I»ange 8tr . 73

Ki>MIIk - II«liiieI>lW
in Mlterholt

Tie bisher von Tiedrich Witte
in Westerbolt gepachtete Pacht
stelle, bestehend aus dem halben
Wobnbansc mit Stallungen für
Kuh und Schweine und etwa 70
Ar Acker- und Grünland , soll
am Donnerstag , dem 24. Sept.
1936, abends 7 Ubr , in WillerS
Gasthaus in Westerbolt a . meh¬
rere Jahre öffentlich mcistbietd
mit Antritt 1 . November 1936

verpachtet werden.
Pachtliebhaber ladet ein

August WillerS , vereidigter
Versteigerer , Wardenburg.

6ola mit zwei
umzugshalber zu verk. Frau
von Scheliha , Slisabetbstratzc 2. Kellerraum

Bauplaq oder Einfamilienhaus
in Oldenburg zu kaufen gesucht.
Haarenior - und Huntcviertcl be¬
vorzugt . Angeb . mit Größe und
Preis erbeten unter L M 693
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

Zu kauf , gesucht junger brauner
Awergdackel . Ang . unter L L 692
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

1a wilde Rosenstämme
billig abzugebcn.

V.-Müller Straße 2 unten.

kräkre kelitiiinu
Zweifamilienhaus mit großem
Hofraum , Garten und Neben¬
gebäuden , Nähe Hauptbabnbos,

durch mich zu verkaufen.
llr. M1w5LMv'

!
'L"89

Mlllinlllsr an der Bremer Straße
SUUPlUYradelt gesucht. An
geböte unter K T 678 an die

Geschäftsstelle dieses BlatteS.

4fl . Gasherd mit Backofen billig
zu verk. Marslatourstraßc 13.

Hiesige kinmWrOellklwn
10 psunl ! 80 pl.

Laucrwald , Osternburg,
Wethstraßc 15.

Gute Auswahl in
klSlimMineii

Munderloh , Oldenburg i . Old .,
Lange Straße , 3.

Verlangen Sie meine Preisliste,
bevor Sie einen Kaufvertrag

unterschreiben.
Mehrere vauplähe

in Bürgersclde am Redderend
sowie im Stabil . Eversten bel .,
zu verkaufen . Bester Baugrund.

Ott » Clausten , Grundstücks¬
makler , Hauptstraße 89.

vsk . lölveren lüalimKmtS'
Joh . Dter » , Streekermoor.

Gut möbl . Wohn - und Schlaf»
zu verm . Staulinie 19 oben.

Sehr mod .< 4—5räum . , sonnige
Wohnung m . Küche und Bad zu
vermieten . Ang . unter L O 695
an die Geschäftsstelle d . Blattes

Kittes Mrdelm
zu kaufe » gesucht.
H . C . Brand , Stau 39.

Grobe Prismen-
z» kaufen gesucht. Angebote mit
Preis unter L 2 698 an die

Geschäftsstelle dieses BlatteS.

Zur Aussübrg . eines Geschäfts
auftrages suche ich aus sofort

50ü Mark
Sichere Sache . Gewinnbeteilig
100 Mark . Rückzabl . am 1 . April
1937 . Angebote unter L W 702
an die Geschäftsstelle d. BlatteS

KlNlitNlllM erste Stadt-
NllpIlUIieil hvpoiheken gef.

Finke , Bergstraße 5.

Zu verk. Neuwert . Staubsauger . Itlb . Armbanduhr D B Verl.
Nach, . Bischofs , Bremer Str . 8- Abz . b. Frau Mülle, . St « , 66 a.

Gottorpstratzc 23.
Gut möbl . Zimmer zu ve ' M.

Steubenstratze 19.

M/Zs

Mittwoch , 23. 9., 19—24-NSÄG AI . All
»Die Meisicrstnger

von Nürnberg
0.80- 4 .00 RM

Donnerstag , 24 . 9.. 2tt—22 v>
lU Er,laust.

» Schwarrbrot und Aipsel-
0 .50—3 .00 RM

Lreitaa 35. 9.. 20- 23: c,
» Die Nibelungen » I. Abend
» Der gehörnte Siegfried-

» Siegfrieds Tod»
0 .50- 3.00 RM

Sonnabend , 26. 9., 20—22
Niederd . Bühne , Urauff.

» Bradherings-
0 .60- 2 .10 RM

Sonntag , 27. 9 .. I9 .30- 22.W
» Eine Nacht in Vencdig-

0.50—3 .00 RM

Männliche
Mtiger jg . Liilliermeilttt

der firm ist im Brötchen- und
Brotbacken , findet sofort Anstel¬
lung in mcistcrlos . Betrieb . An-

geböte an
August Etmler Wwe .,

Rüftrtngen , Ulmcnstraße O.

7MiR kaMiollff
au ! lokal « lmkl

W . Sartmann L öchi
Gesucht zum 1 . Oktober
oder etwas später ein

MerlSWer köM MM
H. Bchmcr , Bckhauicn

bei Hahn i . Lid.

Gesucht zu sofort oder später

tlkktM vwlräM
für mein Gcmischtwarcngeschäll.
Plattdeutsch Beding » » «, . AMd.
mit Bild und Gcdalisanspr . an

Hans Albers , AligarmSsiel
(Post GarmS i . Old.i.

Zuverlässiger

iliNMN SiiNMMel
zu Ende des Javres gesucht.

Rechtsanwalt Bancls,
Lange Straße 37.

Weibliche
Für meine Wäschekonsckt. sofort

tüchtige Mekiiilieii.
kerlier Heimarbeiteliimeii

sowie junges Mädchen
unter 16 Jahren gesucht.
Bahn , Ziegelbofstraße 28.

Saiistochtel
auf sofort oder 1 . 10. 36 gesucht

gegen etwas Gcvali.
Frau B . Führte » Wwe»

Kirchhammelwarden.

Suche zum 1 . Oktober
sür meine 16jährige Tochter

Stellung in gutem Saust
zur Unterstützung der Haussrau
Zuschriften erb . unter L U 700
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

Junge SousgeWiil
von 8 bis 12 Ubr sofort gesu« -
Frau Mangels , Ofener -rir . äu.

Suche sür meine 17jähr . Tuchler
eine Stelle zur Erlernung des
HauShaltS bei Familienanschluß
Etwas Taschengeld erwünscht.

Angebote unter K U 679 an die
Geschäftsstelle dieser Blattes.

Achtung!
Junger , kotier, jol . Kellner

23 Jahre , sucht Ausbisse oder
Dauerstellung.

Angebote unter L H 689 an
die Geschäftsstelle d . BlattcS.

Junger Kausmann
perfekt in Buchhaltg . , allen Ko»
ior - und Lagcrarb . , sucht Stet
lung , sofort oder 1 . 10 . Führer

schein 3 vorhanden.
Angebote unter « R 676 an
die Geschäftsstelle d. Blattes.

Suckrc sür meine Tochter , 16 I.
alt , Stellung im Hau ^ alt zum

Oktober oder ^ater.1.
Angebote nach Varel.

kelurkt eine UMgeM
Blohm , Haarcnstraße 38.

kelurkt ein Mälkkeu
für HauS - und Landwithivafl.
Gust . Svcckmann , Wardenburg

Sauberes und

sleibiges MMen Mt
Cafs Central.

Gesuch, zum 1 . Ott . mw>

älteres Mädchen
oder Frau sür kleinen Hausbaü
die die Pflege » er rangen

- räU

mit « bcrnnnmt . Z ertragen
Lldenvurg , Staustr aheOlde nburg, — .

Freundliches tungcs
für einige VorimOagsuu

aelucbt . Parkstraße 1̂ — .

Suche aus vatd ftir «rMicn
Geschästsvausvali e>n

ruoeriöiiiges erste ; Mndüien



1
r . VeNaa»
»« Nv . rs » V«v „» aichvl «d»«n für Stad » und Land"
vom rNillwoM . dem 22 . Svvtsmvee 1K.TS

Lpicglcin, Spicglein an der Wand . . ." Links die » cuc Tanznicistcrin des Landesthcatcrs , Ellqs Gregor ; rechts die Solo¬
tänzerin Gisela Reber. Man bcachic » eben der gelockerten Haltung des Körpers auch die der schönen Hände.

Als vor kur,er Zeit die Wehrmacht im Land-stheater
idicn Festabend hatte und damit die neue Künstlerschast in
>,hk schön improvisierten Szenen zum ersten Male an die
^ ,

-senllichkcit trat , war auch das neue Ballett dabei ; es sand
,, viel Beisall, datz wir glaubten , dieser Seite unserer er-
»niemn Bühne unsere Aufmerksamkeit in höherem Grade
,,wenden zu müssen, um so mehr als in der nächsten Zeit
dn erste Tanzabend erfolgen wird.

Wir machten uns also gestern morgen aus den Weg zum
Zivilkasino, dessen Flügel am Wall das Hauptquartier Terp-
itores geworden ist . Vorher überlegte ich so manches über
»vS Wesen des Tanzes und wie man ihm durch Worte bei-
stmmen könnte, besonders in dieser Lage, wo doch keine Kri-
likeiner Darbietung im Rampen - und Scheinwerferlicht ,»
itieiben war , sondern der Blick hinter die Kulissen fallen
Ale.

Jeder Theaterfreund weist, was die „Ratten - zu be¬
deuten haben. So heistt i» der „Fledermaus - das Ballett;
z, erscheinen da sehr hübsch angczogen und als Anziehungs-
MÜ der Jcunesse d 'orec, zu der allerdings schwerlich der
Herr Gesängnisdircktor oder gar der lustige Frosch zu rech¬
ne, sind. Wir alle kennen also die „Ratten - im Kostüm und
M gesellschaftlich . Reizend und gefährlich. Hier aber im
Zivilkasino handelt es sich an diesem Morgen noch nicht um
die Ergebt,isse von Tanzkunst und -kultur , sondern um ihre
Sviaussetzungen , demnach also um Technik und Arbeit . Das
,vbe Tageslicht schleicht sich durch die Fenster, die Halte-
dünge an den Wänden kündet von olvmpischenAnstrengun¬
gen. die bekanntlich auch nicht ohne weiteres zum Erwerb
goldener Medaillen sührcn . Ein großer Spiegel nimmt die
eine Wand ein ; er hat die Ausgabe, als unbestechlicher
ftaincr die Fehler zu zeigen. Wenn daun alles vollendet ist,
d« er nicht einmal die Genugtuung , schweigend und glän-
eend das Wunderwerk in sich aufzunehmen, sondern er mutz
das den Spiegeln tausend menschlicher Augen überlasten, die
allerdings Spiegel mit einer menschlichen Seele bedeuten.

Nun, die Mannschaft dieses glückhaften Schisses hat
deute einmal die Schwerstarbeit beiseite gestellt , sich für den
- eseich aus dem Trainingsanzug in ein buntes Tanzgewand
gehüllt , damit in der Zeitung die Bilder nicht etwa zu nüch-
mn von der harten Schule eines Balletts erzählen. Große
äprünge haben wir übrigens nicht Vor ; einige werden uns
uotzdcm gezeigt, damit wir an Hand des vorüberhuschenden
Andrucks wenigstens das kurze Vorwort zu dem kommenden
Sallcttabcnd finden.

Er soll „Aufforderung zum Tanz - heitzen; wie uns die
lirbenswürdige Tanznicistcrin Ellys Gregor erzählt,
will sie dann unseren Oldenburgern einen umfassenden Ein¬
druck des Könnens und Wollens der Tanzgruppe vermitteln,
i» Nationaltänzen , in Ausdruckstänzen und was es sonst
gibt. Ellys Gregory kennt alle deutschen Tanzbewegungen,
mir natürlich auch bei Mary Wigman , tanzte viel im Aus¬
land , beherrscht die Berliner Schule und besuchte die Pa¬
riser . Und sie schildert mit großer Eindringlichkeit ihre Ge¬
danken über die Ziele ihres Schaffens. Sie wünscht sich als

höchstes das deutsche Tanzspiel, das aus unserer deutschen
liunst und Phantasie erwachsen soll . Dabei Helsen ihr tüch¬
tige Solotänzerinnen . Es wäre natürlich herrlich, wenn neben

Josephslegende oder Feucrvogel einmal deutsche Märchen
md Zagen treten könnten, mit der ganzen Innigkeit , deren
das deutsche Gemüt fähig ist.

Um schöpferisch tätig sein zu können, muß man sein
Handwerk verstehen, ob es sich um den alten Spitzentanz
handelt, Pirouetten oder ähnliche akrobatischeSchnörkel oder

um völkische Eigenarten . Plötzlich läßt der Kapellmeister
Engelhard Beck eine Weise hören , die mir sehr bekannt vor-

lammt, aus wilden Kabaretts in Syrien , Libyen oder auch

Südspanien . Herr Beck trommelt die eintönigen , aber auf¬
reizenden Rhythmen arabischer Melodie , und eine der Tän¬
zerinnen flackert sie mit den Händen und Schultern bis zum
Umfallen wie ein erschöpfter Terwisch.

Es ist selbstverständlichunmöglich, irgendein Urteil über
die gezeigten Bruchstücke zu fällen , aber eines kann gesagt
werden : hier wird getanzt, was lange Jahre nicht
der Fall war , wo man gotische Dome und expressionistische
Einsälle in die Programme stellte . Es gibt viele Tinge , die
durch ihre „Harmonie - und ihren „Rhythmus " Beziehungen
zur Musik besitzen , ohne selbst Musik zu sein, zum Beispiel
die Bewegungen eines eleganten Ltierlämpsers , Tennis¬
spielers oder Lausers oder auch architektonischeund malerische
Feinheiten . Ein Stierkampf sollte keinen Anspruch darauf
erheben , Tanz sein zu wollen, wie auch eine schöne Kirche
keine „Symphonie - ist . Diese Synthesen der Kunst führen nicht
zur letzten Veredelung , sondern zu Gefahren , wie sie zum
Beispiel ja auch das Zeitalter der Programmusik gebracht
hat und später die vollkommene Zerstörung künstlerisch
reiner Begriffe in der Nachkriegszeit.

Andererseits ist Tanz als selbständige Kunst begrifflich
vielleicht ein Ideal , aber er ist zweifellos der Zwillings¬
bruder der Musik, der sich nie von ihr trennen wird . Er kann

ihr dienen , sie aber auch beherrschen in demselben Augen¬
blick, wo die letzte harmonische Erfüllung der Klänge erst
durch die körperliche Tarstcllung erreicht wird.

Tanzen ist unter den Künsten vielleicht die schwerste
Aufgabe . Ein Teil der Künstler besitzt Werkzeuge, die nur ge¬
wisse Funktionen des Körpers zur technischen Beherrschung
zwingen : Musiker, Maler , Bildhauer , ein anderer bedarf gar
nicht körperlicher Geschicklichkeit , sondern „nur " des Geistes
und der Seele : Dichter und Komponisten, der dritte aber,
die Bühnendarsteller , diese Vermittler fremder und eigener

Kunst, stehen vielleicht den Tänzern am nächsten ; diese
müssen aber sogar die Hilfe des Wortes entbehren können.
Sie sind „nur " auf die Ausdruckssähigkeit des eigenen ge¬
schulten Körpers angewiesen , mit dem sie Geist und Seele
so „verkörpern- müssen, daß ihre wortlose Erscheinung sür
alle andern die verständliche künstlerische Tal wird.

l) r. Bartsch.

Eine Beratung des Balletts am Klavier. Mit ei» wenig
Phantasie ließe sich unter das Bild auch schreiben : „Salome" ,
denn der Kops des Kapellmeisters wird von einer Tänzerin
wie aus einer Schüssel gehalten. Eine optische Täuschung, aber

beziehungsreich!
Ausnahmen l»1: . Nachrichten-

Aus Stadl und Land
- Lldenburg . 23 Sept . 193ti

Oldenburger LandeSlheatec
Die Pressestelle teilt mit:
Heute ; Erste Wiederholung

„Die Meistersinger von Nürnberg"
Oper von Richard Wagner

Durch ein bedauerliches Versehen ist die „Hand¬
werk e r l i e d c r t a s e l "

, die sich sür die „Meister¬
singer" - Ausführungen liebenswürdigerweise zur Ver-
sügnng gestellt bat , bei der Nennung der mitwirkcnden
Gesangvereine auf dem Programm vergesse » .

M argen -. Erstaufführung
„Schwarzbrot und Kipfel"
Lustspiel von W . v . d . Sckutlenburg
Inszenierung : G . R . Seltner

Tie Theaterkasse teilt mit:
Die 4 -Abcnd-Anrechtler werden gebeten, ihre Anrecht-
karte umgehend einzulösen.
Karten sür Militär und sür Schüler werden am Tage
der Vorstellung zu bedeutend ermäßigten Preisen aus-
gegeben.

N r - Kulturnemeinde und R SG „Kraft durch Freude"
Für das 4 -, 2- und l -Abend-Anrecht sind noch gute
Plätze zu haben . Geben Sie noch heute Ihre An¬
meldung ab!
DaS Sonder -Anrech« (S0 Prozent Ermäßigung aus den
Anrechtpreis) erhalten alle verheitateten Volksgenossen,» » rr»n,n«ckiwerc »u überwinden. Auch gegenüber dieser an sich so rnhig haftenden

ist ein Stück Wesen desTMizksdieEr ^ chwerez ^ odrnverbundenheit" di « Gelöstheit vom Boden erheblich stärker
pp« hat man das Gefühl, daß trotz ^ '

,
°'̂ '

i,.
"

unsgnvöhnlich Sterblichen.



deren Einkommen brutto 200 NM , und Ledige , deren
Einkommen brutto 120 NM nicht übersteigt.
Die Anrechtler des Sonder Anrechts der NSG „straft
durch Freude " wollen ihre starten zu den erstenVor-
st eil ungen am Donnerstag und Freitag
sofort in der Geschäftsstelle, Markt 3 , i» Empfang
nehmen.

Die Pressestelle teiltmit:
F r i tz P e r r o n , der als Gast in der ersten Aufführungder „ Meistersinger von Nürnberg " den Walther von Stolzing,

und in der Operette „Eine Nacht in Venedig " die Partie des
Herzogs fang , war schon bei diesen Ausführungen durch eine
starke Erkältung behindert . Er führte dennoch dankenswerter¬
weise beide Partien durch, da sonst eine Absage der Eröff-
nungSvorstellungen unvermeidbar geworden wäre.

Für die nächsten Vorstellungen muh jedoch eine Um-
bcsrqung vorgenommen werden . To wird in der heu¬
tigen „Meistersinger " > Aufsiihrung Herr Karl Ha uh vom
Opernhaus in Hannover als Gast die Partie de«
Walther von Stolzing singen, Karl Hnuh ist ein häufiger
Gast der Berliner und der Wiener LtaatSoper ; sein Auf¬
treten wird eine Reihe von Gastspielen bedeutender Teniire
an unserem Landeslhcatrr einleiten.

Oldenburger LandeSoecheftee
Die bisherige » Anrcchtler werden gebeten, ihr Anrecht

bis morgen zu erneuern.
Für die acht Anrecht- Konzerte werden jederzeit Anmel¬

dungen entgegengcnominen.

Landesmuseum
DaS Lesezimmer ist nunmehr wieder geöffnet, und zwar

heute , Mittwoch , von 15 .00 bis 18 .00 und von 20.00 bis
22 .00 Uhr.

NL -Kulturgemetnde
Morgen abend ist in der „ Harmonie " , Osternburg , eine

Werbevorstellung der Niederdeutschen Bühne . Es kommt dort
Carl Bunjes „De EtappenhaS " zur Aufführung . Karten-
vorverkaus in unserer Geschäftsstelle, in der Buchhandlung
Bischofs, Bremer Straße , in der „ Harmonie " und bei den
Politischen Leitern in Lsternburg.

Was sind ..Kipfel" ?
Go fragt der Oldenburger , der in den Ankündigungen

unseres LandeStbeaters von der Erstausführung einer
Komödie „SchwarzbrotundKipfel" am kommenden
Donnerstag liest . Run , der Ocsterreicher schätzt die Kipsel als
sein liebstes Gebäck zum täglichen Morgenkaffee — und
darum hat Werner von der Schulenburg dieses milde , wohl¬
schmeckende Erzeugnis einer alten Backkultur in seinem Lust¬
spiel zum Sinnbild des Oesterreichertums , ja des Süd¬
deutschen schlechthin werden lassen . Und die gediegene nord¬
deutsche Lebensart findet ihr Symbol in dem kräftigen , ehr¬
lichen Schwarzbrot , das man in Pommern (und wohl auch
in Oldenburg ! ) so gern zu essen pflegt . Wenn nun Schwarz¬
brot und Kipsel, Norddeutschland und Süddeutschland , ein¬
ander begegnen — was gibt eS dann ? Früher einmal , in
den Zeiten unseliger Stammesgegensätze , hätte das vielleicht
zu einer Katastrophe führen können. Heute gibt es möglicher-
weise zunächst einige erheiternde Mißverständnisse , und dann
wird das Zusammentreffen zu einem ebenso liebenswürdigen
und versöhnlichen Ende führen , wie es auch Schulenburg in
seinem Stück findet . Und dieses Stück wird unseren Olden¬
burgern wohl genau so gut gefallen , wie es bisher in so
vielen Städten der Schwarzbrot - und der Ktpfelländer fröh¬
lichen Beifall gefunden hat.

Ein Unglück kommt selten allein . «
Bei Hase meldet sich ein feiner Herr mit Aktentasche . Er komm«
wegen Kriegsanleihe, sie wird - welch Glück , denn Hase hat noch
welch« ! - aus Antrag jetzt zu heh 'rem Kurse »usdezahlt. Maß
l l Mark 5V kostet di« Gebühr, was Hase noch bescheiden findet
im Hinblick aus di« Summen , di« da winken . . .
Hase « artet viel « W »ch«n umsonst . Dann schlägt <r Krach . „Um
Gotte« willen " , sagt man ihm , „Sie könne» « ohl nicht lesen?
Vor diesem Schwindler war doch längst gewarnt!"

Nein , Hase weiß von nicht« , obwohl e« überall gestanden hattef
Di « schönen ll Mark 52 . . .

Tja — hätte er Zeitung gelesen!
Dt « «arm beizeiten : Sie « dich »er, I«aft h, »'» dich San »« Iber« Ohrl

UM « Die Deutsch« Arbettssroat
NSG ..Kraft durch Freude"

d M Kreis Oldenburg -Stadl
Neur D i r » st st e l l e : Niarkt 3

Fest der deutschen Traube und des Weine»
Vom ! !! . bis 26. September 1936

Heute , Mittwoch, 16 .00 Uhr:
„Ca sä Central " : Lustiger Nachmittag.
20. 15 Uhr : I », NeuenHause und beiRti l, Nadorst
„ Wein und Gesang"
Fröylicher Abend mit buntem Programm.

Sonnabend , den 26. September , 20 . 15 Uhr:
„Astorka " und „ Union"
Abschluß der Weinwerbewoche
Großer Adschlußball mit künstlerischen Darbietungen

Karten bei den Beiriebswarten und in der KreiSdienststelle
Markt 3 . — Vorverkaufs st eilen: Brauner Laden,
Lange Straße , Lloyd Reisebüro , Cordes . Nadorster Straße,

Rüther , Eversten , Hauptstraße.

llrlaubsfahrten
Nach der Weinwerbewoche zur Weinlese

an den Rhein vom 3 . Oktober bis 11 . Oktober und
an die Mosel vom 3 . Oktober dis 11 . Oktober.

Gesamtpreis 49,60 RM.
2 . bis 12 . Oktober : Mit der Besatzung der Dampfer „Der

Deutsche" und „Sierra Cordoba " in den Schwarzwald,
verbunden mit Schwarzwaldhöhcnsahrt ( Feldberg ) .
GesamtpreiS 49,60 RM.

16 . bis 23 . Oktober : Lebte Fahrt nach Berlin
Preis : 9,70 RM.

Kurzfahrten
Am 27 . September nach Hannover

Abfahrt : 7 .50 Uhr, Preis : 4,10 RM.
Am 4 . Oktober in den Harz mit seinem herrlichen Herbstwald

Preis : 9,00 RM.
AutobnSsahrten

27. September : TagcSfahrt nach Osnabrück
Fahrpreis 5,90 RM.

Wandern
27 . September : TagcSradfahrt Falkcnburg -HaSbruch. Wander-

sükrer Lück. Abfahrt 7 .30 Ubr Casinoplay. Rückkehr 19 Uhr.
27. September : Kurzradfahrt Wüfting Holle . Wandersührer

Feil . Abfahrt 14.30 Mir . Rückkehr lS Uhr.
27. September : Tagcsfußwandcrung zum Kanal -Sorsosberg.

Wanderführer Bumann . Abmarsch 8 Uhr Lasinoplatz. Rück¬
kehr 18 Ubr. Anmeldung bis 26 . Sept . , mittags 12 Uhr,
KdF Dienststelle, Markt 3 , Rus 5012.

4. Oktober: Tageskurzradfahrt nach WiefelsledeSpohle-
bonncforde . Wandersührer Lück. Abfahrt 8 Uhr Casino¬
platz . Rückkehr l7 Ubr.

Die vogelkundlichen Wanderungen unter Wandersührer Köhler
beginnen wiederum im Monat November.

Der Hering und der Weitzkohl
Beide Nahrungsmittel sind augenblicklich in verschwen¬

derischer Fülle aus dem Markte , und es ist Pflicht einer jeden
Hausfrau , für den Absatz dieser deutschen Lebensmittel zu
sorgen , um auf diese Weise die Erzeugungsschlacht deS
Reichsnährstandes zu unterstützen. Beiden ist ihre große Bil¬
ligkeit oft sehr im Wege ; denn manche Hausfrau ist der An-
sicht , daß diese Nahrungsmittel , weil sie so billig , nicht fürdie feine Küche geeignet sind. Daß man diese beiden so
außerordentlich nahrhaften , und vom gesundheitlichen Stand¬
punkt so wertvollen Nahrungsmittel in sehr vielfacher Formauf den Tisch bringen kann, soll ihnen eine Ausstellung der
Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft zeigen. Die Aus¬
stellung findet DienStag , den 29 . September , im Lttilie -Hoff-mann -Haus (GeorgshauS ) statt. Sie ist geöffnet von 10 .00
bis 20.00 Uhr.

Mutzte das sein?
Endlich kann sich Frau Schumann ein wenig ausruhen.War das beute ein lebhafter Nachmittag gewesen! Immerwieder schellte die kleine Glocke an der Ladentür , und Frau

Schumann hatte alle Hände voll zu tun , um den Wünschen
ihrer Kundschaft gerecht zu werden . Ta hieß es hurtig sein
hinter dem Ladentisch, wenn die eine Kundin Butter , die
andere Haferflocken, die dritte ein Waschmittel verlangte.Nun , da ihr ein wenig Ruhe gegeben ist , atmet Frau
Schumann erleichtert aus. Sie ist auch nicht mehr die
Jüngste , und solch kurzes Verweilen tut ihren Füßen gut.

Doch da geht schon wieder die Tür , und herein tritt
freundlich grüßend ein gutgekleidcter junger Mann . Er sieht
sich erst ein bißchen unschlüssig im Laden um und verlangtdann ein Stück gute Toilettenseise . Während die Frau di«
Ware einwickelt, beginnt er ein kleine- Gespräch über das
Wetter . Dann bezahlt er mit einem 50-Mark-Schein. Siekönnen ihn doch wohl wechseln? Gewiß , versichert FrauSchumann , und sucht die Scheine und Münzen zum Her-
auSgeben zusammen . Der junge Mann steckt das Geld ein
und verschwindet nach kurzem Gruß merkwürdig hastig.

Ehe Frau Schumann den Schein in die Kaste legt , schaut
sie sich ihn noch einmal genauer an . WaS ist daS ? Die
aufgedruckte Schrift steht sonderbar verwaschen und unscharfaus . Sie hält den Schein gegen das Licht: von Wasser¬
zeichen keine Spur . Je mehr sie ihn untersucht , desto klarer
wird ihr : der Schein ist falsch.

Voller Schreck rennt sie hinaus auf die Straße . Ver¬
zweifelt blickt sie nach allen Seiten , aber weit und breit istvon dem jungen Manne nichts mehr zu sehen. Jammernd
steht sie vor ihrem Laden aus dem Bürgersteig . Der Ver¬
dienst vieler Tage ist hin!

Da kommt dt« Nachbarin auS dem Kurzwarengeschästund erkundigt sich teilnehmend , was denn vorgefallen sei.
grau Schumann will ihr den ganzen Hergang erzählen,wird jedoch nach den ersten Worten von der Nachbarin

unterbrochen : »Aber Frau Schumann , da» ist doch der
Falschmünzer , vor dem gestern in der Zeitung gewarntwurde . Hier in der Stadt und auch draußen auf dem
Lande sollen schon mehrere Geschäftsleute von ihm ge¬
schädigt worden sein. Haben Sie denn daS nicht gelesen? "

Frau Schumann muß gestehen, daß sie in der Zeitung
meist nur den Roman und di« Familienanzetgrn zu lesen
pflegt . Darum ist ihr diese Nachricht entgangen , die sie vor
schwerem Verlust bewahrt hätte . Wenn es nun auch tu
diesem Falle zu spät ist , gelobt sich Frau Schumann doch,in Zukunft die Zeitung immer ganz genau durchzulesen.

MllWr tiUWl MlermiWMt
der llvetterttatton Lanveldourrnlcha » Oidenvur»

UnierjuchungSami und ForschungSanslall
Beobachtung vom 23 . September . 8 Ubr morgen«

varomeirr Lufttemperat . Wlndrichr. Riederlcyl Ntedr gfte
uo» u. Starke »u» Erdboden-Temy

769.1 1l,S 80 2 0.0 S.1
Am Vorlage

Lufttemperaturen Sonnenlcheindauer
Höchste Riedrigft« tn Stunden

16.9 12L 0.2

Temper « «
tn I -> Bodenrief«

14,0

Temperaturen der LtLdttschen Badeanstalten
Lusl 14 ' Walser lü

Und sie will es auch ihrer Schwester sagen, die immer glaub:,als Beamtenwitwe keine Zeitung zu brauchen. Sie wird
dafür sorgen , daß die Schwester vom nächsten Monat ab
wieder eine Zeitung hält.

An der Zeitung sparen , bedeutet falsche Sparsamkeil.
Sie ist ja auch überdies weit mehr als bloß ein Warner.
Sie bietet so viele Werte des Geistes und des Gemüii,
so viel praktischen Rat , so viel Anregung und Unterhalnmg!
Sine Zertung ist für jede Familie , für jeden Haushalt und
für jedes Geschäft einfach unentbehrlich . Unentbehrlichgerade
in der heutigen , Zeit , da die Ereignisse in der Well sich
jagen und bei uns im friedlichen Deutschland ein dal
gesamte Leben ergreifender Aufbau sich vollzieht, von dessen
Bedeutung und Auswirkungen man nur durch die Heilung
ein wirklich klares und umfassendes Bild gewinnen kann.

Herbstes Anfang
ker Nebel zwilchen den Tlämma
Ist all und laub.
Winde von allen rammen
Rascheln am Lieg und kämme»
da« letzre Laub.

H . A. PlunL

Licht und Dunkel halten sich die Waage . Sturmwind
ist erwacht. In seinem Brausen schnaubt Vernichtungswille.
Durch Wolkenscharen ohne Zahl sucht er die Sonne vollend«
hinabzudrücken und die Freude zu ersticken . Ein Sommer
schwand, und brachte er auch nicht nur eitel Sonnenschein,
und verdarb er auch manchen Freudentag durch biestere
Regenflut — er war doch von Segen erfüllt.

Nun beginnt der Herbst, und in dem Brausen müder
Wälder schwingt eine leise Melodie von wehem Mut. Feld
und Wald bereiten sich zum Sterben , und die Blumen ver¬
hauchen ergeben letzte Glut vom Leben. Nebelschwaden
werden zum Bahrtuch.

Ist der Herbst warm , hell und klar,
So ist zu hoffen aus ein fruchtbar Jahr '.
Viel Donner im Herbst,
Viel Schnee im Winter.

Stellt der Herbst mit viel Nebel sich ein,
So wird viel Schnee im Winter sein.

ingt der Winter zu früh an zu toben,
ird man ihn im Dezember nicht loben.

Zieh» die wilden Gänse bald,
Kommt der Winter schnell und kalt.
Bleiben die Schwalben lange,
Sei vor dem Winter nicht bange. wx-

* Gauleiter RSvrr zum Unglück bei Marienstel. Gau¬
leiter und Reichsstatthaltrr Carl Röver sandte gleich naw
Bekanntwerden des Autounglücks in Mariensiel ein L
gramm und beauftragte dir Kreisleitung , sich " " den
letzten tn Verbindung zu setzen und ihnen seine Tenno«
auszusprechen . ,

* Da » Retchsauffichtsamt für Privatveksichrru''g ° a-
mit Rücksichtdarauf, daß eine wirtschaftliche BenachttMu«
der Dienstpflichtigen infolge ihrer Einberufung zum « -«
oder Arbeitsdienst möglichst vermieden werden M,
seiner Aufsicht unterstehenden LebenSverstcherungs-unu
nehmungen dringend nahegelegt , Dienstpflichtigen, "

,
rrnd der Dienstzeit nicht in der Lage sind , die vo
stcherungsbeiträgr zu entrichten , nach Möglichkeit S«
zukommrn und ihnen die bereits erworbenen R ,
sichern , sowie die Fortsetzung der Versicherung nach
guug der Dienstpflicht zu erleichtern.

* Berufsberatung . Im Rahmen der Maßnahmen
Berufsberatung derjenigen Jugendlichen , die zu t- st



in da« Erwerbsleben einzutreten beabsichtigen wurde In «. . .
Sn-b . .' .ni„ elschule für die Schüler der beiden ^ « »»-»
non i'EM Leiter der Slbleiliing Berufsberatung des ArbeitS-
om .es Oldenburg ein Vortrag Uber die wich . ige Fraae d»
«uewahl des Berufes gehalten und in, Anschluß an die

^
Aus!

sübrungen eine EignungsprUsnng vorgenonmien Bekan,,. ^'
l. -- "ft . '«" cksich . aus die große Bede.. u . !! /dkr B ^

beraiung und die starke Inanspruchnahme derAbicliunalür
- erussberalung und LehrsteUenvermiiilung bei dem kiestaen
A.b - i .sa,n , vor e . n.gen Wochen notwendig geworden ein
ti„-c„ern„g dieser Abteilung vorzuneb.nen nnd einen -wei
,m Verufsbera . er an, « stellen , Auch i „ von Arbeitsamts,
bezirken .m Lande wird nnt Rücksicht aus die steigende Be-
de»" ,„ g der Bernssberaiung der Jugend ' ichen ein An- bau
der Verussberaning vorgenommcn.

Oldenburger Bariton . Georg
nsn Tsclmrtschenthaler, der Hans Sachs unserer Meister-
(mgcr ' -Aussührung . batte bei de » diesjährigen SaUburaer
Festspielen einen ungewöhnlichen Erfolg . Er sang das Solo-
miarrcit in Mo,arts „ Requiem " in Gemeinschaft mit Eide
« orena von der Metropolitan Opera , Newyork. dem Tenor
Norge Jouatte von der Große » Oper , Paris , und Emilie
MNschkc , Wien . In diesem Quartett weltberühmter Sänger
borke man, >v .e die gesamte Presse einhellig berichtet, von
isteorg von Tschnrlschcnihaler eine wundervolle Leistung
rein Gesang und sein künstlerischer Ausdruck werden als
vorbildlich und „von machtvoller Wirkung" bezeichnet , und
in zwei österreichischenZeitungen ist zu lesen , daß Ts

'
churt-

stcn .haler „der würdige Nachfolger Richard Mahrs "
, des

unvergeßlichen Wiener Sängers und berühmtesten ^ chs
von Lerchenau" genannt werden könnte.

* Gauarbeitsschule der Deutschen Arbeitsfront , Kreis
Odcublirg- Stadt . Heute abend , 20 .»» Uhr, findet in der Ge¬
werblichen Berufsschule , Willersstraße 9 , ein Bortrag des
: ipl. Zng. Baurat Wieking statt. Er spricht über das
Tbema„Das moderne Schweißen als wich -
ijgste Metallbearbeitung für Industrie
und Handwerk" mit Lichtbildern und Mm . Der Ein¬
tritt ist frei . Wir bitten alle Volksgenossen, die sich für die
moderne Schweißung einseyen wollen , an diesem Vortrag
teil,»nehmen. Tortselbst Anmeldungen für neue Schweiß-
lurse.

RegiecungSbaucat
Mitten in den Sielen der Arbeit und « litten im aller¬

besten Mannesaller hat der unerbittliche Tod in der Nacht
jum Dienstag nach kurzer, aber heftiger Krankheit ganz un¬
erwartet den Regierungsbaurat und Vorstand des Wasser-
straßciranites Oldenburg aus dem Leben abberuscn . An der
Bahre des allgemein beliebten und hochgeschätzten Beamten
trauert nicht nur die schwer getroffene Familie , sondern auch
die Betricbsgesolgschaft Wasserstraßenamt , der er 15 Jahre
hindurch ein stets gerechter Chef und Betriebssichrer ge¬
wesen ist.

Als Sohn des Landwirts Menno Popken wurde
Wilhelm Popken am 10 . Januar 1682 in Landeswarfen bei
Hohenkirchen im Jeverland — dem heutigen Amt Fries¬
land — geboren. Nach dein erfolgreichen Besuch des
Hlttnanistischcn Gymnasiums in Wilhelmshaven , studierte
Popken ab Ostern 1901 an den Technischen Hochschulen in
München und Berlin das Bauingenieurwesen und bestand
im Frühjahr 1906 in Berlin seine Diplom -Hauptprüsung.
Seiner Militärpflicht genügte er beim Eisenbahn -Rcgiment
Nr . 1 in Berlin -Schöneberg , trat anschließend im Jahre 1907
in den Staatsdienst Uber und bestand am 2l . Oktober 1911
die Regierungsbaumeisterprüsung . Als junger Regierungs¬
baumeister war Popken zunächst bei privaten Bausirmen in
England und Berlin tätig , um 1914 den Stadlbaumeister-
Posten in Bremerhaven zu übernehmen.

Bei Ausbruch des Weltkrieges wurde der Regiernngs-
baumeister Wilhelm Popken anfangs mit Fortifikations-
arbeitcn an der Nordsceküstebeauftragt und leitete u . a . den
Neubau der Anschlußbahn Hohenkirchen— Schillighörn.
Hernach trat Popken wieder beim Eisenbahn -Regiment Nr . 1
in den Kriegsdienst , war zur Festungs - Feldbahn -Belriebs-
Abteilung Nr . 1 in Lätzen kommandiert , war als Leutnant
d . R . dem Kommando der Eisenbahntrnppcn in Sieben¬
bürgen und Rumänien zugeteilt , war schließlich 1918 mit
einem Lchrkommando zur Deutschen Delegation im Kaukasus
nach Tislis berufen , um im Januar 1919 in die Heimat zu-
riickzukehrcn.

Als Rcgierungsbaumeister trat Popken 1919 wieder in
den oldcnburgischen SlaatSbaudienst , wo es galt , die Vor¬
arbeiten für den Küstenkanal in Angriff zu nehmen . Mit der

Wilhelm Popken s
ihm eigenen Tatkraft und icsttoscn Hingabe hat Popken seine
ganze Lebensarbeit diesem größten Kulturbau der Nach¬
kriegszeit im Lande Oldenburg widmen können. Als im
November 192l in Oldenburg das Wasserstraßenamt ge¬
gründet wurde , wurde Popken als Regierungsbaurat dessen
Vorstand . Diesen Posten bekleidete er bis zu seinem jähen
Tode und konnte dadurch die volle Anerkennung weit über
den Rahmen seines Dienstbereichs hinan « bei den Jach¬
männern » nd den sämtlichen Behörden des Reiches und
des Landes finden . Alles , was mit dem Uüstcnkanal von der
ersten Planung bis zur endgültige » Einweihung im Septem¬
ber 1905 im Zusammenhang steht , ist das Werk des Regie¬
rungsbaurats Popken . Alles entstand unter seiner ziel-
bewußtcn Oberleitung : der Kanal als solcher , die große
Schleuse Oldenburg , die Hubbrücken in Oldenburg , der Aus¬
bau der untere » Hunte , die Hochlegung der oberen Hnnie,
das Turbinenwerk in Oldenburg , und vieles andere , was
nicht besonders auszuzähten ist . Die jahrzehntelange Arbeit
am Küstenkanal fand im Herbst des Vorjahres mit der feier¬
lichen Einweihung in Gegenwart des Reichsverkehrsministers
usw . seine Krönung . Ein Jahr lang war es dem Erbauer
noch möglich, dem ständig an Umsang und Bedeutung stei¬
genden Betriebe des für das deutsche Wirtschaftsleben so
wichtigen Küstcnkanals vorzustehen. Als ein unvergängliches
Denkmal ist der Äüstenkanal von seinem Erbauer Wilhelm
Popken entstanden und wird als solches weiter bestehen.

Bei seinen gediegenen menschlichen Eigenschaften war
Regierungsbaurat Wilhelm Popken bei allen , die mit ihm
und unter ihm arbeiteten , äußerst beliebt . Sein gerades und
anspruchsloses Wesen wurde hochgeschätzt . Ein warmes Her;
hatte er immer für seine engere oldenburgische Heimat . Als
Mitglied der Gesellschaft für Heimatkunde und Heimatschutz
war er ein guter Kenner der heimischen Vogelwelt . Auch in
der schwersten Zeit wurde er in der Treue zu seinem deut¬
schen Vaterland , dessen Wiederauferstehung und Ausrichtung
er zu seiner besonderen Freude miterleben durfte , nicht
wankend.

Wir betrauern tief den Tod einer ausrechten, kerndeut¬
schen Mannes , dessen Werk sein bleibendes Ehrenmal ist.
Ehre seinem Andenken!

* Ein imposanter Leichenzug bewegte sich gestern von der
Tragonerstraße zum Allen Osternburger Friedhof . Die sterb¬
liche Hülle des Zimmcrmeistcrs Christian Westerholt
wurde unter großer Anteilnahme der Bevölkerung und vieler
Sehördenvenreter zu Grabe getragen . Tie Totenwache stellte
die Freiwillige Feuerwehr Ostcrnburg , dessen Mitglied der
Verstorbene bis zu seinem Ableben gewesen. Tie Trauer-
aildacktt hielt mit ergreifenden und zu Herzen gehenden Wor¬
ten Pastor R a m s a u e r , der in seinem Nachruf das Leben
des Zimmermeisters Christian Westerholt als ein arbeits¬
reiches, strebsames und pslichlgelreucs zeichnete , so daß ihm
die Krone des Lebens zuteil werden könne, nachdem er das
biblische Alter überschritten, das fünfzigjährige Bestehen
seines Geschäftes gefeiert und einen schönen Lebensabend im
Kreise seiner Kinder und Kindeskindcr verbringen konnte.
Für die 'Allgemeinheit bat der Verstorbene viel Gutes getan,
Io daß die Allgemeinheit ihm dasür bei dem Begräbnis durch
Teilnahme den verdienten Tank abstatten konnte. Dem Sarg^

voraus schritten die vielen Mitglieder der Betriebsgemein-
schast seines Baugeschäfts , die Mitglieder der Baugewerks-
Jnnung , der Freiwilligen Feuerwehren Ostcrnburg und
Oldenburg sowie des Turn - und Sportvereins Ostcrnburg.
Hinter dem Sarge schritt ein unübersehbares Gefolge , das
ein beredtes Zeugnis von der Beliebtheit des Verstorbenen
als Volksgenosse nnd Baugewerksmeister ablebte . Tie Bei¬
setzung erfolgte aus der Erbbegräbnisstätte der Familie
Westerholt.

* Jan Wogcs lebte Fahrt . Hunderte gaben ihm das
Geleit und Hunderte »msänmten die Straßen . In dem
großen Saal seiner letzten Wirkungsstätte fand die Trauer¬
andacht statt. Die Bühne , schwarz ausgeschlagen und mit
Grün geschmückt , gab einen würdigen Hintergrund sür den
mit einem riesigen Fahnentuch umhüllten Sarg . Der Ge¬
sangverein „Teutonia " Eversten sang unter Leitung seines
Chormeisters , Krüger das weihevolle Lied „Heilig , heilig

Maler Wilhelm Moeisses
Im Peter Friedrich Ludwig Hospital zu Oldenburg
starb am Tiensiagmorgcn kurz nach 6 Uhr der Kuntt-
malcr Wilhelm Morisse im Aller von fast KS Jahren.
Wir bringen aus diesem Anlaß nachstehenden Nachruf
aus der Feder eines Freundes des Verstorbenen.

Nun ist dieser begnadete Mensch und Künstler von uns
gegangen , still und mit einem Lächeln unter Schmerzen, wie
er unter uns lebte. Tie Krankheit der letzten Jahre zwang
zur Vornahme einer Operation , die Aussicht aus eine
weniger schmerzhafte Zukunft bot. Hoffnungsfrohen Tagen
vor und kurz nach dieser Operation folgten bange Stunden
der Sorge und in der Morgenfrühe dieses Herbsttages der
bittere Abschied von diesem Manne , der ein Vorbild als
Mensch und Künstler war.

Vor wenigen Tagen , kurz vor der Fahrt ins Kranken¬
baus , sahen wir ihn zum letzten Male . Trotz gewaltiger
schmerzen trafen wir den Künstler bei der Arbeit . So hat
er in der Stille geschaffen, nachdem sein Kranksein ihn der
Oesfentlichkeit mehr und mehr entfernte . Arbeit war diesem
heroischen Menschen immer das beste Mittel gegen Schmer-
zen jeder Art . Und erst der Tod nahm ihm leise den
Zeichcnstist aus den nimmermüden Händen.

Tie Menschen, denen es vergönnt war , in den letzten
ihren dem Künstler verbunden zu sein, empfanden immer
icder seine Haltung , seinen freundlichen Humor , trotzdem
litt , seine unbedingt ehrliche und offene Art und große

nmatverbundenheit , als hohes Vorbild . So zergte er sich
bst in jenen schmerzlichen Stunden , da ihn seine Mutter
> Alter von 90 Jahren verließ . Aus dem Gertrudcnsrredhof
hcn die vielen Freunde und heimischen Künstler vor
rigen Monaten zum letzten Male Wilhelm Morisse. Nun

er so bald der „kleinen Mutter " gefolgt.
Das Leben Wilhelm Morisses war kämpferisch ^ von

Ehester Jugend an . Er erblickte am 16 . Oktober 187 » m
take das Licht der Welt . Der Vater war Lehrer , ent-
mimte einem Lehrergeschlecht, die Mutter einer Marsch-
,»ern- und Müllerfamilie . Die weiteren Jugendjahre ver-
die der Künstler in Bad Zwischenahn und Oldenburg,
ein Herzenswunsch , durch den Besuch einer Kunstschule
ine Begabung zu fördern , blieb dem jungen Morrsse ver-
gt . So kam er auf dem Wege über das Malerbandwerk
r Künstlerschaft. Der Lehrzeit in Hannover folgte eme

ehrjährige Tätigkeit als Theatermaler am Hoftheater zn
ldcnburg . Und wieder ries ihn Hannover , diesesmal in
ne Tätigkeit , die den jungen Künstler hoch ^ sriedigte. Cr
urde Mitarbeiter von Professor Schaper «nd wirkte nenn
ahre bei dessen Monumentalmatereien mit . Ihm wu^ en

lbständig größere Aufgaben gestellt . Außerdem Hostie Wrl-
lin Morisse in diesen Jahren Gelegenheit zu S üd en-
isen nach Italien , Belgien und Holland , d,e auf sem
eiteres Schassen nicht ohne Einfluß bl,eben.

Im Jahre 1901 kehrte der Künstler in die "^ enburgrsche
eimat zurück. Die folgenden SchasscnSjahre machten die
eitere Oefsentlichkeit auf ihn und , ein Werk aufmerksam,
silhelm Morisse legte in einer größeren An, ahl von olden

irgtschen Kirchen die wertvollen Decken - und Wand-
alcrrien der vorresormatorischen Zeit frei und erneuerte
- mit unvergleichlicher Meisterschaft. So geschah es im

Jahre 1904 in Bad Zwischenahn, 1906 in Edewecht, 1908
in der St . Gcrtrudenkapelle in Oldenburg , 1911 in der
Vareler Stadtkirche und 1912 in der Alexanderkirche zu
Wildeshausen . Seit 1907 stellte Wilhelm Morisse regel¬
mäßig im Oldenburger Kunstverein aus . Diesem Zusammen¬
schluß heimischer Künstler und Kunstfreunde widmete er bis
zum Weltkriege manche Arbeitsstunde.

Den vielen Gemälden und Zeichnungen aus der olden-
burgischen Landschaft folgten mit Ausbruch des Krieges
viele Wiedergaben der Kriegsgebiete . Der Künstler zog als
Kriegsmaler aus den Spuren des oldcnburgischen Regi¬
ments 91 ins Feindesland . Im Kriegserinnerungsmuseum
in Oldenburg hängt eines der Gemälde jener Zeit . Hun¬
derte von lebensnahen Skizzen der Kriegsjahre wurden
nach dem schmachvollen Ende des Krieges niemals aus-
gewertet.

Neue Eindrücke brachte dem Künstler eine Reise nach
China , die er bald nach dem Weltkriege mit seiner Gattin
unternahm . Aus den fremden Ländern brachte er Skizzen
und Aquarelle von bewundernswerter Zartheit mit . Leider
zeigte sich nach dieser Weltreise jene unselige Krankheit , die
reich an Schmerzen, einen weniger charaktcrstarken Menschen
schassensunfähig gemacht hätte . Wilhelm Morisse hat in
dem Jahrzehnt seiner Krankheit nicht weniger geschaffen als
vordem . Sr wurde Mitarbeiter einer Anzahl von Zeit¬
schriften und Kalender , so an „Kunst und Leben" und
anderen bekannten Erscheinungen , die regelmäßig seine Be¬
träge enthielten . Daneben setzte sich der Künstler auch mit
der Schreibfeder , die manchmal sehr spitz sein konnte, sür
seine Heimat ein. Bedrohte Bäume und Mühlen waren
insbesondere der Anlaß zum Hervortreten aus der selbst-
gewählten Zurückgezogenheit. Die „Nachrichten" haben
viele dieser Beiträge von „Maler Willem Morisse ut Rastä"
veröffentlicht.

Ein wertvolles Geschenk des Künstlers an seine Heimat
sind die Zeichnungen zu den Gedichten von Martha Stöl-
ting im Band „Moor und Heide" (Schulzesche Verlags¬
buchhandlung ) . Vielseitig sind die Motive i «ser Feder¬
zeichnungen, allen eigen ist die klare Beobachtung der Natur
und die sorgfältige Zeichnung auch der feinsten Kleinheiten.

Wilhelm Morisse war von ganzem Herzen National¬
sozialist. Er fand in der Kampfzeit mit seiner Gemahlin
den Weg zur Bewegung und setzte sich mit ganzer Hingabe
sür diese ein. Die Ortsgruppe Rastede der NSDAP ver-
dankt dem Verstorbenen manche Hilfe in den Schwierig¬
keiten der Kampfjahre.

Die Nachricht vom Tode dieses Mannes wird viele
Menschen erschüttern, die ihm näher traten . Seine uneigen¬
nützige Art , sein treues Eintreten für seine Freunde und
sein unerschütterlicher Glaube an das Gute und Wertvolle
im Menschen wird unvergessen bleiben . Man wird auch
das Werk Wilhelm MoristeS nicht vergessen, sein umfang-
reiches Schaffen, von dem manche wertvolle Arbeit noch
unbekannt blieb . So wird der « erstorbene durch sein Werk
weiterlrbcn in seiner Heimat , der sein Leben galt wie ein
Dienst!

Es sei bemerkt, daß er den ersten Teil seiner Todes¬
anzeige selbst verfaßt ha«.

ist der Herr "
. Pastor FrerichS hielt die Trauerrede . Unter

Vorantritt einer Kapelle setzte sich der lange Trauerzug in
Bewegung . Eine starke Abordnung des Kyffhäuserbundes
mit der Fahne des Bundes und der Fahne des Kriegerver¬
eins Bürgerfelde war erschienen. Ebenfalls mir Fahnen folg¬
ten der Schützenvcrein und der Gesangverein „Teutonia " .
Durch Abordnungen vertreten waren die Politischen Leiter,
Ortsgruppe Eversten , die Feuerwehr und das Gastwirts¬
gewerbe. Dem Wagen , der nur den Sarg mit der Fahne des
Kvfshäuserbundes trug , folgte zum Schluß ein zweiter Wagen
mit den zahlreichen, prachtvollen Kränzen . Am Grabe sang
noch einmal der Gesangverein . Pastor Frerichs zeichnete
den Lebensinhalt des Verstorbenen ; der war Treue und Ar¬
beit. Tie Fahnen senkten sich und leise erklang das Lied vom
guten Kameraden.

* Aus eine 25jährige Tätigkeit als Fahrlehrer blickt
heute Herr Hermann Kleditz, Hindcnburgstraßc , zurück.
Seine große- Wertschätzung als Äutosachmann fand ihren
Ausdruck darin , daß die Zahl der Personen , die bei ihm das
Aütofahten lernten , ständig zunahm . Namentlich in den
letzten Jahren , als die Motorisierung Deutschlands sort-
schritt, trat dies besonders in die Erscheinung.

* Starker Nebel hüllte in den Nacht- und Morgenstunden
unsere Landschaft ein und bildete in seiner Dichte eine er¬
hebliche Verkehrserschwerung . Der Nebel ist zu Beginn des
Herbstes eine stets wiederkehrende und unangenehme Natur¬
erscheinung.

* Die Oberleitungen sür die Trollibuffe sind strecken¬
weise unter Spannung gesetzt . Vor Berührung wird ge¬
warnt!

* Gcmeindcabend in der Garnisonlirchc . Am Don¬
nerstag spricht abends aus Veranlassung des
Gustav - Adolf - Vereins Pfarrer Meckler, derzeit
Petrograd, über die Märtvrerkirche im Sow¬
jetstaat. Der Redner kennt ans eigener Erfahrung das
Anttchristentum und den bolschewistischen Kampf gegen die
Kirche in Rußland . Er erbittet Unterstützung für diejenigen,
die um ihres Glaubens willen verfolgt werden . Deshalb
wird um eine Kollekte zum Besten der großen Hilfsorgani¬
sationen des Gustav -Adols-Vereins und des Martin -Luther-
Bundes gebeten. Die Schlußandacht hält Pastor Rühe.
Jedermann ist hcrzlichst eingcladen . — Ans die Ankündi¬
gung im Anzeigenteil wird verwiesen.

* Farbe im Stadtbild . Die Saison der Faffadenanstriche
geht für dieses Jahr ihrem Ende entgegen . Wie in den
früheren Jahren , so ist auch jetzt eine ganze Reihe von Ge¬
bäuden in allen Teilen der Stadt mit einem neucn Fassadcn-
anstrich versehen worden . „Farbe im Stadtbild " ist damit
weiterhin eine Parole geblieben, die sowohl bet den Pri¬
vaten als auch bei den öffentlichen Stellen größte Beachtung
findet . Insbesondere sind in der inneren Stadt viele Fassa¬
den neu gestaltet worden . Alle Farbanstriche haben eine Ver¬
schönerung des Straßcnbildes und damit der ganzen Stadt
erreicht. Oldenburg , das als Stadt der Rosen und der
schönen Vorgärwn bekannt ist , hat nnn auch einen besonders
guten Rus als saubere und farbenfrohe Stadt
erlangt . Ueber die einzelnen Fassadenan¬
striche bei größeren Gebäuden haben wir bereits be¬
richtet. Heute ist noch nachzutragen , daß zwei große
Schulen ebenfalls eine neue farbige Fassade erhalten . Es
sind dies die frühere Gewerbeschule an der Blumenstraßc
und die frühere Anfbauschule an der Peterstraße . Das der
Stadt gehörende Schulgebäude an der Blumenstraßc ist nach
der anderweitigen Unterbringung der Gewerbeschule sür
Zwecke der Volksschule in Anspruch genommen . Als solches
ist das Gebäude nicht nur im Innern neu und schön ge¬
staltet , sondern erhält jetzt auch eine schöne und farbige
Außcnfassade, die die alte und gute Architektur des Ge¬
bäudes voll zur Geltung bringt . In das Gebäude der
Deutschen Oberschule (vordem Lehrerseminar ) wird bis zur
Fertigstellung des Schulbaues an der Ammerländer Heer¬
straße di« neue Lehrerakademie untergebracht . Hierfür ist
das Gebäude im Innern ebenfalls umgebaut und ergänzt
worden und erhält nun gleichfalls einen neucn Faffadcn-
anchrich, damit das Akademtcgebäude ein würdiges Aeußere
bekommt.

* JnstandsehungSarbeiten an der CScilienbrücke, di« di«
Fahrbahn betreffen , sind heut « in Angriff genommen wor-
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verlebte ihre letzten Lebensjahre in größter Zurückgczogenbelt
in ihrem Hause am Friedensplatz . In der letzten Zeit machte
sie stets mit Interesse das Leven im Orte und im Reich.

Augustfehn
Das Preis und Maiinschastsschirtzenanläftlich der Fah¬

nenweihe de » Zchützenverein» AugustsehnBokel am Sonnlag
sich das Alter mehr bemerkbar, als vordem, trotzdem verfolg«
verlies wie solgi: Kleinkalibcr-Preisschießen: 1 , Fr . Hossbuhr-
Godensholt 48 Ringe , 2. Drostc-Godenshall 48 , 3 . Klostermann-
Augustschn 48 , 4 . Usse» Südgeorgsschn 47 , 5 . Brumund Bokel
47, 6. »lampen Hollen 47 , 7. Achiermann Westerstede 47, 3. Zlein
selb Augustfehn 47, 9. Bruns Augusisehn 46 , 10. W . Hossbuhr-
Godensholl 45 , 11. Or. Lotimaiiii Remels 45, 12. Tchroeder-
Holtaast 41. — Wchrinaiins Gcldkonkurrcnz, freihändig : 1 . Bru-
inund Bolcl 54 Ringe , 2. Or. Loilniail» Remels 48, 3. Schroeder-
Holigast 45, 4 . »loch Augustfehn 39, 5. Ltciiiscld Augustfehn 37.
Die Olympia Medaille im Kleinkaliber erhielt der Molorsturni
3,M 63 Schar Augustfehn als beste Mannschaft: im Wchrmann
siegte Schützenvercin Augustfehn- Bokel ; im Großkaliber
Schützenvercin Bad Zvischcnahn.

Bad Zwischen ahn.
Vom Zwischenahuer Heimatvcrein. Der Vorstand dcS

Heimalvcreiiis kam unier dem Vorsitz von ttreisbauernsührer
Filije im Spieker de« Bauernhauses zu einer Sitzung zu-
sammeii. ES wurde ein ausführlicher Bericht über die Tätigkeit
der Tanz - und Drachlciigruppe eiiigegeiigciiommen, die zu zahl¬
reichen heimatlichen und kulturellen Veranstaltungen diese»
Jahre » mit hcrangezogeii wurde. So wirkte die Truppe u . a.
aus dem Gaulag für Volkstum und Heimat, bei den Vorfüh¬
rungen anläftlich der Ausstellung „Bauer am Werk "

, auf dem
„ Oldenburger Heimatabend" in Bad Dreibcrgcn und auf den
groften Retchsveranstaltungen zur Olympiade in Hamburg und
Berlin mit. Auch auf dem Westerschcpser Heimatlag der „Ver¬
gnügte» Goodhcil" waren unsere Jungs und Deerns vertreten.
Ucbcrall habe» sie gute Erfolge erzielt : sie selbst habe» sich
weiter vervollkommnet und befinde» sich heute in der Wieder¬
gabe der altammcrschen Volkstänze auf der Höbe . Ihr be¬
sonderer Vorzug ist die absolute Echtheit der Trachten; dieser
hat ihnen auch eine Einladung zur Reichsgartenschau in Dres¬
den eingetragen, aus der unsere Ammerläiidcr Gruppe eine
Trachienschau zeigen soll . Auch a » der Einweihung des Geest¬
bauernhauses i » Vielstedt bei Hude wird eine Abordnung der
Gruppe teilnehnic» . Selbstverständlich sährl sie zum diesjäh-
rigcn Ernicdanlfcst aus dem Bückcberg wieder geschlossen . So
werden die Mitglieder unserer Trachtengruppe außerordentlich
stark beansprucht: aber nicht » wird ihnen zuviel, sie freuen sich
über die Ehre , die ihnen damit zuteil wird und sind stolz,
die Kunde von ainmerländischem Brauchtum und Heimatsinnin» Land hinaustragcn zu dürfen . — Eine» breiteren Raum
nahm die Besprechung der bekannten Pläne bctr. Erweiterungdes „Ainmcrländischcn Bauerngehöstcs " zum „Ammerländer
Heimatdorf" ein. ES handelte sich um die Herbeiführung eines
Beschlusses , der die endgültige Ucbernabme des vom Amts-
verband vorfinanzicrten BuddenschenGrundstückesvorsieht. Tie
Angelegenheit wird jetzt in Ordnung kommen , die starke Be¬
lastung — der Heimalverei» wird etwa zwei Drittel de»
Kaufbetrages von 70 000 RM zu übernehmen haben — hosst
man mit Unterstützung des Amtes , des Slaales und der Be¬
wegung tragen zu können. Auf der Hauptversammlung im
Juli , über die wir seinerzeit ausführlich berichteten, sind die
Gründe und Pläne einzeln besprochen worden , so daß sich heuteein weiteres Eingehen auf die Dinge erübrigt . Man war sichklar darüber , die Pläne jetzt tatkräftig vorwärts führen zu
müssen.

Bum Erntedankfest aus dem Bückcberg werden in diesem
Jahre von hier wieder eine Anzahl Volksgenossen fahren . Es

bedarf dafür kaum noch einer besonderen Werbuna w.u „Besucher in den letzten Jahren begeistert von derVeranstaltung zurückkehrten . Die hiesige » Tcilnehmerde» Sonderzug , der am 3. Oktober. 16.51 Uhr , ab Bud imN"
ahn fährt . Der Fahrpreis beträgt 4,80 RM . Kartender Zwischenahuer kreisgeschästsstclle der NLG ürai. ? '2
Freude " zu haben. durch

Westerstede.
Di» Ammerläiider Wasseracht führt in dieser ^Herbstschau der öffentlichen Wasser,üge durch die Gefchnmr-„.durch. Bei der Frllhjahrsschau mutzte sesigcsiell, weiden d

i » einigen Bezirken die Anlieger ihrer Reinigungspsiig,,
°

„°sehr mangelhaft nachgekommenwaren . ES zeug, von wem»Gcmeiiifchastsgeist, wenn ein Anlieger durch die NichierlüUnn?
seiner Reinigungspflicht den Oberliegern die Moaliwt . i.nimmt , auch ihrerseits ordentlich entwässern zu könne» -ö-.Vorstand der Ammerländer Wasseracht wird deshalb aeae»säumige Anlieger mit fühlbaren Strafen Vorgehen undden Fall , daß auch diese Maßnahme nichts nutz, die Arbeüaus Kosten des Säumigen ausverdinge » lassen . Da die EnWässerung der Ländereien durch eine schlechte Instandhaltungder Wasser,uge und damit die Erzeugungsschlach , a» i»schwerste gefährdet werde», sind diese Maßnahmen unbedinä.am Platze. Um den Geschworenen die schwere Arbeit , u e.leichtern, werden die Vorstandsmitglieder an den Zchai,- ,,wieder teilnehmen. ^

Berne.
Endlich wird auch in unserer Gegend die BeschilderungderStraßen , die wegen des steigenden Krastwagensernberkedrsdringend notwendig ist, durchgesübrt. Es handelt sich vor allemum die einheitlich im ganzen Reich durchgesührte Numerierung der Straßen und um Ausstellung von gut sichtbaren Weaweiser,i mit genauen Sntsernungsangaben . Hossenilich werdennun auch bald durchgreifende Verbesserungen der Straßendeckevorgcnommcn, denn fast alle Straßen befinden sich in einemsehr schlechten Zustand . Im Gegensatz zu früher , wo die Marschstraften allgemein als die besten galten, ist die Marsch imStraßenbau weit hinter der Geest zurückgeblieben.

Nordenham.
1200 StinneS Werkssubllare als Gäste in Nordenham AmTonnabendnachmittag trafen 1200 Volksgenossen aus demRubrgebiet hier ein. Zur Begrüßung waren erschienen dieWerkslcitung des hiesigen Stinnes Betriebes , der . Midgard"Kreisleiter Drees und Bürgermeister Or. GerdeS. Tie Be¬triebskapelle der . Midgard " empfing die Gäste mit flotterMusik. Diese hatten auch eine eigene Kapelle in Knappcmrach,mitgebracht, und so ging eS mit zwei Musikkapellen durch dieStadt zum Midgardgelände . Hier hielten Direktor Bette,Kreislcitcr Drees und Bürgermeister Or Geldes Be¬

grüßungsansprachen . Anschließendgab es ein Labskaus-Essen.Die Gäste üvernarbtctcn in einem Midgardschuppcn. Tic Fahrtin See am andern Morgen verzögerte sich infolge des Nebels.
Erst um 8 .45 Uhr konnte . Johannes Molkenbubr" oblegen.Beim Hobeweg-Leuchtturm wurde gestoppt . Hugo StinneS
ehrte 341 Iuvilare und überreichte ihnen Taschenuhren. Tann
ging es wieder weseraufwärts bis Brake. Die Fahrt nach
Helgoland mutzte aufgegeben werden. Während der Fahrt gabcs an Bord ein schmackhaftes Mittagessen, Kaffee und Kuchen
usw. Bald nach 15 Uhr legte das Schiff wieder am Midgard¬
pier an . Um 18 Uhr verließen die Gäste Nordenham mit einem
Sonderzuge . Zum Andenken an die Fahrt erhielt jeder Teil¬
nehmer ein großes B . ld des modernen FrachtdampserS .Jo¬
hannes Molkenbuhr".

de » . Die Brücke ist aus diesem Grunde beute und morgenfür den Verkehr gesperrt . Der Verkehr wird durch Umleitungüber die Kanal - und Uferstraße ausrcchterhaltcn.
* Grhtlfc »Prüfungen . Die Einziehung dcS Jahrgangs1916 zum Arveitsdienst ersaßt auch viele Lehrlinge, die ausirgendwelche» Gründe » erst später in die Lehre ciiurelen undloini» , hre Lehrjahre » och nicht beendet haben. In den meistenFallen bat die Handwerkskammer mit Zustimmung der betrof-senen Lcvrberrc» dem Antrag ans eine frühere Beendigungdes Lehrvcrhältnisses stattgegevcn, mit dem Hinweis , durch ei»

möglichst sehr gutes Bestehen der Prüfung ihre Kenntnisseunter Beweis zu stellen . Tie Prüfungen werden bereitsdurchgcsührt.
* Die Borgartcnprämiierung innerhalb der einzelnen

Bürgervereine der Stadt findet in Kürze ihren Abschluß.Die vom Vorstand bcaustragte Präuiiierungskominissionnimmt in diesen Tagen die letzten Besichtigungen und
Prüfungen vor und wird »ach dem Ergebnis der im Laufeeines Jahres erfolgten Bewertungen der verschiedenen
Vorgärten die zu vergebenden Preise zur Verteilung brin¬
gen. Zum ersten Male wird bei dieser Konkurrenz die Be¬
wertung der Vorgärten in Betracht gezogen, die im Laufedes Winters , als es Blumen und Pflanzen im Vorgartennicht gab , erfolgt ist . Die Vorgartcnprämiierung bringt es
mit sich, oaß alle Vorgärten noch besser als früher in Ord¬
nung gehalten werden , und daß stets schöne Blumen in den
Vorgärten blühen . Das Straßen - und Stadtbild der Landes¬
hauptstadt Oldenburg hat durch die Vorgartenprämiierungder Bürgervereine eine willkommene Verschönerung erfahren.

* Der Sportplaü dcS Vereins für Leibesübungen von
1894 zeigt jetzt schon in seiner ganzen Größe ein schönes
Grün . Für die Neuanlegung dieser großen Rasenfläche wur¬
den mehrere Zentner Samen benötigt . Dieser an der
Alcranderstraße belcgene Sportplatz wird nach vollständiger
Fertigstellung einer der schönsten in jenem Stadtbezirk.

* Tic Alexanderstraße wird nunmehr auch aus der
Strecke vom Brokweg bis zur Bahnüberführung in Bürger¬
felde ein neues Pflaster erhalten . Das erforderliche Stein-
material ist zum großen Teil schon angesahrcn . Die Kanal¬
anschlüsse von den einzelnen Grundstücken sind feniggestellt.
Mit de» Straßenbauarbeitcn wird aus dieser Strecke in näch¬
ster Woche begonnen werden . Aus der Strecke vom Brokweg
bis zur dcmnächstigen Endstation der Trollibusbahn werden
die Neupslasterungsarbeuen der Straße mit Hochdruck be¬
trieben.

* Die Ausschachtungsarbeiten zum Neubau des Schran-
kenwärterhauscs beim Bahnübergang an der Heiligengeist¬
straße sind serliggcstcllt. Maurer haben gestern aus der Bau¬
stelle mit der Legung der Grundmauern begonnen.

* Einen schweren Unfall erlitt Ministerialrat und Gene¬
ralstaatsanwalt Or. Christian » . Er kam mit seinem
Fahrrad an der Ecke der Oscner Straße und Herbartstraße
zu Fall und wurde dann von einem Lastwagen angesahrcn,
wodurch er eine schwere Beckcnverletzung erlitt . Er mußte
ins Krankenhaus gebracht werden.

* Fahrrnddicbstnhl . Das vor einer Wirtschaft an der
Stedinger Straße stehende Herrenfahrrad Perfekt wurde in
dem Augenblick gestohlen, als es dort für kurze Zeit ab-
gcstcllt worden war.

* Der letzte Polizcibericht meldet die Verhaftung
von vier Personen . Eine Person ist zwecks Verbüßung einer
Gefängnisstrafe , die nicht freiwillig angetreten wurde , in
Hast genommen worden . Wegen Meineid mußte eine Per¬
son und wegen Anstiftung zum Meineid eine weitere Person
von der hiesigen Kriminalpolizei verhaftet werden . Schließ¬
lich wurde auch » och eine Person wegen Diebstahls in Hast
genommen . Gefunden und polizeilich sichergestelltwurde ein
Herrenfahrrad ohne Marke , das herrenlos beim Ministcrial»
gebäude am Adolf-Hitler -Play sich vorfand . Tie Schutz-
Haft erstreckte sich aus acht Personen , nämlich in fünf
Fällen wegen Obdachlosigkeit und in drei Fällen wegen
Trunkenheit.

*
Eversten.

82 Jahre alt ist jetzt die Ehefrau Lina Jantzcn geb . Freese
in der Paulstraße . Sie wurde am 21 . Sept . 1854 in Esens
(Ostfriesland ) geboren, kam in ihrer Jugend hierher und ver¬
heiratete sich mit Joh . Jantzen . Das Ehepaar wohnte zuerst
am Prinzessinweg, bis es später das Besitztum an der Paul-
slratze käuflich erwarb . Noch bis zum vorigen Jahre brachte
sie die Erträgnisse ibres großen Gartens mit dem Gemüse-
Wagen zur Stadt . Wer kennt sie nicht , die immer freundlich
lächelnde alte Frau , namentlich in ihrem Kundenbczirk in der
Nähe der Mittelschule an der Margaretenstraße . Sie ist kör¬
perlich und geistig noch sehr rege. Jbr Mann ist ein Jabr
jünger und wird in einigen Wochen 81 Jabre alt . Er ist auch
noch sehr rüstig. In ein paar Jabren können die beiden das
Fest der diamantenen Hochzeit feiern.

Schulkinder helfen den Bauern Der Mangel an Arbeits¬
kräften macht sich in der Landwirtschaft jetzt erst recht bei der
Kartosselernte fühlbar . Mit dem besten Willen können die
Bauern keine Hilfskräfte bekommen . Die Schüler und Schü¬
lerinnen der letzten Schuljahre haben sich nun bereit erklärt, in
den Nachmittagsstunden mitzubelsen. Ten Kindern macht es
Spatz , noch dazu sie gutes Taschengeld erhalten und der Land-
Wirtschaft wird dadurch etwas geholfen.

R a ft c d e.
Die älteste Raftedcrln verschieden . Wwe. Marie Hagcndorf

tst im Alter von fast 97 Jahren verstorben. Zu Weihnachten
hätte sie ihren 97 . Geburtstag feiern können. Die Verstorbene
war die Witwe des Rechnungsstellers Hagcndorf, der vor Jahr¬
zehnten im öffentlichen Leven Rastedes eine große Rolle spielte
und sich um Rastede sehr verdient machte . Tie Hochbetagte

Rastede. Der zweite Abend der Weinwoche bringt
nach einer kurzen Generalversammlung der NZ -Kulturaemeinde
und des Heimaivcrcins Rastede eine volkstümliche Veranstal¬
tung mit dem „Ollnborger Kring " . Neben Gesang und Tanz
bringt der Kring eine Aufführung.

Bad Zwische » ahn. Eine große Volksversamm¬
lung findet hier am 2. Oktober in Mevers Saal statt. Ver¬
anstalter ist die NSTAP -Lrtsgruppe Zwischcnahn- Mitte . Ter
aus dem Ammerland bestens bekannte Redner Pastor M ünch-
meyer spricht.

Bad Zwischenabn . Tie MütterberatungS-
slunde findet beule nachmittag zur gewohnten Stunde wiederim N2 -Kindcrgarten statt.

Bad Zwischenabn. Heute letztes Heimatfest-spiel. Die diesjährigen Heimatfestspielegehen jetzt zu Ende.
Heute nachmittag findet die letzte Ausführung im Bauernhaus
statt. Wer in diesem Jabr das lustige Spiel am ammcrschenHerdseuer noch nicht gesehen hat , sollte die letzte Gelegenheit
nutzen , es kennen zu lernen.

V i e l st e d t. Ihren 83 . Geburtstag feiert am heutigen
Tage die Witwe Margarete Tönjes. Wie kaum eine andere
Frau des gleichen Alters ist Mutter Tönjes noch überaus

LSnSheim Nobiskrug -er
Sandel , 23. September.

Durch Bürgermeister Koch , Oestringen , und Orts¬
gruppenleiter Frerichs, Cleverns -Sandel . wurde kürzlich
das beim Nobiskrug in der früheren Gemeinde Sandel in
besonders schöner landschaftlicher Umgebung belcgene Löns-
heim der Hitler -Jugend von Sandel und Cleverns über¬
geben. Etwa zwanzig Jahre sind es jetzt her , als zuerst im
Helcnenholz bei Nobiskrug von Wilhelmshavener Pfad¬
findern ein kleines bescheidenes Heim errichtet wurde . Als
dann der Zustrom der Jugend bald immer größer wurde,
war das Heizn schnell zu klein, und man ging später an den
Bau des je

'
sigen, größeren Jugendheims heran Mit tat-

kräftiger Unterstützung von „Vater Leeps "
, der bei der Wil-

rüstig und betätigt sich noch immer selbst aus dem Felde und im
Hause.

Berne. Zum Landessachwart für Landeskultur (Eni- und
Bewässerung) wurde Bauer Karl Hohenböken durch den
Landesbauernfükirer Hobbie bestimmt.

Brake. Rektor zu Klampen ist für den nach Wester¬
stede versetzten Rektor Fooken zum Spälbaas der Niederdeut¬
schen Bühne in Brake bestimmt worden.

Brake. Die Polizei sucht nach einem 15jährigen Burschen,
der an der Anlage des Broker Ruder - und Segelvercins ver¬
sucht hat , ein Segelboot zu stehlen.

Brake. Am Sonnabendnachmittag findet in der „Rais-
Halle " zu Brake eine Tagung der Genreindegruppen-
sührer und S ch u l u n g s l c i t e r des Reichslust¬
schutzbundes der Ortsgruppe des Amtes Wesermarsch statt.

Brake . Di« Dien st räum« der N2V befinden sich
jetzt in der Dungenstraße 18.

Accum. Bei einem der schweren Gewitter, die in
den letzten Tagen im Jevcrland zu verzeichnenwaren, wurden
aus einer Weide zwei beste Milchkühe durch Blitz¬
schlag getötet.

Hitler-Jugend übergeben
helmshavener Jugend unvergessen ist , wurde der Bau be¬
gonnen . Unter der Leitung von Architekt Peters entstand
das Haus , für das man keinen besseren Namen sindcn
konnte, als es „Lonsheim" zu nennen . Es paßt sich vor¬
trefflich in die schöne Landschaft am Forst Upjever ein und
bildet ein Schmuckstück für die ganze Gegend. „Opa Peeks,
Sandelcrburg . der Jeverländcr Bauer , der vor wenigen
Tagen seinen 80. Geburtstag feiern konnte, war viele Iah«
hindurch als Schlüsselsherr des Heimes der Jugend ein
treuer Freund und Berater . Mit rührender Aufopferung hm
er sich stets der Jugend angenommen und sie unterstützt , wo
er nur konnte. Ihn freut es ganz besonders , daß «n das
Heim , das augenblicklich noch zu Wohnzwecken dient, dem¬
nächst wieder die Jugend ernziehen wird.

» « « « » warmes Essen , viel Hetßwasser . warme , trockene , gesunde Küche!
« « ! >» Kochqualm , Staub , Anbrennen , Ueberkochen oder Töpseputzen bet

tt

Eintritt sretl 20 .30 Uhr
Grobe Erleichterung ! Bedeutende Ersparnis!
Jmmerbrand -Verteieb Hannover kl

Tbeaterwall
Günstige Zahlung

j Vertretung frei

Ab, » geben
-Vs NniM 1 . SoeM

Freitag.
Bültmann L Grrriet »,

Buchbandlung.

NutomlsM e. volllÄnill«
zwingender Umstände halber so
fort für 2000 RM zu verkaufen
Sichere Kapitalsanlage bei fort

laufenden Einkünften.
Näbercs unter K S 677 an
die Geschäftsstelle d . Blatte «.

Billig zu verk . « usziehiisch, gr
2tllr. Klrlderschrank, Bellst. mit
Mir ., N. Wasch,ifch . Tischwäsche

roll« . Blumenstraße 23.

»erdsldsll
am Sonntag , dem 27 . Sept . ,

tm großen Festzelt
und ln sämlltchen geschmückten

Räumen von

Oal Nombekkl
Nachm , « artenkonzert
Ab 7 Uhr Festst««

0lenei«riis
Sonnabend . Len 2 «. Sept- .

Mvreikesl
Anfang 8 'l, Uvr.

Zu verlausen

offene eilerne Willen
rum Transport von Kies

»
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A. dkllüü ? zu Nr 259 der ..Nachrichten für Stadt und Land " vom Mittwoch, dem 23 . September 1936

Die Skizze vsranschaulicht die neue Linienführung der
Rosen - und Donnerschweer Straße aus dem Pserdemarkt.
platz , wie sie die heutigen Berkehrsverhältnisse erforderlich
machen . Es handelt sich um grundlegende Verbesserungen
der Straßenzüge , die längst angestrebt wurden und heute,
wo die Verkehrsdichte immer mehr zunimmt , Verwirklichung
findet . Das Wichtige an dieser vorbildlichen Lösung der
Straßensührung über den Pferdcmarktplatz ist , daß der
Uebergang von der Rosenstraße in die Heiligengeiststraße
eine zeitgemäße Form erhält . Anstatt des bisherigen Weges
um zwei rechtwinklige Ecken (Rosenstraße —Pserdemarkt und
Eiscnbahnübergang Pserdemarkt — Heiligengeiststraße ) geht
der neue Weg in Richtung der Rosenslraße geradeaus und
trifft in einem für den Verkehr tragbaren Winkel in Mitte
des Pserdemarktplatzes auf die Heiligengeiststraße.

Die Donnerschweer Straße erhält sür den Verkehr zur
Heiligengeiststraße ebenfalls eine neue und bessere Linien¬
führung . Hier fallen gleichfalls die bisherigen beiden recht-
winkligen Ecken fort und dafür gliedert sich die Donner-
schweer Straße mit einem sanften Bogen » och aus dem
Pserdemarktplatz in die Heiligengeiststraße ein.

Beide Linienführungen bringen ganz erhebliche Er¬
leichterungen sür den modernen Verkehr , die darin bestehen,
daß der Verkehr vom Bahnhossviertel zur Nadorstcr - und
Alexanderstraße um zwei schwer verkehrshindernde Ecken
verkürzt wird . Das gleiche gilt sür den Verkehr von der
Donnerschweer Straße zur Innenstadt . Für den Durch-
gangsverkehr sind die zu schassenden Erleichterungen im
Durchfahren der Gegend am Pserdemarkt ganz besonders
von Vorteil.

Die Straßenbauarbeiten zur Herstellung der neuen
Straßenzüge über den Pserdemarktplatz ( östliche Hälfte ) sind
jetzt soweit vorangeschrittcn , daß die Liniensührung deutlich
sichtbar ist . Der Unterbau der einzelnen Fahrbahnen ist
bereits fertig . Es wird jetzt damit begonnen , die Pslaste-
rungsarbeiten aus dem als ideal anerkannten Klcinpflaster
(graue Granitsteine ) herzustellen . Neben den Fahrbahnen
der Straßen werden die einzelnen Radfahrwege angelegt,
und auch die Fußgänger erhalten eigene Fußwege , damit
die sämtlichen Uebergänge in den einzelnen Richtungen sich
ohne Schwierigkeiten vollziehen . Zum l . nächste » Monats
soll die umfangreiche Straßenbauarbeit beendet sein . Bis
dahin muß allerdings noch der neue Eiscnbahnübergang im
Zuge der Roscnstraße hergestellt werden . Abschließend ist
zu berichten , daß zur Vervollständigung des neuen Bildes
am Pserdemarkt ein neues Bahnwärterhäuschen an der
Heiligengeiststraße und daneben eine neue Bedürfnisanstalt,
beides mit Klinkersaffaden , erbaut werden.

Grundlegende Veelehrsverbefteenngen
aus dem Vserdenmrttplatz

pst . kDkklk-IK.KDPM'l'2

Kamps den verlehrSunsällen!
verkehrödisziplin . Verkehrörecht und Führerschein

wofür sie naturgemäß auch verFast alle Wochen wird in Zcitungsmeldungen aus
die große Anzahl von Verkehrsunsällen hingewiesen und
das Publikum zur größten Vorsicht ermahnt . Fast jede
Loche werden Tausende kostbarer Menschenleben vernichtet
oder so schwer geschädigt , daß sie nur noch teilweise ihre
sslicht gegenüber Familie und Volk erfüllen können . Der
Fußgänger meint oft , daß die anderen Wegebenutzer mit
ihren Fahrzeugen die Hauptveranlassung sür die große Zahl
der Verkehrsunsälle seien , während diese meist die entgegen¬
gesetzte Auffassung vertreten.

Es ist daher angebracht , einmal kurz die rechtlichen Ver-
dl
'
lichtungen sür alle Verkehrsteilnehmer zu beleuchten , die

der Staat eindeutig sestgelcgt hat.
Maßgebend ist die R e ich s str aß en v e r k eh r s -

oIdnung, mit der die nationalsozialistische Itaatssührung
klares Recht geschaffen hat . Ter § 25 sagt als Grundsatz:
.Zeder Teilnehmer am ösfcntlichen Verkehr hat sich so zu
»erhalten , daß er keinen anderen schädigt oder mehr , als
»ach den Umständen unvermeidbar , behindert oder belästigt . "

hier hat der Gesetzgeber von einer wahrscheinlich doch unvoll-
siändigen Regelung einzelner Verkehrsvorgänge , die be¬
stimmt unübersichtlich und volkssremd gewirkt hätte , ab¬
gesehen. Vielmehr wird grundsätzlich von jedem Verkehrs¬
teilnehmer ein Verhalten verlangt , das einem vernünftigen
Menschen entspricht , der aus die jeweilige Verkehrslage achtet
und sich nach ihr richtet.

Ist eine Straße für einzelne Arten des

Verkehrs ( Fußweg , Radfahrweg usw .) in erkennbarer
Form bestimmt , so ist jede Verkehrsart auf den sür sie be¬
stimmten Straßenteil beschränkt , von dem der übrige Ber¬
ühr ausgeschlossen ist . Es ist also verboten , willkürlich die

verschiedensten Straßenteile zu benutzen , weil dadurch der

Verkehr behindert und gefährdet würde . Es braucht auch
nicht durchaus iminer erst aus die Benutzung bestimm-
>er Straßenteile durch Schilder hingcwiesen zu wer¬
den , der aufmerksame Verkehrsteilnehmer hat auf die Art
der Anlage zu achten und sich danach zu richten . Tie Fahr¬
bahnen müssen vom Fußgänger aus dem kürzesten Wege und
ohne Ausenthalt überschritten werden . An Straßenkreuzun¬
gen mit gekennzeichneten Uebergänge » sind diese ausschließ-
k>ch zu benutzen . Omnibusse und Straßenbahnwagen dürfen
nur an den dazu bestimmten Stellen betreten und verlassen
werden , das Aus - und Abspringen während der Fahrt ist
derbsten . . ,

Der Fußgänger ist zur alleinigen Benutzung des F u tz -

Weges verpflichtet . Die Fahrbahn darf er nur dann
in der Längsrichtung benützen — natürlich unter Beachtung
der größten Vorsicht — , wenn eine Gebbahn nicht vorhanden
ist oder er durch das Mitsührcn ungefüger Gegenstände den

Fustgängerverkehr aus dem Fußweg behindern wurde.

Ebenso eingehend ist der Verkehr mit Fahr¬
ungen ( Kraftfahrzeugen , Fuhrwerken , ' rahrravcrn usw . )

geregelt . Die Bestimmungen über Ausweichen , Ueberholen,

Vorsahrtsrecht müssen jedem verständlich sein.

Der ständig wachsende Verkehr macht es jedem Ver-

kebrsteilnehmer zur Pflicht , sich mit den einschlägigen B e -

ftimmungen der P e r k e h r s v o r s ch r i s t e n ve -

' raut zu machen . Wenn jeder sie durcklesen und beachten
würde , müßten die Verkehrsunsälle aus emstan , geringes
Maß znsammenschrumpsc » . Zeder sollte sich darüber
lein , daß er bei irgendwelchem Verschulden die Anwendung

der gesetzlichen Strafbestimmungen erwarten

muß . Es ist ja ost bei Verkehrsunsällen nicht so . daß nur

eine Partei allein di « Schuld hat , oft haben beide Teile

irgend etwas versehen,
antwortlich sind.

Ein besonderes Wort ist noch zur Mutosührer-
scheinsrage nötig . Ganz allgemein bestimmt 8 1,3 der
Reichsstraßenverkehrsordnung : „Erweist sich jemand als un¬
geeignet zum Führen von Fahrzeugen oder Tieren , so hat
die Verwaltungsbehörde ihm deren Führung zu untersagen
oder ihm die erforderlichen Bedingungen aufzuerlegen ; sie
hat eine Fahrerlaubnis zu entziehen und kann für deren
Wiedeierteilung Bedingungen sestsetzen . "

Ungeeignet ist insbesondere nach der Ausführungs¬
anweisung , wer unter erheblicher Wirkung geistiger
Getränke Fahrzeuge geführt oder sonst gegen verkehrS-
rechtliche Vorschriften erheblich verstoßen hat . Weiter kom¬
men sür die Entziehung des Führerscheines die Bestimmun¬
gen des Gesetzes über den Verkehr von Kraftfahrzeugen
vom 3 . Mai 1909 in der neueren Fassung vom 21 . Juli 1923
und vom 13 . Dezember 1933 in Betracht . Vor allem werden
die ständigen Verkehrssünder, obwohl sie für
jeden einzelnen Verkehrsverstoß belangt werden können,
durch Entziehung des Führerscheins für Zeit oder Dauer
getroffen , da sie eine große Gefahr sür den Verkehr bilden
und die Allgemeinheit einen Anspruch daraus hat,
vorihnengeschütztzu werden . Die Entscheidung über
die Dauer der Entziehung des Führerscheins trifft die zu¬
ständige Behörde nach eigenem Ermessen.

Vielfach wird gegen diese Entziehung Klage im Ver-

waltungsstreitverfahren bei den Verwaltungsgerichten er¬
hoben , die dann durch Urteil darüber befinden , ob die Ent¬
ziehung bestehen bleiben soll oder nicht . Es sei daraus hin¬
gewiesen , daß die Polizei - bzw . Verwaltungsbehörde vor
Entziehung jeden Fall genau nachprüsen.

Eine große Anzahl von Verkehrsunsällen ist aus die
Auswirkung des Genussesvon Alkohol zurück-
zusühren , die durch Sachverständigengutachten sestgestellt
werden kann . Es kann nicht genug vor dem Alkoholgenuß
vor Antritt oder während der Fahrt gewarnt werden , da
solche Fälle besonders genau und streng beurteilt werden
müssen . Selbst noch so lange Besitzzeit des Führerscheins
ohne jede Vorstrafe schützt gegebenenfalls nicht vor dauern¬
der Entziehung . Es kann neben der Entziehung des
Führerscheins auch das Verbot der Führung
fü h r e r sch e in fr e i e r Kraftfahrzeuge ausgesprochen
werden , was vielen unbekannt ist . Eine solche Führerschein¬
entziehung ist besonders für Berufssahrer , wie Chauffeure,
Autoschlosser usw . , äußerst schwerwiegend , da ihre Existenz
ganz oder teilweise von der praktischen Fahrausübung ab¬
hängt . Die Rechtsprechung aller Gericht ist bei durch 'Alkohol
veranlaßten Unfällen im Interesse der Gesamtheit streng.
Gerade der Berufssahrer muß sich ständig der größten Vor¬
sicht befleißigen . Meistens berusen sich die Fahrer bei
Führerscheinentziehungcn aus die für sie entstehenden wirt¬
schaftlichen Folgen , da sie gegebenenfalls ihre Existenz ver¬
lieren . Hier sei besonders hervorgehoben , daß die wirt¬
schaftlichen Belange des Verkehrssünders
nach den gesetzlichen Bestimmungen nicht
berücksichtigt werden dürfen , weil der Ge¬
setzgeber den Schutz der Gesamtheit den

SA marschiert . . . r
Der Tag der Standarte 91 rückt immer näher.

Sonnabendabend wird , während in Delmenhorst die Bevöl¬
kerung durch Konzerte , Vorführungen usw . aus den großen

Tag der SA vorbereitet wird , in Oldenburg um 19 .30 Uhr
der Fackelstassellauf starten , ein Lauf über 35mal
1090 Meter , an dem je eine Mannschaft der vier Sturm¬

banne teilnehmen wird . Gegen 22 .30 Uhr werden die
Schlußmänner dieser Staffel in Delmenhorst erwartet . Nach
der Siegerehrung und dem , SA -Rus " ist dann Zapfenstreich.

Der ganze Sonntag ist angefüllt mit Vorsübrungen
in und um Delmenhorst , wobei das gesamte Tätigkeitsgebiet
der SA eine eindringliche Darstellung findet . Von den ver¬
schiedenen Sportarten , die in der SA betrieben werden , be¬
richteten wir bereits gestern . SA -mäßig betriebener Sport
bedeutet körperliche Ertüchtigung auf weltanschaulicher
Grundlage . Ter weltanschaulich -politische Kampf ist es , der,
wie in der Kampfzeit , so auch in Gegenwart und Zukunft,
den SA -Mann auszeichnet . Jeder SA -Mann gehl durch
die Schule des politischen Kampfes für die Weltanschauung
des Nationalsozialismus ; und in seinem Berufsleben , wo
immer er steht , verkörpert er die Idee des Führers , tritt er
ein sür die von Adols Hitler ausgerichtete Volksgemeinschaft.

Am Tag der Standarte 91 wird sich zeigen , was unsere
SA leistet , wie sie jederzeit einsatzbereit steht sür die vom
Obersten SA -Führer gestellten Aufgaben . In den vergange¬
nen Wochen hat die Vorbereitung dieses Tages von jedem
SA - Mann und jedem SA -Führer erhöhte Ticnsttätigkeit und
Dienstfreudigkeit verlangt . Um so größer sind Begeisterung
und Ehrgeiz , um bei diesem großen Wettbewerb auf allen
Gebieten das Beste zu zeigen , die höchste Leistung herauszu-
holen . Schon diese Vorbereitungsarbeit trägt den Erfolg in
sich , indem sie die Freude und das Selbstvertrauen stärkt.
Das ist der Gewinn , den die beteiligten Männer und Führer
der Standarte 91 selbst davontragen . Gleichzeitig wird bei
allen Volksgenossen , die diesen Tag miterlebcn , neue Be¬
geisterung und Freude geweckt , die Achtung vor de » Lei¬
stungen der SA vertieft und das Bestreben hervorgerusen,
eS den SA - Männern gleichzutun an Tienstfreudigkcit und
Opferbereitschaft sür die Gemeinschaft aller Deutschen.



Interessen de » einzelnen voran st eilenmußte.
Der ständig steigende Verkehr zwingt den Staat und

seine Organe , aus schärfste Beachtung der Verkehrsbestim-

mungen zu achten. Richtet sich jeder danach, dann sichert er
sich selbst vor Strafe und Schaden ; er wird das seine dazu
beitragen , die Zahl der Berkehrbunsälle zum Sinken zu
bringen . Or. Bitte.

Ein SI -Lchiebabzeichen
Berlin , den 22 . September.

Wie der Relwsjugendpressedleust vom Amt fitr körperliche
Schulung in der Reichsjugendfübruiig erfahrt , wurde für be¬sondere Leistungen im Klemkalibcrschießcn ein HJ - Schietz-av,eichen geschaffen , das nach Vollendung deS 15 . LcbenSsahreSvon jedem Hillcriungen und von jedem Führer deS Deutschen
Jungvolks erworben werden kann.

Die HJ . Schies>auS,eichnung zeigt auf einem kleinen
vmailleschild zwei gekreuzte Gewehre hinter einer Zielscheibe,die in der Mille das Abzeichen der Hitler -Jugend lrägr.

Bedingung für die Verleihung der Lchießauszeichnung istdie Erfüllung der . Sonderklasse ' innerhalb der drei für di«
HI bestehenden Schießklasfen . Die . Sonderklasse ' erfordertu . a . bet der Anschlagsarl . liegend aufgelegt ' mindestens 45
Ringe , . liegend freihändig ' mindestens 46 und . kniend odersitzend' mindestens 30 Ringe . Ter Bewerber sür die Schieb-

auSzcichnung mub im Besitze des TchießbucheS der HI sein
und auch die Bedingungen der . Anfänger ' - und . Ausvildungs-
klasfe' mit ihren Vorübungen erfüllt baden . Tie einzelnen Er¬
gebnisse müssen vom Schietzleiter abgezeichnet sein . Die Ver¬
letzung in die nächsthöhere Klasse mub Unterschrift und Stempel
des GefolgschaftSsührerS , bei den Stäben die Unterschrift deS
Abteilungsleiters bzw . StellenleilerS KS tragen . Eine AuS-
nähme hiervon machen die von der RelchSiugendfllhrung be¬
stätigten Schieblehrer bzw . Schtetzwarte , die sofort in die Klasse
versetzt werden , deren Bedingung sle erfüllt haben.

Die Bedingungen der Sonderklasse sind auf befonderen
Scheiben zu schieben, und zwar für jede AnschlagSar « je eine
Scheibe . Die Schublöcher bleiben hierbei offen , die Scheiben
sind mit dem Schießbuch zusammen über das Gebiet an die
ReichSjugendsührung , Amt für körperliche Schulung , Haupl-
rescrat Schiebsport , « inzusenden.

Fahrt an den Vodensee
Köstlich war die Fahrt an den Bodcnsee mit „Kraftdurch Freude ' . Lang und anstrengend zwar die Reise, dochwie lohnend auch . Wir fuhren durch den Schwarzwald,sahen die herrlichen Tannenwälder , die hellgrünen Matten

und tiefen Täler . Die Bauernhäuser . Wir sahen den
TäntiS , Hohentwiel und dachten an Ekkehard und Frau
Hadwig . Und endlich erreichten wir den blauen Bodensee.Wo war er am schönsten ? In Mecrsburg , Hartenau oder
Umcruchlmgen ? Ucbcrall freundliche Gesichter, gastliche,saubere Unterkunft und gutes Essen. Unvergeßlich herrlichdie Fahrt zur Insel Mainau in vollem Sonnenschein . Kost-
lich die südliche Vegetation — die Palmen , Orangen , die
wunderbaren fremden Blüten . Tann der Tag in Meers-
bürg . Tie herrliche, alte , truyige Burg mit den Erinnerun¬
gen an die Dichterin Troste- Hülsbosf . Wie stimmungsvollder Blick aus dem Trostcsenster anss Meer . — Und dann

die Fahrt nach Friedrichshofen zur Aeppelinwerft . TaS
Meer war stürmisch, der Himmel dunkel und dräuend . Es
war herrlich anzusehen . Tann legte sich der Sturm und
ein zauberhafter Regenbogen erschien am Himmel in solch
intensiven Farben , wie wir sie in unserem Norden kaum
gesehen haben . — Wir sind noch ins Allgäu gefahren bis
Oberstdorf . Wir sahen die alte , schöne Stadt Lindau . In
Konstanz waren wir im interessanten , alten Konzilgebäude,
tranken Kaffee in dem malerischen Jnselhotel , wo Graf
Zeppelin zur Welt kam. Es war noch eine Fahrt nach
Schafshausen . Es gab soviel des Schönen und Interessan¬
ten. Am köstlichsten waren fast die einsamen Wanderungen
am Wald und an den Weinbergen entlang mit dem Blick
auf das wunderbare blaue Meer . — Alles in allem unver¬
geßliche Tage , für die wir der Organisation „Kraft durch
Freude ' nicht dankbar genug sein können.

Der neue Mnlerfahrvlan
Ter neue Winterfabrplan , der am 4. Oktober in Kraft tritt

und bis zum 2l . Mai 1937 geilen wird , bringt insofern
Zugcinschränkungcn , als die Badczüge oder anderen Ausslug¬
züge , die im Sommer wegen des gesteigerten AuSslugverkehrs
gefahren werden , nicht verkehren . Darüber hinaus bringt er
aber tm Berufsverkehr einige Zugverbcsserungen , dre zeigen,daß die RciHsvabndirektion Münster sich bemüht , die Zugfolgeden Bedürfnissen des Verkehrs entsprechend , wo es nur immer
möglich ist, zu vermehren und zu verbessern.

Aus der Strecke Bremcn - Oldcnburg - WilhelmS-
haven sind folgende Fahrplanändcrungen zu nennen : Ter
Personcnzug ab Oldenburg Hauptb . 11 .25 Uhr nach Bremen
wird in Zukunft erst 4 Minuten später verkehren . Der Personen¬
zug , der um 19.47 Uhr von Jever einläuft , wird nicht mehr
gefahren werden . An seiner Stelle wird ein neuer Zug ab
Wilhelmshaven 18.36 Uhr , Sande 18 .51 52 , Varel 19 .11 12, an
Oldenburg 19 .48 verkehren . Dieser Zug behält den Anschluß ab
Jever 18 .10 Uhr , an Sande 18.30 Uhr . Der Anschlußzug von
Jever wird in Zukunft nach Wilhelmshaven geleitet werden,wo er um 18 .56 Uhr eintrifst . Schließlich sei nochmal ! darauf
hingewiesen , daß am späten Abend feit Juni d. I . ein Zug ab
Wilhelmshaven 23 .15 Uhr nach Oldenburg verkehrt , wo er um
0 .26 einläuft . Es ist sehr zu begrüßen , daß die Reichsbahn diese
Zugverbcsserungen im Berufsverkehr cingcführi hat.

Die SonntagSzüge ab Wilhelmshaven 20 .00
Uhr . an Oldenburg 21.18 Uhr , und ab Wilhelmshaven 22 .42
Uhr . an Oldenburg 23.46 Uhr , und weiter der SonntagSzug ab
Oldenburg 21 .24 Uhr . an Bremen 22 .24 Uhr , werden im Winter
nicht gefahren , sie werden erst am 16. Mai 1937 wieder ver¬
kehren. Ebenso fällt der D -Zug 14 .43 Uhr nach Bremen auS,
der im Sommer als Vorzug zu dem Nachmittagsschnellzug ab
Oldenburg 14.57 Uhr . an Bremen 15 .40 Uhr , gefahren wurde.

beschleunigte Personcnzug ab Oldenburg bisher 12 .43 wird
2 Minuten früher , also bereits 12.41 Uhr , den Hauptbabnhof in
Oldenburg verlassen . In Ahlhorn und Cloppenburg wird der
Zug ebenfalls 2 Minuten früher als bisher fein . Von Essen
ab behält er aber seinen alten Fahrplan bei . Schließlich wird
der letzte Personenzug ab Oldenburg 19 .51 Uhr im Winter¬
fabrplan erst 19.53 Uhr Oldenburg verlassen . Ab Osternburg
wird er 1 Minute später als bisher fahren , ab Sandlrug
dagegen wird er im alten Plan verkehren . Ter SonntagSzug
ab Oldenburg 9 .30 Uhr nach Sandkrug wird erst ab 16. Mai
1937 gefahren werden . Tie WerklagszUge ab Oldenburg 18 .31
und 19.37 Uhr nach Sandkrug und der SonntagSzug ab Olden¬
burg 19.37 Uhr nach Hunrlosen werden wieder vom 1 . Mai
1937 ab verkehren . Ter Avcndzug ab Oldenburg 23 .12 Uhr nach
Cloppenburg , der im Sommer am Sonntag und am Mittwoch
gefahren wurde , fällt im Winter am Mittwoch aus , er wird
also nur noch am Sonntag gefahren . In der Gegenrichtung
werden auch verschiedene Züge in etwas geändertem Plane
laufen . So wird der Zug ab Quakenvrück bisher 5 .53 Uhr , der
in Oldenburg um 7 .26 Uhr «iutrifft , in Zukunft Luakenvrück
bereits 550 Uhr verlassen und,in Oldenburg 7 .22 Uhr ein-
laufen . Ebenso wird der erste Zug ab Osnabrück einige
Minuten früher verkehren . Während er bisher den Haupt¬
bahnhof in Osnabrück um 6 .15 Uhr verließ , wird er in
Zukunft um 6 .06 Uhr dort abfahren . Er wird in Bramsche
von 6 .37 bis 6 .39 , in Quakenbrück von 7 .22 bis 7 .26 , in Essen
von 7.36 bis 7.39, in Cloppenburg von 7.59 bis 8 .03 und in
Ahlhorn von 8 .18 bis 824 Uhr Aufenthalt haben und in
Oldenburg um 9 .05 Uhr einlaufen . Der beschleunig » Personen¬
zug ab Osnabrück 8.18 Uhr wird in Zukunst schon um 8.16 Uhr
in Osnabrück abgehen . Der Nachmittagspersonenzug ab Osna¬
brück 1457 Uhr wird von Cloppenburg ab 1 Minute früher

verkehren . Sr wird also Cloppenburg bereit - um i - -»verlassen und tn Oldenburg um 18.17 Uhr ein» . /, ' "dr
SonntagSzug av Sandkrug 10.00 Uhr wird erst av ^gefahren werden . Tie WerklagszUge ab Sandkrua , » ö!und 20 .31 Ubr sowie der Soninagszug ab Hunllostn ^werden vom 1 . Mat 1937 ad verkehren ^ i-hi

Such aus anderen Strecken tmOldenburae - v .treten einige Aenderungen im Fahrplan ein . So wirdStrecke Delmenhorst - WildeShausen - Bramsche . Lsnal,r ?ÄZug ab Delmenhorst 6.03 Uhr bereits um 6 .01 UhrFahrplan sieh, Aufenthalt in Vechta von 7 25 p,Bramsche von 8 .39 bis 8 .40 Uhr vor . der 8uaOsnabrück bereits um 9 .09 Uhr etnlausen . WeiterZug ab Delmenhorst um 7 .48 Uhr dadurch befchieunia,daß er in Vechta statt 20 nur noch 10 Minuten Auleniba,,Er wird in Zukunft Vechta 9 .29 Ubr verlassen , in Bramsch. Xa-19 .42 blS 10.44 Uhr halten und in Osnabrück halt um i ? «Ubr schon um 11.11 Uhr einlaufen .
^ " ..>6

Auf der Strecke Ahlhorn - Vechta wird der Mvraen,, .-ab Ahlhorn 6 .50 Uhr bereits um 6 .46 Uhr verkehren und »Vechta statt 7 .27 Uhr schon um 7.23 Uhr eintrc , en Tie, iZug wird im Winter nur werktags verkehren . Sonniaar wirder erst av 16. Mai 1937 wieder lausen . Ter Lug ah Ahld° »8 .51 Uhr wird ab 4 . Oktober bereits um 8.42 Uhr von Adldmlabgelassen weiden und in Vechta statt um 9.34 Ubr schon uw9 .24 Uhr eintrefsen . In der Gegenrichtung wird der 8ua ^
Vechta 7.54 Uhr schon um 7 .37 Uhr von Vechta abgcben und wAhlhorn bereits um 8 .15 Uhr statt bisher um 833 Ubr eintreffen . Der Zug ab Vechta 7 .57 Uhr wird im Winter nmwerktags verkehren . Ab 16. Mai 1937 wird dieser 8ua au»wieder an Sonntagen laufen . ^

Auch aus der Strecke Blexen - Nordenham - Lub.bringt der Winterfabrplan einige Aenderungen . Ter -cha abBlexen 5 .42 Ubr nach Nordenham wird 2 Minuten stüb -iverkehren . Ter Abendzug ad Blexen 22.45 Uhr wird mMinuten früher , also bereits 22 .35 Uhr , von Blexen absahrenund in Nordenham schon um 22 .49 Uhr einlaufen . Der ->uaab Varel 17.44 Uhr . an Rodenkirchen 18.29 Uhr , der bisher b,LBrake durchgeführt wurde , wird in Zukunft in Rodenkircheaenden . Dafür wird der Zug ab Bleren 17.50 Uhr von Roden¬kirchen bis Brake wetterlausen : av Rodenkirchen 1853 Uhr anBrake 18.48 Uhr . Ter Abendzug , der Varel bisher um 2105Ubr verließ und bis Brake fuhr , wird im Winter von Varelum 21 .02 Uhr abgehen und in Rodenkirchen san 21 .46 Mrsenden . Von Rodenkirchen nach Brake wird dadurch eine Sn-
schlußverbindung geschaffen , daß der Zug ab Bleren 21 .19 Ubrbis Brake durchgeführt wird , wo er um 22.08 Uhr einlrilst
In der Gegenrichtung fällt der Zug ab Brake 5 .21 Uhr nach
Rodenkirchen - Varel auS : ebenso wird der Zug ab Brake 19.99
Uhr nach Rodenkirchen - Varel nicht mehr gesaüren werden. Als
neuer Zug ist ein Zug ab Nordenham um 6.18 Uhr nach
Blexen , an 6.31 Uhr , der nur an Werktagen verkehrt, vorgesehen.

Auf der Strecke Varel - Rodenkirchen wird außerder Acnderung , daß der Zug ab Varel 21 .05 Uhr 2 Minuten
früher gelegt wird , ein neuer Lug verkehren , der in Varel um
5 .22 Uhr abgeht und in Rodenkirchen um 6 .05 Ubr einirisst.
Dieser Zug hat Anschluß an Werktagen von Rodenkirchen naai
Nordenham und Blexen . Der Zug , der bisher ab Rodenkirchen
um 5 .36 Uhr verkehrte und in Varel um 6 .19 Ubr cinlief , wird
im Winter 38 Minuten später , also av Rodenkirchen 6 .14 Ubr,
an Varel 6 .57 Uhr , gefahren werden . Der Avcndzug ab Roden¬
kirchen 19.16 Uhr , an Varel 20 .03 Uhr , wird in Zukunst
Rodenkirchen bereit ! um 1858 Uhr verlassen und in Varel um
19 .26 Uhr eintrefsen . Hier ist Anschluß an den Eilzug nach
Wilhelmshaven , ab Varel 19.42 Uhr , an Wilhelmshaven 20.95
Ubr . Schließlich wird der Spätabendzug av Rodenkirchen 21.56
Uhr , an Varel 22 .39 Uhr , in Zukunst täglich gesahren werden.

Auf der Strecke Wilhelmshaven - Varel wird eia
neuer Zug eingelegt , der Wilhelmshaven um 23 .55 Uhr verlaßt
und in Varel um 0 .24 Uhr eintrissr . Tie Strecke Norden -Jevei-
Sande - WilhelmShaven erhält dadurch eine Zugverbesserung,
daß der Frühzug ab Wittmund werktags 5 .19 Ubr nach
Wilhelmshaven in Zukunft bereits tu Esens sab 458 Mv
beginnen wird . Der NachmitlagSzug ab Jever 18.10 Uhr, an
Sande 18.31 Uhr , wird nach Wilhelmshaven durchgeführt wer¬
den , wo er um 18.56 Uhr eintrisft . Der Zug , der in der Nacht
nach einem Sonntage von Sande um 0 .15 Uhr nach Jever
fährt , wird in Zukunft 6 Minuten später gefahren werden, also
Sande 0 .21 Uhr verlassen und in Jever 0,46 Uhr eintrcssen.
Ter SonntagSzug ab Sande 23 .04 Uhr nach Jever , an 2526
Uhr , wird erst av 16. Mai 1937 gefahren werden . Auf der
Strecke Jcver -Carolincnsiel wird der Zug ab Jever 18 .11 Ubr
im Winterfabrplan erst ab Jever 18. 15 Uhr verkehren und u>
Carolinensiel um 18.47 Uhr eintrefsen.

In der Gegenrichtung Bremen - Oldenburg - Wil¬
helmshaven wird als neue Zugvcrbindung der Personen¬
zug ab Bremen 16.12 Uhr , an Oldenburg 16.54 , der bisher hier
endete , nach Wilhelmshaven durchgeführt werden , ab Oldenburg
17 .00 Uhr , an Wilhclmsbaven 18.11 Uhr . Ter Personenzug ab
Oldenburg 17.20 Uhr , an Wilhelmshaven 18.50 Uhr . der bisher
an Werktagen verkehrte , wird dasür aussallen . Ter Eilzug ab
Oldenburg 19.17 Uhr nach Wilhelmshaven , an 20 .05 Uhr , wird
ab 4. Oktober nicht mehr in Sande halten . Der SonntagSzug
ab Oldenburg 18 .30 Uhr nach Wilhelmshaven , an 19 .25 Uhr,
wird erst wieder av 16. Mai 1937 verkehren . Ebenso wird der
Eilzug ab Oldenburg 6 .20 Uhr nach Wilhelmshaven , an 7 .05
Uhr , erst vom 15. Mai 1937 an laufen . Schließlich fällt , wie
alljährlich , der Nachmittagsschnellzug av Bremen 14 .14 Uhr,
an Oldenburg 14.57 Ubr , der im Sommer als Nachzug zu dem
Schnellzuge ab Bremen 14.01 Uhr , an Oldenburg 14 .42 Uhr,
lief , im Winter aus . Ter Nachlzug ab Bremen 0 .48 Ubr , an
Oldenburg 1 .37 Uhr , der im Sommer m der Nacht nach den
Sonntagen lief , wird tm Winter ebensallS nicht gesahren
werden.

Auf der Strecke Oldenburg - Leer werden die Sonn-
tagSzüge ab Oldenburg 9 .30 Uhr , 14.24 Ubr und 21 .50 Uhr
nach Bad Zwtschenahn sowie die Gegsnzüge ab Bad Zwischen¬
ahn 20 .51 Uhr , an Oldenburg 21 .15 Uhr , und ab Bad Zwischen¬
ahn 23 .20 Uhr , an Oldenburg 23 .42 Uhr , im Winter nicht fahren,
sondern erst am 16. Mai 1937 wieder verkehren . Ter Abendzug
ab Brake 20 .46 Uhr , an Oldenburg 21 .44 Uhr , und der Gegcnzug
ab Oldenburg 23 .05 Uhr , an Brake 0 .02 Uhr , die tm Sommer
außer an Sonntagen am Mittwoch und am Sonnabend laufen,
werden tm Winter nur an Sonntagen verkehren . — Größere
Verschiebungen im Laufe der Züge sind auf der Strecke Olden-
burg -OSnabrück tm Wintersahrplan eingetreten . Der erste Zug
von Oldenburg , der bisher um 6 .02 Uhr Oldenburg verließ,
wird tm Winter bereits um 6 .00 Uhr von Oldenburg absahren.
Er wird in Ahlhorn von 6 .39 bis 6 .45 Uhr , in Cloppenburg von
7 .00 bis 7.03 , in Essen lLldcnvurg ) von 7.23 bis 7 .26, in
Quakenvrück von 7 .35 bis 7 .38 , in Bramsche von 8 .c8 bis 8 .19
Uhr Aufenthalt haben und in Osnabrück 8.45 Uhr (statt bisher
852 Uhr ) einlaufen . Auch der zweite Zug von Oldenburg nach
Osnabrück wird Oldenburg einige Minuten früher als bisher
verlassen . Statt 8.02 Uhr wird er in Zukunst um 759 Uhr von
Oldenburg abgehen . Ter Fahrplan steht Aufenthalt tn Ahlhorn
von 8 38 btS 8 .41. tn Cloppenburg von 8 .58 bis 9 .02 , in
Quakenbrllck von 9 .32 bi« 9 .37 , in Bramsche von 10 .18 bis
10 .20 Ubr vor . Statt um 1052 trifft der Zug bereits um 10 .43
in Osnabrück ein . Der Zug . der Oldenburg bisher um 1151
Uhr verließ , wird in Zukunft bereits um 11 .26 Uhr abgehen.
Er wird in Ahlhorn und Cloppenburg 5 Minuten früher alS
bisher , also bereits um 12.06 Ubr ab Ahlhorn und 12 .22 Ubr ab
Cloppenburg , absahren . Essen wird um 12.47 Ubr statt bisher
um 12.49 Ubr verlassen und ab Quakenvrück im alten Plan,
also ab 13.00 Uhr , verkehren . Der beschleunigte Personenzug
ab Oldenburg 17.10 Uhr nach Osnabrück wird ab 4. Oktober
bereit « um 17.08 Ubr in Oldenburg abgehen und in Quaken¬
brück statt 19.17 Uhr schon um 19 .15 Uhr einlaufen . Auch der

Vortrag Wer vodenschätzung in Vodenlirchen
Der BezirkSbauernsührer B e ck e r - Binnenau batte am

Montagabend eine Versammlung der LnSbauernschasten Ro¬
denkirchen 1 und 2 nach Schmedes Hotel einberusen , um die
erschienenen Interessenten mit dem Endergebnis der stattgesun-
denen Bodenschätzung bekannt zu machen . In seiner Be¬
grüßungsansprache konnte er den Hauptredner des Abends,
Diplom -Landwirt Iaußen, RegterungSrat vr . BrahmS
vom Finanzamt Brake , und Diplom -Landwirt Martin als
Ausscbutzleitcr der Bodenbewertung begrüßen . Ehe er dem
Hauptredner das Wort erteilte , machte er noch einige personelle
Angaben . Der bisherige Lrtsbauernführer Heb den hat aus
Gesundheitsrücksichten sein Amt niederlegen müssen . Pg . Becker
widmete ihm herzliche Worte des Tankes sür seine geleistete
Arbeit im Dienste des Reichsnährstandes und wünschte ihm
baldig « Genesung . Die Ortsbauernschaft Rodenkirchen ist jetzt
»n zwei Bezirke eingeteilt worden , Rodenkirchen 1 und 2. Für
Rodenkirchen 1 wurde Hermann Havtzen und für Roden-
kirchen 2 der bisher stellvertretende Ortsbauernfübrer Franz
Onken alS OrtSbaernführer eingesetzt . Bezirksvauernsübrer
Becker bat die Anwesenden , mit den neuen OrtSbauern-
führen , vertrauensvoll Zusammenarbeiten zu wollen.

Tann erteilte er Diplom -Landwirt Janßen das Wort
über das Thema . Vodenschätzung ' . Ter Redner wies
eingangs darauf hin , daß die Arbeiten tn der Bodenschätzung
im Bezirk Rodenkirchen bereit « im letzten Sommer durchgeführt
seien . Die Vorbesprechungen hätten leider nicht stattsindcn
können . Doch wolle er einige grundsätzliche Ausführungen
nachholen . Er führte auS : Die Bodenschätzungen werden von
Schätzungsausschüssen tn allen Bezirken Deutschland ! borge-
nommen . Die letzten Bonitierungen hier im Lldenburgiscben
waren um das Jahr 1860 herum . Seitdem haben sich die
Bodenverhältnisse zum Teil wesentlich verändert , so daß . um

eine gerechtere Verteilung der steuerlichen Lasten zu gewibr-
leisten , eine neue Schätzung nötig war . Sie dient ferner der
planvollen Gestaltung der Bodennutzung und der Verbesserung
der Beleihungsunterlagen . Die Scbätzungsausschüsse arbeiten
nach einem einheitlichen Schavungsrahmcn , um eine Sleub-
Mäßigkeit für alle Bezirke zu erzielen . Tie Schätzungen erfol¬
gen grundsätzlich nach der natürlichen Gegebenvcit unter Be¬
rücksichtigung der Wasser , und Klimaverhültnissc , aber obne
Heranziehung der wirtschaftlichen Belange (Verkehrs - und Ab¬
satzlage , Grabenverlust , Lage zum Hos , Tunveck usw .) . Letz¬
tere werden bei der Festsetzung deS EinheitSwcrtes berückßch-
tigt . Der ReichSschätzungsbeirat hat sür die Bodcnschatzung
Musterstücke in ganz Deutschland scstgelegt , um den Ichävungs-
auSschüsfen einen Weltmaßstab zu geben . Auch im hiesigen
Bezirk wurden solche Musterstücke feslgelegt und zwar ,m Hobe»
und in Rodenkircher Feld . Der Ausschuß besteht auS einem
amtlichen und zwei ehrenamtlichen Schätzern . Letztere werden
im engsten Einvernehmen mit dem Reichsnährstand gewahli.
Tie geleisteten Arbeiten deS hier tätigen Ausschusses waren
mustergültig . Zu 95 biS 98 Prozent sind die Ergebnisse aw
richtig zu bezeichnen . Die anschließende Aussprache soll dazu
dienen , die restlichen Febler ans,umerzen . An der Hand
ausliegenden Karten kann jeder die Schätzungsergebnisse vom
eigenen Grund und Boden prüien . Beanstandungen weroen
wohlwollend geprüft werden . Beschwerden über salsthe >-->»
schätzungen können erst im Frühjahr nach der össcnlllchen Aus
lcgung der Karten im Finanzamt erhoben werden.

Nach diesen Aussübrungen begann eine eingehende Benw-
tigung der auSgelegten Karten . Im Anschluß daran wuro
au « der Versammlung heraus Fragen gestellt , die der Reo»«
erschöpfend beantwortete . Alsdann sprach Bezirksbauernsuo
Becker das Schlußwort.

Landes-Schaszuchwerband
Juchlabtriluag V : Friesisches Mtlchschaf

« chashackkleimie» t» Haherrkirch«» und Jene«
Am Montag fanden für da» Jeveilond die Hauvtkörungen von

Schasbocken ft»» . Morgen « fand dl« Hauvlktzrung In Hohenklrch. n und
nachmittag« tn Jeder Na » . Die Preitverleilung ersolgte sllr den gan¬
zen Bezirk Im Anschluß LN di« Hauptkörung tn Jeder , cr« Hallen fich
hierzu zahlreiche Zuschauer «ingesunden . Allgemein war ma» davon
Uderraschl. daß die Tchaszuch» tm Jeverlandc heule «inen solch bedcu-
lenden Umiang angenommen dal . Doppel» so viel Lchasböck « wie ln
srllderen Jahren wurden der « Srung «kommilsion vorgcsUhrl. Dl« Kom¬
mission, die die Körung und PrelSverlellung vornabm . bestand au«
Landessachwarl DH. Kloppendurg , Rodenkirchen. Bauer Beter Alber « .
Bussenhausen, und Zuchlleller Dr . Becker , Oldenburg . In Jever wur¬
den mehrere Berkäuse gclöligl.

Die Ergebnisse der Haupikörungen und Breirverlelkung waren:

« « run, «platz Hohenkirchen
Junge , nicht gckirtr Böcke:

S « wurden angckörl:
Dekan geb. r« . 3 . I»3«. V . Edt , 5037 . M . Nama-tte 33» , 3 :

mann , Junnenler -Allendeich. mil , 3 Punkten , erdiett .
'
^ ülill,

Direktor ged. V . 3. 36. « . ü - rn -t LiM . M . Bo«-- 3368 . 3 - »
Horumersiel , ml» II Punkten.
Rlchtangekört wurden vier fung« Böcke.

Aellere , gekörte Böcke:
Bln Bock wurde adgekört.



KörungSplatz Ic,er:
wurden anacköit:

Junge , nicht gekörte Böcke:
kijkrel ged. >ö . 1 W. B . Cornelius i034 , « Cdrtlttn» ^ - . »

H. Cvriieltus , Tchenum, mt , l2 Punkten
'" " ulnchni 3S13 , Z . ;

recke- ged . 12. 1. 3«. « . Corneliu « 5031 , M . Chrtlltne 3«e, , . »
Chrtleltu«. Tchenum, m» tl Punkten " ° « ii , z . . H

icckmann ged 12. 1. 3«. v . Cornei .us -8.3t . M . Christine « e, - -
H. CbitleituS , Tchenum. Ml , II Punkicn " ' ° 3V1I , Z . .

I -ust- r ged . 6 . 1. 3« . « . Cicero 5031 . M . Balalaika 338« IN. .. ,
Alver« . Bu,, -nhaut -n. mll 11 Punklen . iMUchleMun̂

'
b»

1936viöher 117 Tage dl7 .2 Kg . 5 .22 P » . - « Ä » a
rielcki-r «ed . 1 . 1 . R . « - Cicero LV31. M . Balance W »

'
g

"
Aldeiö, Bullenvaulen . u„ , 13 Punklen . erd,«!, den 2 Prell
L

'
L

"
« . S-L

" ' " " ».17 B.?
'

-

^ Tu ^ « -n.lr -k °,
^
m. .

°
; ;

°
Len

^ ^ « ' -»" m
lekior gcb . 3. 1. 3«. « . Corner ->028 . M . L - magaia 3 1«7i , -

Leer « . Minien , mt, II Punklen . erhielt den
°

Pre ' «
' ^ ' 2-

xonner ged . 3 . 1 . 3« . « . Corne , d«2S, M . Yamagala 3 3L7, - - »
Weerl. Mlnien . Mil 11 Punkten , erhteli den I P -iS

' ^ ' b
rachl ged . 1. 1- 3« . V. Cid 5038 . M . Babolna 2 3«d« a <u --»

richl. School' , mt, 11 Punklen . -rdiel, den , Pretg
' ^ "

r -u»eil ged . 28 . 3 . 3« . « . Cicero 5038 , M . Baiadcre 33«s r» - a,
de Beer , HammShauten . Mi, 12 Punkten

Ickl- I°r gib . 27 . 3 . 3«. « . Cid 5038 . M. Xere, d 3S18 >i - « erd « re.
ri« S. Tchoost . mit II Punklen . erdtell den l Preis

^ ^

Ilftrikl ged . 2. 1. 3«. V . Cornet 5028 , M . Cdbele 3672 g - » «>, „ z
Minien, mit 12 Punklen . erdlel, den 3. Breil

^ ^ '
r -u»cher ged . 23 . 3. 3«. « . Caro 503 « . M . Ballina 3392 -i - WUd

Burma « enlerrho, . mil II Punklen . erdtell den l Preis
lelcklgral gcb . 20 . 3 . 3« , V . Cicero S031 . M . Balalaika 2 3620 1 -

Ptier AlderS. Buffenhau,en . mt, 13 Punklen . erdlell den 2 Preis'
lern ged . 25 . 2. 3«. D . « °« c° 3368 . M . B- buich - 337d! Z : An»

BehrenS, Tchoost. mit 13 Punkten , erhielt den 3 . Preis .
^

8ev . 13 . 2 . 3« . « . BoSco 3368 . M . Babolna 3371 . Z . : « erd
- Arerlchl tun ., Schoost, mil 13 Punklen , 2 . Preis.* ^ ^ Ei. Caro d« 36. « . Conne,orderin 36« . Z.:Carl Tchemeitiig. Clmienhauien . mll 12 P . , crhlelt den 3. Preis,« ich, angekör, wurde» i « Jungböcke.

« eitere , gekörte Böcke:
Wieder angekürl wurden:

Amo« 33dl. ged . 19 3. 33. » . Lar 3330 . R . Fr . M .. L . : S . Qnnea.
ilorrien . Bei . : W . BuSma . Benlershos . I9R : LandeSlierichau 2.
Preis , mil I « Punklen , erbiell den 1. Preis.

Chester 5032 . B . Berg 33kd , M . « atadere 338«. Z . : Georg de Beer.
vammShauicn . Bei . : H . Weder,nann , Lldoricr Stclwendung , mil
12 Punklen

Cid 5036 , « . AmoL 33L1 . « . Ballina 3.D2 , Z . : Wilh . BuSma , Ben-
-drShok , Bei . : Gerd FrertchS tr ., Tchoost , Landesiierichau 193 «:

1 Preis , mil 17 Punklen , erhielt einen 1. Preis.
Calo d«33 . « . BoSco 33S8 . M . Babolna 337 «. Z . : H . Silke » , Brand-

iliille. Bei . : Gerd Frerich« tun .. Tchoost , ml« 11 P ., er» , d . 2. Pr.
Caro 5036 , L . Beü 33«7, M Pamagala 3323 , Z -: Marlin Jungmann,

Funncnter -Allenbctch. Bei . : Dilh . Burma . Bentershof , mit IS P ->
erhielt den 1. Preis.

Cuno SÜ2S. V . Beil 338«. M . Bache 3378 . Z . : - . Willen , Brandstätte,
mil 13 Pun ' len.

« ür Lchaflämmer , die in das Herdbuch ausgenommen find, wurden
mehrere Preii « im Lnichluh LN die Bockkörungvergeben, und »war er¬
hielt : Mliller -Ocilerdieken einen 1. Preis . S . Jrrrichs -Lchoosl einen
2 . Preis , W . BuSma -BenlerShos einen I . und einen 2 . Preis , Peter
AlberS-Buffendauien einen 2. Preis . Wilken-Branditölte einen 1. Preis,
Mlrller-Lesterdiekcn drei 2. Prelle . Le Bcer-HammShauicn einen 2. Pr .,
HinilchS-SrimmenS einen 2 . Preis und Tchemertng-Clrnsenhauien einen
2. Preis.

Tie Bronzene Denkmünze des ReichSverdandeS Teulicher Schaf-
illchter, Berlin , erhielt Wilhelm BuSma, Bentershof , als Zllchler des
besten LammbockL des Jahres.

zlaalSministrrium
Gemütz Art . 69 Zisf. 1 und 2 . Art . 18 K 2, Art . 19,24 deS

Snteignungsgesevesvom 21. April 1897 mache ich bekannt, datz
gemäß Verordnung vom 7 . September 1936. betr. Enteignung
m Lossens , wegen zwangsweiser Abtretung von

rund 962 Quadratmeter der Parzellen 101 und 157/192 und
rund 9690 Quadratmeter der Parzelle 24 Flur 2 Artikel 13
des Katasterbezirks Tossens (Eigentümer: Bauer Theodor
Friedrich Hanstng in Itiek bei Tossens)

das vereinfachteEnteignungsverfahren eingeleitet ist.
Alle diejenigen, welche Einwendungen gegen die verlangten

Atretungen zu haben glauben, werden ausgesordert, dieselben
bei Ttrafe des Ausschlussesspätestens binnen einer Woche nach
Beröisentlichung dieser Bekanntmachung beim Minister de-
Innern in Oldenburg schriftlich zu erheben.

Zur Verhandlung über etwa erhobene Einwendungen und
,„gleich über die Feststellung der Entschädigung wird Termin
an , Donnerstag , den 8. Oktober , vormittags 10 Uhr, im . Ol¬
denburger Hof " in TossenS , vor dem Unterzeichneten Kommissar
angcsevl.

Alle beteiligten dritten Personen werden ersucht , in diesem
Termin zu erscheinen und ihre etwaigen Rechte wahrzunehmen,
widrigensalls die Entschädigung ohne ihr Zutun sestgestellt und
wegen deren Auszahlung oder Hinterlegung verfügt werden
wird.

Oldenburg, den 18. September 1936.
Ter Minister des Innern . I . A. : Eilers.

EntschuldungSamt Varel . Tas sür den Bauer Johann
Anton Ticdrich Spiekermann in Altjührden erössneteEnt-
schuldungsveriahren wird , nachdem Ipickcrmann verstorben ist,
sür seine AitUbin , die Ehesrau des Landwirts Georg Hill»
mer, Anna Margarethe gcb . Spickermann in Altjührden , als
seine Rcchtsnachsolgerinweilergesührt. — LwE 327.

Entschuldungsamt Nordenham. Das sür den Bauer August
Heinemann in Sandscld erössnete Entschuldungsversahren
ist nach Bestätigung des Entschuldung- Planes ausgcyoben wor¬
den . — LwE 251.

Entschuldungsamt Nordenham. Das für den Landwirt
Ernst Johann Friedrich Iaußen in Reitland erössnete Ent¬
schuldungsverfahren ist nach Bestätigung des EntschuldungS»
planes aufgehoben worden. — Lw. E . 241 K.

Entschuldungsamt Nordenham. TaS für die Erbengemein¬
schaft Lübben in Schmalensletherwurp, als 1 . die Wwe. deS
Hausmanns Ummo Lübben, Anna geb . Töllner zu Golz¬
warden , 2. den Bankbeamten Ummo Friedrich Lübben zu
Oldenburg. 3 . den Landwirt Dicdrich Melchior Lübben zu
Schmalenfletherwurp, und 4 . die Haustochter Anna Lübben
Bestätigung des Entschuldungsplanes aufgehoben worden. —
Lw. E. 731 (a) .

Amt FrieSland . Ter Gastwirt Wilhelm Logemann sr.
und die Ehefrau Martha Logemann geb . Kahler in Bockhorn
sind als Wäger bzw . Hilsswägerin eidlich verpflichtet.

Amt FricSland . Für die ländlichen Volksschulen im Amts¬
bezirk Fricsland werden die Herbstferien wie solgt verlegt:
Schulschluß : Freitag , den 2 . Oktober 1936, Schulbeginn: Ton»
nerstag , den 8. Oktober 1936.

Amisrasse Wcscrmarsch. Die fällig gewesene Grund - und
Wohnungsnuvungssicucr für 1936, mit Ausnahme der früheren

1
Gemeinden Nordenham und Blexen, sowie die fällig gewesenen
Sporteln , sind nunmehr bis spätestens 25. September d . I . zu
bezahlen, andernsalls Beitreibung ( Lohn- bzw . vehaltrpsän-
düng) erfolgt.

Amtsgericht Barrl . Abt. II. In unser Handelsregister.
Abt. X . Nr . 499, ist zur Firma Gerhard Mener, Varel , sol-
aendes eingetragen worden : Nach dem Ableben des alleinigen
Inhabers wird das Geschäft von seiner Witwe Elise Frie¬
derike geb . Joost zu Varel als befreite Vorcrbin unter der bis-
hcrtgen Firma sortgesührt.

Amtsgericht Jever . Am 19. November 1936, vorm. 10 Uhr.
soll das Grundstück des Arbeiters HeinrichEggers in Sillen¬
stede , eingetragen im Grundbuch der Gememde Kniphausc» ,
KatastcrbezirkSillenstede, unter Artikel Nr. 389, durch das Ge¬
richt — im Amtsgerichtsgebäude Nr . 1 zwangsvcrsteigert wer¬
den. Tas Grundstück liegt in . Am Teepsdamm "

, ist 20 Ar
groß, der Mietwcrt beträgt 48 RM . — K 20/33 . —

Aus den Lichtspielhäusern
Oldenburger Lichtspiele

Mil dem Kttm „M u r t e r sckta f l - dringen die Oldenburger Lick»-
Ipiele ein Wert heraus , das tn jedcc Hinsickn als » olllommcn dcicilüncl
werden muh und mit »ollem Reck» da« Pradilai . künstieriick , wert-
voll' tühren kann. C» ist ein gilm von packender Cindringlichleii
und zwingendem Miterlebcn , der das Hohelied einer Muuer , die um die
glückliche Lukuns, ihres Kindes aut aller vcr,tck » ei . lcbcndSgerrcu
zeichnet, ohne auch nur im geringsten kilschig »der . beding, vielleicht
durch die Handlung , irgendwie aufdringlich , n werden. Mit großem
Können rollt die Regie ein Lebensbild vor unseren Augen av. das den
Zuschauer lief ergreift . Eine lungc Dienftmagd wird dcin, Wäsche-
waschen von einem Jüngling in heißer Liebe umiangen . AIS sie die
Folgen d«S Zusammcniressen« WÜN . desragl sie einen allen Mann , der
ihr au« ieiner ieherilchen Save heraus weiSIagl, daß sie sorlan durch
die Welt wandern und allem entsagen muffe, um ihrem Tob» eine
glücklich « Zukunft zu sichern . Tie verläßt idre Stellung und arbeilcr
bei »erichiedenen Leuten. Rack« der Gcvuri ihres Lahne « gibt sie dielen
in Pfleg «, da sie ihn bei der Arbeit nicht gebrauchen lann . Nach vielen
Versuchen lammt sie schließlich in das Hau« eine« reichen Franzosen,
zu dem sie . um eL endlich ganz zu vcstven. auch ihr Kind mftnimmi.
Cin Zufall läßt die Herrschaft aus den Jungen aufmerksam werden, und
nun entstehen mancherlei seelische Konslikle zwischen der Haussrau und
der Mutter . Da die Herrschaft ohne Kinder ist, möchie sie den « leinen
adovktcren. Dieser Hai sich inzwischen so sehr a» die Lcuie, die ibu
mit schöner Kleidung und enlzückendcm Tviclicug verwodni habe» ,
gewöhnt, daß er sein« Mutter nicht mehr cnlvedn . Inzwischen sind
Jahre lnS Land gegangen. Die Mutter bat vor der Adoption die Stelle
»erlassen und verdient sich ihren Lebensunterhalt durch Nähen . Aus
dem Jungen ist ein stattlicher Mann geworden, der zu einem lüchligen
Ingenieur geworden ist und sich mit der Tochter de « Präteften ver-
heiralcn will . Da will er der Zusall , daß dieser seine Mutter , die er
aber nicht wtedererkennt. mit dem Auto übersährl . Cr nimmt sich ihrer
rührend an und wachl nächtelang an ihrem Krankenbett . Nun eittNcdcn
erneut Konflikte. Der herangewachsenc Junge bars nicht wissen , datz
die Verletzte seine Mutter ist , da ihm sonst seine Karriere verdorben
würde . Auch dielen seelischen Lchmcrz überwindet sie mit stiller Hin¬
gabe : nur einen letzten Wunsch ha, sie noch an ihn. noch einmal au«
seinem Munde da« Wort . .Mama » zu hören . Mil diesem eigrcisenben
Tchlutz gebt der Film zu Ende . Hella Müller vollbringt in diesem
sranzöltsche» Film eine große schauspielerischeLeistung, die alle An-

ZSlme putzen ist viel, Zätzne pflegen alles.
blickt ctaksus kommt ss an , mir wslckek
Kkssl 3is clis räkine pulsen , sonctsm dar¬
aus , doÜ ouck der öuksssts Winkel erssül
wird . - bsivsa -Issinpssts wirkt auck
don . wo dis meckaniscstis Reinigung
nickt kinkeickt . Vas ist dann Sskn vsssos.
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Sie zog den Vorhang vor die runde Scheibe. Aber der
Glanz blieb . Da legre sie sich aus ihr schmales Bett und
drehte den Kopf zur Wand . Ein alter Spruch siel ihr ein;
seine Worte setzten sich in ihr fest, so fest, daß ihre Lippen
sic immer wieder leise hersagen mußten:

Es bleibt sich gleich ! — Ter Freude wie den Sorgen
Ist stets zum Flug die Schwinge ausgespannt;
Tes Menschen Gestern gleichet nie dem Morgen,
Und nichts als nur der Wechsel hat Bestand!

Kurz vor Beginn der Tischzeit klopfte es an ihre Tür.
„Wer ist da ? " fragte sie.
„ Ich —, Doktor Heubach " , kam die Antwort zurück.
Sie erhob sich schnell , warf «inen Blick in den Spiegel.

„Kommen Sie nur herein "
, ries sie dann . Der Arzt war ihr

in diesen letzten vierundzwanzig Stunden sehr nahe gerückt,
weil er es verstand , unnötige Fragen zu vermeiden.

„ Noch nicht angezogen ! " sagte er schon beim Eintreten;
„ich dachte es mir , und deshalb komme ich. Ich möchte näm¬
lich nicht noch einen Patienten mehr an Bord haben .

"

„Ich mag nicht unter diese Menschen gehen."

„ Sie müssen, verehrte , gnädige Frau , Sie müssen. Nicht
schlapp machen, nicht weich werden . Wenn die Nerven Nach¬
lassen wollen , muß man unter Menschen gehen."

„Eine Gewaltkur ! " ^ „ . .
„Nein , eine Erfahrungskur . Sie müssen auch essen , Sre

müssen auch trinken , llnd ich tue mit . An unserem Tisch.
Wir laden unseren Professor Klawitter ein. Wir haben auch
allen Grund : die Kleine oben lacht schon wieder , wenn auch
noch matt . Ich bin heilfroh darüber . Und unserem Patienten
unten habe ich erlaubt , sür eine halbe Stunde zu ihr hlnauf-
jugehen . Ueberall Besserung. Wollen Sie da versagen?

. „Ich werde mir -in paar Happen vom Steward aufs
Promenadendeck bringen lassen." — „ „ . .

„Das werden Sre nicht tun . sondern St - werden sich i-tzt
umziehen . Vom Kopf bis zu den Füßen . Weg mit all den

Zachen , die den KrankhcitSmuss an sich tragen . Tas wirkt
Sünder , besonders bei einer Frau . Machen S,e sich hübsch.
Wenn Sie es nicht auS eigenem Entschluß können,
wegen mir zuliebe. Denken Sie , daß ich auch ^ ne kleme Stütze
brauche : ich Hab s nämlich nicht leicht gehabt seit gestern.

Er hielt ihr die Hand hin . Sie zögerte, aber sie schlug
ün . Ta zog er ihre Rechte an seine Lippen und küßte sie.

„Tanke ! " sagte er. Und dann , schon in der Tür : „Den
Sein lasse ich kalt stellen, aber wir warten mtt chm aus S,e.

Und wirklich: Gehorsam zog sich Doris um. Von Kops
bis zu Fuß Sie schob den Vorhang beiseite, « in letzter
- ioletter Streifen schwebte noch über dem HAront . eme
-ergoldete Wolke schwamm über ihm im «raublauen Him
ncl. Das Wasser tobte nicht mehr gegen die Schissswand,
!s gluckerte wieder leis« . ^ .

Nun sab Robert oben bei seiner Else, der all sem Den-
!en galt . Der « ater bet seinem Kinde.

Sie össnete den schmalen Kavinenschrank und »ahm da»

chwarze Abendkleid heraus , hielt eS eine D «' le in der Hand,
-angle es wieder zurück und tauschte eS gegen dar wcinrot

^ OdsItltL
«Nachdruck verdolenZ

ein. Wenn man einen Schritt tut , soll man ihn ganz tun,
dachte sie.

Im Speisesaal hatte der gute Professor das Wort . „Ein
tolles Wetter war das . Aber mir konnte es nichts anhaben;
ich wußte es ja ! Da habe ich andere Stürme erlebt . Vor drei
Jahren fuhr ich auf einem Dreitausendtonnenfrachter durch
die Biskaya . Da gingen die Wellen immer über den ganzen
Kahn . Ich dachte jeden Augenblick, wir würden absacken.
Aber seekrank —, keine Spur .

"
Hossstetter neckte : „Na , Profesforchen, ich sah Sie doch

da gestern aus ihrem Liegestuhl . . ."

Ta kam er schlecht an . „Nachmittags ! Gewiß , da mach' ich
doch immer mein Schläfchen. Und wenn 's so 'n bißchen schun¬
kelt , schlaf ich am besten ."

„Ich glaub ' aber , eS war vor Tisch ."

„Da werden Sie sich wohl geirrt haben .
"

Toris aß . Doris trank . Wahrhaftig : es ging . Heubach
suchte ihr die Speisen aus und legte ihr vor ; er goß ihr «in
und stieß mit ihr an.

Sie sah sich um : die schöne Holländerin hatte wieder ihr
altes Gesicht , Rot auf den Wangen und Rot auf den Lippen;
das blonde Haar war frisch gewellt. Die verlorenen zehn
Jahre waren zurückerobert. Und Sascha saß ihr gegenüber
und ließ sich gewinnend anlächeln. Die blonde Ilse hatte
ihren Play gelauscht und war an den Tisch der beiden Jun-
gens hinübergewechselt; sic hatte ihr bestes Fähnchen an¬
gezogen, das hellblaue mit dem herzförmigen Ausschnitt, und
Völkers und Maaßmann trugen den Smoking . Alle waren
zur Stelle : das Ehepaar Schläger und die .Gelbe Gefahr ',
die .Hochzeitsküken " und die .Bridgefee ohne Trümpfe -. Nur
zwei Plätze waren leer : der Elses am verlassenen Tisch und
der Roberts . Wer dachte wohl an die beiden ? Vielleicht die
drei Jungen —. vielleicht?

Heubach sah Doris ' suchenden Blick , der an den dreien
haften blieb.

„Ein lieber Kerl ist die Kleine da oben"
, sagte er. „Ich

war eben noch aus einen Sprung bei ihr . Da Hab ' ich ihr
versprechen müssen, datz ich die Freunde veranlasse, aus jeden
Fall morgen den geplanten Ausflug nach Marakesch mitzu-
machcn und nicht etwa ihretwegen an Bord zu bleiben . Solch
Nachdenken im eigenen Elend , sehen Sic , das freut einen.

"

„Ich werde an Bord bleiben.
"

„Aber ich bitte Sie : warum ? Wollen Sie Kranken¬
schwester spielen?"

„Nein . Aber ruhig in der Sonn « liegen . Entgegen Ihrem
Rezept: ganz allein . "

Später spielt« die Musik in der Halle . Die Menschen
drängten in den Raum Dons aber nahm sich ihr Lape um
und ging wieder hinaus aus ihr Sonnendeck zu ihrer Ein¬
samkeit.

Die Nacht war sommerwarm . , Wrr liegen schon unter
der Küste Afrikas ' , hatte einer der Ossiziere berichtet.

Morgen war wieder ein Hasen da , etn neuer , fremder
Hasen. Araberbraunrs und negerschwarzeS Volk diesmal.
Merkwürdig , wie Nein die Welt wurde beim Reisen. DaS

Schiss trug einen von Küste zu Küste , bis man am letzten Kai
anlangte . Und was dann ? War man dann wcilergekommen?

Doris stand und sah : Wasser unter sich , in dem sich die
Lichter des Schiffes spiegelten, und Sterne über sich , wo sich
der Himmel wölbte.

.Morgen werde ich in der Sonne liegen im fremden
Hafen und er neben mir . Man soll nicht denken an das , was
war , und das , was wird . Man soll an sich selbst denken , nur
an sich selbst und an die Stunde , die sich gerade bietet/

Sie blickte nach oben : weit war der Weg bis zu den
Sternen , unendlich weit . Man konnte ihn sich nur ausdcnkcn
oder von ihm träumen . Wanderer im All, im Nichts.

Sie wandte sich ab.
,Jetzt gehe ich schlafen. Leb' wohl , Himmel . Leb ' wohl,

Meer . Lebt wohl , Sterne . Ich bin müde/
Lächeln konnte sie und weiterdenken, summen : „Und

morgen wird die Sonne wieder scheinen , und aus dem Wege,
da ich gehen werde . . ." Richard Strauß ' Melodie war ihr im
Ohr , im Blut . Etn verliebtes Lied.

Sie ging über das Deck, das der Schein des Sternen¬
lichtes matt erhellte.

,Wie alt bist du eigentlich, Doris ? " fragte sie sich und
dann : , Wie alt ist er ? ' Und dann weiter : .Ist es eigentlich
recht , immer an ihn zu denken ? '

Die Treppe stieg sie hinunter , kam aus das Bootsdeck.
Hier lag seine Kabine , seine Luruskabine . Der große Schau¬
spieler Robert Schaffner , der hier seine Rolle Rudolf Schäfer
zu spielen versuchte und sie nicht spielen konnte, weil er auch
ein Mensch war mit einem Herzen in der Brust.

AuS seinen Fenstern kam noch Licht . ,Mit einem Dater-
herzen' , dachte Doris , und alles in ihr ward milde und aus-
geglichen.

Und dann war plötzlich ein seltsames Erleben da.
Ein Mensch löste sich aus dem Dunkel, das zwischen den

großen Booten stand, die zu beiden Seiten des Docks wie
schwere Särge hingen ; er stürzte auf sie zu . hing ihr am
Hals , drängte sich an sie, bebte, schluchzte : „Die kleine,
blonde Ilse Palm , dies Mädchen, dies süße Kind."

Doris wußte nicht , was sie beginnen sollte. Sie dachte
an das Licht dort hinter den Fenstern.

„Else ? " fragte sie.
Der blond« Kopsfuhr hin und her, verneinend.
„WaS dann ? "
Da kamen ein paar Worte , gepreßt bervorgestoßen, ohne

Zusammenhang . „Ein Klotz ein Stein ist er. "
Eine andere Welt lies Doris an , ein anderes Leben. Sie

mußte sich erst zurechtfinden.
Sie strich über das weiche Haar . Sie fühlte durch den

dünnen Stoss ihres Kleides die Wärme des Körpers , der sich
an st« drängt «. Ein wohliges Empfinden war das . Sie ge¬
noß eS.

,Sin Kind'
, dachte sie , ,ein Mädchen —, ein Mädel , das

Hilfe sucht bei dir Schön ist das , schön . '
DaS Schluchzen ließ nach. Die Schultern stießen und

zitterten nicht mehr.
„Wer ist ein Stein , Ilse ? "
„Alle! "
Der Körper machte sich frei . Der Mensch Jlje hatte

wieder zu sich zurückaesunden und huscht « "davon , war fort,
zurück tn da« Dunkel, in dar unsichere Licht der Sterne,
schnell , wie er gekommen.

(Fortsetzung solgt)
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erkennung verdieni . Äucd die sonsitge Besetzung Ist gut auigewtthl »,Io daß dag JNmwcrk durchaus sctzenswerl ist . — La - Beiprogrammbringt »inen guliursilm Uber Japan und eine» gilm »In der Lonnevon Li . Moritz ", der sidone laudschasiltche und sportliche Ausnahmen,e,g>. Tie wie immer reiqyailtge „Joi - rSnendc -Wochenschau" schließ,da» Programm.
*

Briefkasten
Ihn «. Tie Kirchensteuer, die auf dem Grundbesitzruht , mutz weiter entrichtet werden.

Handschriftendeutungen
Sur Leuiung eignen sich am »eilen ungezwungene , nicht tn »er Adstchi.
sie beurteilen »u lassen, mit der Jeder geschriebene Proben . Angabe von
Alter und Elan » erwünscht. Beurteilung hier bis PI -. lchrililich I .lXI tzOtst

netz » Porto
F . H . 43. Das Holländischmacht an dem Ergebnis nichts

aus . Eine stille und ruhige Natur , auch gutherzig und klar
geordnet. Keine große Energie, auch keine starke Meinung von
sich . Aber nachdenksam und srobsinnig. Keine bohrende Ge¬
dankenarbeit, sondern fließende und leicht verständliche Bewe¬
gung im Geist.

ist ZÄbskLckukr/

Der tägliche Kachvichten-Spovt Di » nationale«
tatavaattoaalrn na- lokale«« vovleoalgalffe des rage-

Henne baut in Rekordzeit einen neuenHolde« ein
Fügen , 22. September.

Die 18 . Internationale Motorrad - Sechstagefahrt der
FJCM wurde am Dienstag mit der sechsten Tagesstrecke
und einer abschließenden Schnelligkeitsprüsung auf einem
abgesperrten Siraßendreicck in Füssen zu Ende geführt.
Fünf Tage lang tobte bisher der Kamps der Fahrer , die
sich bemühten , ohne Strafpunkte durch alle Fährnisse dieser
Zerreißprobe zu kommen. Der deutsche » Nationalmann¬
schaft aus BMW war dies als Verteidiger der Internatio¬
nalen Trophäe in hervorragendem Maße gelungen , da hatte
unser Weltrekordmann Ernst Henne bei der Bergprüfung
das unsagbare Pech, daß seine Maschine blockierte und er
zwei Strafpunkte in Kauf nehmen mußte . Am Dienstag
wurde das Rätsel geklärt : auf unerklärliche Weise hatte sich
der Kolben im linken Zylinder fest gefressen.

Henne dachte aber gar nicht daran , wegen dieses

Schadens die Weitersahrt einzustellen. Sein Ausscheiden
hätte der deutschen Mannschaft 100 Strafpunkte eingetragen,
und so machte er sich morgens vor dem Start sofort daran,
einen neuen Kolben einzubauen . In fieberhafter Tätigkeit
gelang ihm dies im Schweiße seines Angesichts in der
Rekordzeit von 32 Minuten, dann hatte die Ma¬
schine wieder ihren alten Klang , und Henne jagte schließlich
mit 17 Minuten Verspätung — eine Viertelstunde steht den
Fahrern laut Wettsahrtbcstimmungen zur Verfügung —
hinter dem Felde einher , um den Zeitverlust wieder wett-
zumachen. Er dürste bis zur ersten Zeitkontrolle noch 13
bis 14 Strafpunkte hinzubekommen haben , wenn man noch
die drei Minuten Karenzzeit am Start mit in Anrechnung
bringt . Es war für Deutschlands Trophäenmannschast aber
besser , vielleicht 16 Strafpunkte hinzunehmen , als einen
Fahrer zu verlieren.

Gustav Eder verlor m Ncwyork einen Kamps über liinizehn Runden gegen den Amerikaner Jzzv Iannaro „ach Pu»>e» Hosseniltch hat der Dortmunder bald wieder Geleaenbei.diese Scharte auszuwetzen. ur„yci,,
Meiaxa besiegte Taroni im Endspiel des Männereimelzbeim Tennisturnier n, Parese mit 6 : 3 , 6 :3, 6 : 8 2 ' 6 is -inDer Oestcrreichcrhatte bekanntlichvorher Gottfried von Crammausgeschaltet.
Kilian Vopel behaupteten auch in der Nacht zun, Tiensiaabeim Londoner Sechslagerennen inii 08 Punkten die Spitze v°?den Belgiern Acrts -Buvsse mit 78 Punkten . Eine Runde ruröckfolgten Piet und Jan van Kempen »iit 141 PunktenHanse,« Christiansen mit 54 Punkt . , zwei Runden zurück n-ior.Jgnal mit 95 Puiikle» . Die deutsche Mannschasi Mcrlenz.Hürtgen lag zu dieser Zeit mit 40 Punklen an ncunier StelleDen Niederschlesischen Städtekamps im Gerätturnen gewannin Schweidnitz die einheimische Mannschasi mil 830 Punklenvor Waldenburg mi, 823 P „ Görlitz mit 804 P . und StrieaauE M P . Bester Einzelrurner war Slrunk -Waldenburg

Kraftrad -Geländefahrt für
Turn » und Sportabzeichen am 11. IV. S6 in Bremen

Das Deutsche Turn - und Sportabzeichen sür Männer kann
tn einer Gruppe auch durch eine Kraftrad -Geländefahrt erlangtwerden. Tic Bedingungen sind:

Znrticklegung einer Strecke von mindestens SO Klm. in
einer Höchstzeit von 85 Minuten mit serienmäßigen Kraft-rüdern . Po » der Strecke müssen sein : 5 Klm. Landweg oder
Wiesenweg (nicht breiter als 1—1,20 Meter». 15 Klm. Waldweg
(nicht breiter als 1—1,20 Meter) , 3 Klm. im Gelände (Oedland
oder Stoppelfeld ) , 3 Steigungen von mindestens 25 Prozent
auf Wald- oder Landweg. Ueverwinden von zwei trockenen
Gräben von mindestens 1 Meter Tiefe und 4 Meter Brette.
Fahren eines schmalen Waldweges von höchstens 50 ZentimeterBreite und mindestens 100 Meier Länge. Tie Höchstzeit von
85 Minuten darf nicht überschritten werden. Zur Verwendung
dürfen nur serienmäßig hergcsicllte Maschinen gelangen.Der TTAL . Gau 19 Nordsee, nimmt bet genügender Be¬
teiligung am Sonntag , dem 11. Oktober, diese Prüfung vor;Start 9 Uhr vormittags . Bewerber werden um sofortige An¬
meldung an den TTAE , Gau 19 Nordsee, Bremen , TomS-
heide 10 12, gebeten. Meldeschluß Sonnabend , den 3. Oktober.

«

Gemeindefporlfeft 1« Edewecht
Von herrlichstem Wetter begünstigt fand am Sonntag au-

dem neuen Sportplatz des Edewechter Turnvereins bei dem
Schützenhof in Edewecht das diesjährige Sportfest der Turn-
und Sportvereine der Gemeinde Edewecht statt. Tie Turn¬
vereine . Eiche " Osterscheps , Edewechterdamm, Jeddeloh und
Edewecht, und der Sportverein Friedrichsseh» beteiligten sich
recht zahlreich an diesem Iporttage . Leider war es den beiden
Abteilungen des Reichsarbeitsdienstes wegen einer Morgen¬feier nicht möglich , wie im Vorjahre an den Wettkämpsen teil-
zunebmen. Freunde und Gäste unserer Sportbewegung hatten
sich in den Vormittags - wie in den Nachmittagsstunden in
großer Zahl eingesunden, die das frisch - fröhliche Leben unserer
Sportler mit großem Interesse verfolgten.

Mit der Flaggenparade nahm der Sonntagmorgen seinen
Anfang . Pg . Johann Geldes, der Führer der Turn - und
Sportvereine der Gemeinde Edewecht, hielt eine kurze Be¬
grüßungsansprache, dankte sür den zahlreichen Besuch und er¬
mahnte die Wctikampfteilnebmer unter Einsatz ihrer ganzenKraft , ihre Pflicht zu erfüllen. Während dann das Horst-
Wcssel -Licd ertönt , steigt am Mast das Hakcnkreuzbanner
empor. Gleich daraus zeigte der große Platz ein bunt bewegtesLeben. Tie volkstümlichen Mchrkämpfe der Turner und Tur¬
nerinnen nahmen ihren Anfang . Erstklassige Leistungen wur¬
den überall gezeigt, vor allem auch von den jüngeren Teil¬
nehmern, die anerkennenswerte Leistungen vollbrachten. Bis
zur Mittagsstunde dauerten die volkstümlichen Hebungen an.

Am Nachmittag herrschte noch größerer Betrieb als am
Vormittag . Tie Turnerinnen eröffnet«:» den Reigen der Schau-
Wettkämpfe mit einem Keulenschwingen, das von der Unter-
kreisfraucnwartin Hermine Binder geleitet wurde und star¬
ken Beifall fand . Im Lause deS Nachmittags zeigten die Tur¬
nerinnen dann noch verschiedene srohbeschwingte Volkstänze,die ebenfalls recht gut gefielen. Einen breiten Raum nahmen
die Faustballspiele in Anspruch. Großes Interest « fanden die
Spiele der Turner , wo besonders hart um die Punkte gestrittenwurde . In das End - und Entscheidungsspiel kamen die Mann¬
schaften der Turnvereine Jeddeloh und . Eiche "

, die sich völlig
ebenbürtig waren . Halbzeit stehen beide Gegner mit 14 Pkt.
gleich . Kurz vor Schluß des Spieles verliert Jeddelohs Mann¬
schaft aber noch einige Punkte , so daß . Siche " mit 3 Punkten
Vorsprung als Sieger aus dem Spiel hcrvorgeht. Beim Faust¬
ballspiel der Frauen kamen Edewecht und . Eiche " in die End¬
runde . Trotzdem sich die Edewechter Mädel tapfer schlugen,
mutzten sie doch noch eine Niederlage von 10 Punklen einsteckenund der spielstarken Scbcpscr Mannschaft den Sieg überlasten.Aus den weiteren Tarbictungen des Nachmittages seien dann
noch die Staffeln sowie die Schwedenstasselgenannt , die span¬nende Momente und großes Interesse fanden . Ganz neu wurde
in diesem Jahre auch ein Wetdcboßeln eingesührt. Die Betei¬
ligung war auch hieran eine große und zeigte deutlich daS große
Interest «, das man hier auch dieser Sportart cntgegenbringt.
Tie Ergebnisse der Wettkämpfe bringen wir unten.

Mit der feierlichen Siegerverkündung fand der sportlich«
Teil deS diesjährigen GemeindesporifesteS seinen Abschluß.
Johann Geldes hielt vor der Siegerverkündung eine kurze aber
inhaltsreiche Ansprache, in deren Mittelpunkt er den groben
Wert der körperlichen Ertüchtigung , gerade unserer Jugend,
stellte . Rudolf Hillmann nahm anschließenddie Sieger-
Verkündigung vor. Tie ersten drei Sieger bei den Einzel-
kämpsen erhielten eine Urkunde und Siegcrkranz , alle wetteren
Sieger nur den schlichten Siegerkranz. Mit dem Treuebekennt-
nis zum Führer klang die Veranstaltung auS. Wahrend zum
Abschluß machtvoll die deutschen Weibelieder über den wetten
Platz schallten , wurde das Hakenkreuzbannerlangsam am Mast
heruntergelasten . Am Abend stieg dann in Kramer- Gasthos
der große Festball, der ganz im Zeichen der Patenweinwoche
stand.

L i e g e r l t s» e
Fünfkampf Turner (100- Meter-Lauf, Weitsprung , Keulen-

weitwurs, Kugelstoßen) : 1 . Heinr . Meinen-OsterschepS 110Pkt .,2. Herm. König-Jeddeloh 104, 3 . Herm. Müller -Edewecht 101.
Dreikampf Turner Jugend (100-Meter-Lauf , Schlagball-weitwurs , Weitsprung ) : 1 . Johann Renken-Edewecht 57 . 2.

Hein, zu Jührden -Edewecht 51, 3. Erwin Blanke-Jeddeloh 49.
Vterkamps Turnerinnen (75- Mtr .-Lauf, Hochsprung, Schock-ballweitwurs , Wettsprung ) : 1 . Nela Oltmann -OsterschepS 77 P .,2. ttäte Hinrichs-Lsterscheps 66 P ., 3. Wilma BehrcnS-Ede-

wechterdamm 63 P.
Dreikampf Turnerinnen Jugend (75- Meter-Lauf, Hoch¬sprung, Weitsprung) : 1 . AugusteAblerS-Edewechterdamm55 P .,2. Inge Kramer -Edewecht 47 P ., 2 . Anni Meinen-Oslerscheps

47 P .. 2. Almuth Kreve-Jeddeloh 47 P ., 3. Gerda Berding-
Edewccht 45 P ., 3. Irmgard Fröschke -Edewecht 45 P.
Turner Fausrball:

Eiche — Edewecht 50 :37 (22 :21)
Jeddeloh - Osterscheps 44 :65 (25 :30)
Jeddeloh —Friedrichsfehn 35 :27 (14 :16)
Entscheidung: Jeddeloh —Eiche 27 :30 (14 :14)

Turnerinnen Faustball:
Eiche—Jeddeloh 65 :44
Edewecht—Eiche 30 : 40 (17 :19)

Staffel der Turner : Sieger Eiche in 43,8 Minuten
Staffel der Turnerinnen : Sieger Eiche in 51,6 Minuten

Schwedenstassel: 1 . Eiche 2,6 Minuten , 2. Edewecht 2,7 Min .,3. Jeddeloh 2,75 Min.

Turnfest tn Botel
Vom schönsten Wetter begünstigt, veranstaltete der hiesigeTurnverein am Sonntag sein diesjähriges VereinSturnfest.

Nachmittags 2 Uhr traten Turner und Turnerinnen auf dem
Sportplatz an , um in Einzel- und Mehrkämpsen ihr Bestes zu
zeigen . Nach mehrstündigem Wetteifern sand abends in Mar¬
tens Saal die Siegerverkündigung statt, wobei folgende Siegereinen Eichenkranz errangen:

Fünfkampf Männer : 1 . Heinr . Boneker 111 Punkte , 2. Dietr.
Schröder 107 P ., 3. Carl Muck 91 P.

Fünfkampf Jugend : I . Gerb . KUpker 68 P .,Bierkampf Altersklaffe: 1 . Johann Ficken 50 P ., 2. Emil
Behrens 46N P.

Kugelstoßen beidarmig : 1 . Heinr . Boneker 17,94 Meter , 2.
Carl Muck 17,72 Meter . 3 . Tietr . Schröder 17,46 Meter.

Dreisprung : 1 . Heinr . Boneker 10,20 Meter , 2 . Tietr . Schrö¬der 10,05 Meter.
ISOO -Meter -Lauf : 1. Dietr . Schröder 4 Min . 46 Sek.,Frauen Bierkampf : 1 . Frieda Schmacker 84 Pkt ., 2. Anni

Bruns 71 P . , 3. Margarete Wemken 68 P.
Kugelstoßen: 1 . Frieda Schmacker 11,25 Meter , 2. Anni

BrunS 10,60 Meter.
Anschließendwurde durch den Unterkreisfllbrer Gardeler

die neue Reichsbundsahne geweiht, wobei er die Entwicklungder Deutschen Turnerschast schilderte . Er gab seinem WunscheAusdruck, daß die Turnerci weiter erfolgreich blitven und ge¬deihen möge. Nach dem Gruß an den Führer , dem Deutsch¬land « und Horst- Wessel - Liedc , sührten die Turnerinnen noch
einige Volkstänze auf . Ein gemütlicher Turnerball hielt die
Besucher noch bis in die Morgenstunden lustig beieinander.

«. . I Puiiovauzpicicr oes CIchc-Aumawurden in Dresden von Guts Muts mit 13 : 1 (3 : 1) geschlagenMax Syring - Wittenberg lies mit 14 : 46,6 neuendeutschen Rekord über 5000 Meter , wobei er liiOO Meier in2 :52 und 2000 Meter in 5 : 49 zurücklegte . Bei dieser Veranftal-tung , die der « ursächstsche Turnverein Wittenberg zur Per-besterung seiner Punkte in der Vereinsineifterschast durch,führte , kam I) » Weimann im Speerwerfen auf 67,47 MeterDen 1500 -Meter Lauf gewann Becker in 3 :57,2 vor Znriug in3 :59,6 , den 800 Meter Lauf Mertens in 1 :55. Erstmals versuchte
sich Mertens auch über 400 Meter Hürden , die er in 56,4 bewäl¬tigte.

Beim Abendsportfeft in Mannheim des FC GermaniaFriedrichsseld gewann Neckermann- Mannbeim die 100 Meterin 10,8 , Nastanskv-Köln die 800 Meter in 2 :02,4. Im Hoch¬sprung schasste Meister Weinkötz Köln 1,90 Meter, im Hammer¬werfen der Mannheimer Greulich 50,58 Meier. Weinkötz siegleauch im Weitsprung mit 6,38 Meter . Doppelsicaer wurde auchLamperi- Saarbrücken, der den Diskus 45,31 Meter wars unddie Kugel 14,11 Meier stieß.
Fünfkampf-Meisterin Oesterreichs wurde die Wienerin No¬

wak ( WAC) , die dabei ihren eigenen Rekord von 269 Punktenauf 288 Punkte verbesserte. Ihre Sinzelleistungen waren: 100Meter 12,9 Sek. , Weitsprung 5,:A) Meter , Hochsprung 1,51 Me¬ter . Kugelstoßen 9,78 Meter und Speerwerfen 30,82 Meter. Znder Frauen -Vereinsmeisterschast siegte der Wiener AC vor
Tanubia.

Ein HJ -Schießabzeichen wurde jetzt geschaffen , das nach
Vollendung des 15. Lebensjahres von jedem Hitlcrjungcn und
jedem Führer des DeutschenJungvolks erworben werden kann.
Aus kleinem Emailleschild zeigt es zwei gekreuzte Gewehre
hinter einer Zielscheibe , die in der Mitte das Abzeichen der
Hitler -Jugend lrägl . Gefordert werden : liegend ausgclegi min¬
destens 45 Ringe , liegend freihändig mindestens 40 Ringe und
kniend oder sitzend mindestens 30 Ringe.

»

Sporlarnl ..Kraft durch Freude"
Heute , Mittwoch:
Körperschule für Männer und Frauen von 20.30 bis 22.00 Ubr

in der Cäcilienschulc, Haarcnuser.
Gymnastik (geschl . Kursus ) nur sür Frauen von 20.45 bis 22 .00

Ubr in der Cäcilicnschule am Tkealerwall.
Gymnastik sür Mädel von 19.30 bis 20 .30 Uhr in der Cäcilien-

schule am Tbcaterwall.
Gymnastik für Kinder von 16.00 bis 17.00 Uhr in der Cäcilien-

schule am Tbeaterwall.
Gymnastiknur für Frauen von 19.30bis 20 .30 Uhr Goltorpstr. 61.

(Gvmnastikräume).
Schwimmen (Betriebskursus ) von 8 .30 bis 9.30 Uhr in der Les-

fentlichcn Badeanstalt , Huntestraße.
Boxen (Betriebskursus ) von 16.00 bis 17.30 Ubr, Sportballe

EG . . ^ . .Körperschule für Männer (BctriebskursuS) von 17 .30 bis 20 .4a
Uhr in der Blumenhofschule.

Neuer Reitkurfus
Für einen neu beginnende» Reitkurfus für Anfänger nimnst

das Sporiamt Oldenburg , Stau 16/17, Zimmer 22, »och
Anmeldungen entgegen.

England holt die SechSlage-Trophy zurück
Füssen, 22 . September.

Drei Jahre lang gewann eine BMW -Nationalmann-
schast die Internationale Trophäe der schwierigsten Zuver-
lässigkeitssahrt . Der Sturm , sie zum viericnmal in deutschen
Besitz zu bringen , scheiterte. Das Glück , das im Vorjahr uns
günstig gesinnt war , hielt bei einem anderen Einzug : Eng¬
land. Mit England hat der größte Gegner der deutschen
National -Mannschast den Sieg davongetragcn und das Recht
erworben , im kommenden Jahr selbst die Sechsiagesuhrt
durchzusühren . Zum neuntcnmal können die Briten ihre
Namen an der Trophäe anbringen , Brittain (348 Kubik¬
zentimeter Norton ) , Rowley (346 Kubikzentimeter AIS)
und Waycott (495 Kubikzentimeter Velocetto-Seitenwagen)
waren die tapferen Fahrer , die wieder an eine alte Tradition
anzuknüpsen wußten . Nicht minder tapser schlugen sich un¬
sere berühmten Henne, Stelzer und Kraus mit der 500 Kubik¬
zentimeter BMW - Solo und dem 600-K»bikzentimrter -Ge-
spann . Ein einziges Mal innerhalb von vier Jahren trat ein
Motordesekt an einer der BMW auf , und er kostete uns den
Endsieg . England . Deutschland, Frankreich , Italien , Tschecho-
slvwalei lautete die Reihenfolge.

In den Abendstunden wurden tn Garmisch-Partenkirchendie Ergebnisse der SechStagesahrt bekanntgegeben. Dabei stellte
sich heraus , daß England neben der Internationalen Trophäe

auch die Internationale Silbervase zurückgewonnenbatte , und
zwar durch die Rudgesabrer MacGrcgor , MacLeslie und Cv
ward , die in der Hochleisiungsprüsung einen Zetivorwrung
von 2 :47,3 Min . vor Holland A bcrausboltcn . Einen deutschen
Erfolg gab es im Kampf der Klub-Mannschaften »m den PM«
des Führers des Deutschen Krastfabrsports . Die zweite Mann,
schalt der Kraftfahr - Lebr- und Versuchs Abteilung der ^<eor
macht , Wilnsdorf , sicherte sich den Preis durch die BMai-
Fahrer Maier , Forstner , Linbardt , da sie die schnclllie der iccv
sirastpunk freien Mannschaften war . Tie NSKK Moiorvrigao
Hochland belegte hier noch einen dritte» Platz . Einen wcncic
britischen Sieg gab es in, Kampf » m die Große Goldmcvau
der FJCM siir Fabrik -Mannschaften. Allerdings stchctt- na'
Rudge nur lnapp den ersten Platz vor der kleinen Auto nun»
DKW-Mannschast.

Ergebnisse : -
Internationale Trophäe : 1 . England 0 StP . , 2 . Deutsch'

land , 3. Frankreich, 4 . Italien , 5. Tschechoslowakei . „
Internationale Silbervafe : 1 . England B <durch

Min . Zeilvorsprnng ) . 2 . Holland A . 3 . England « . 4. ». en«
reich B . 5. Deutschland B ( NLU ) , 6 . Schwei,. . . . zGroße Goldmedaille der FJEM : l . Rudge Snglano.
Auto Union DKW, 3. Puch, 4. Triumpb England.to Union DKW, 3. Puch, 4. Triumpb Englano.

Preis de « Führer « de« Drulschcn .« rattsaOrsporiS. I
sabr-Lebr- und Versuchs Abteilung der Wehrmacht , Lun
2. Mannschaft. 2. Rudge -Eluv Schottland. 3. NSK» u,"
brigade Hochland. 4 . » LVÄ Wünsdors , 5. Mannschal ' . - - «
mingham MEL , 6. SarShalton MEL.

«
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